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GSrpuerve epansg 


u3, du bift es? Du biſt's. So fei mir dod herzlich will?ommen. 

& Ein fo lieber Beſuch, und fo ganz unerwartet: wie berrlidy! 
Wie wird Julie fid) freun, die Gute! Erſt heute beim Frühſtück 
fprach fie lange von dir und dachte vergangener Seiten. 
Ach! Du bift ja verandert, mein Junge, komm ber, lak dic anfchaun! 
Keine Spur von dem Stoppelbopfer, dem Landwirt von einftmals, 
ift nod) ſichtbar. Anftatt langer Stiefeln mit faltigen Schäften, 
tragt er Schube mit filbernen Schnallen! And welde Kravatte! 
Welcher gewaltige Filz! And ſeh einer die riefige Arempe! 
Diefes fceint ja ein wabrhafter Sproß aus Valabriens Gergland, 
Kalabrefer genannt: oder fage mir, bin fd) im Srrtum? 
Lange nämlich ift’s ber, dah id) folderlei Hiiten begegnet, 
aud) wobl felber fie trug. Da ladft du! Wir find bier verbauert! 
Nein, ich leugne das nidt. Was follt’? es aud belfen? So iſt es. 
Stille ftehbt bier die Welt: nun fomm, und mad ihr Bewegung! — 
Alfo lebbaft begrüßte am Gatter der Onfel den Neffen, 
herzlich lachend, fowobl aus unverboblener Freunde, 
als aud, weil ibn die eigene Rede befonders ergötzte. 

ind fo traten ins freundlide Gutshaus der Wann und der Fingling: 
der Betagte, trogdem, noch riiftig und diefer mebr Knabe 
nod, dem das Safrangelod berabfiel bis faft auf die Schulter. 
Ktijfe wurden getaufdt, wie es üblich ift unter Derwandten. 


yDfingften, das lieblidje Feft war gekommen“, begann jetzt der Kömmling, 
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und fo bielt es mid nidt 3u Haufe mebr, wo id auf Wrlaub 

war, bei Mater und Mutter. — Natürlich, fie laffen euch grüßen! — 
Sebnfudt packte mich an. Sie padte mid) unwiderfteblid: 

wandern mut? id), euch wieder3ufebn und das Haus und das Dérfden, 
wo ich Jahre verbradt: ein Gefliffner des löblichen Landbaus. 
Nun, da bin id. Famos! Aber hoffentlid) komm id) gelegen!? 

Luz! Mein Junge! Gift du’s? Seb einer den fdweigfamen Widt an! 
fcreibt Fein Wort und erfdeint miteins, wie geftampft aus der Erde. 
Jabrelang wufte man nidt, ob der Schlingel wobl nod in der Welt iſt. 
Nun, willfommen, du Strid. Wie geht’s dic? Was machen die Eltern? 
Alfo Zante, die laut und mit Praftigen Schritten bereintrat 
aus der dunflen Kanglei in das fonnendurdflutete Simmer: 
fie verfegte dem Luz einen KuB, dab die Loden ihm flogen. 

Ad, wie ſchön es bier iſt, wie alles mid) wieder entzidt bat! 
fagte der Neffe gerabrt, nacddem der Sturm der Begrüßung 
endlich fid) etwas gelegt und er felber wieder 3n Wort fam. 

Warum lebt wobl der Menſch 3ufammengepfercdt in den Stddten? 
Sch beklage mic nicht, denn vieles ſchenkte die Stadt mir. 

Dod der Larm auf den Strafen! Der Staub, und der Mangel an Srünem, 
fteinerne Würfel getürmt, aneinander gereiht obne Lice, 

Hébl’ an Héble gehöhlt im Innern, mit Sdlupflod) und Lidtlod. 
Menfcden hauſen darin, Troglodyten, betriebfam und rajtlos. 

Das, wie gefagt, tft die Stadt. So ſeh id fie wenigftens manchmal, 
wenn mid) Dfiffe der Loomotiven, der Schrei der Fabriten, 

und was alles den Stddter fonft nod beſtürmt, überreizt bat. — 
Hier dagegen tft nidjts von alledem, bier iſt es dérflic. 

Höchſtens quaket der Frofd) und fdnattern die Ganfe im Dorfteid. 


Das tut wobl. Aberhaupt, wie wundervoll war diefer Morgen. 
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Am punkt drei brad) id auf, heut Nacht, von der Schwelle der Eltern, 
bald erſchien dann das Lidt und leudytete tiber das Sedreich: 
aber einfam im Glan3, erſchien es, verlaffen von Menfden, 
wie erftarrt in Magie, mir fremd, wie ein fremder Dlanet faft. 
Dod) bald wadyte es auf. Mit jeglidem Schritt, den ich vordrang, 
ténte lauter die Luft vom Gefange unzabliger Lerdyen, 
bis, nocd) fclafrig, aufraufdte die Saat von dem Haude der Friibe. 
Sd) durdquerte den Wald, da wedfelten Rebe, da hoͤrt' ich 
Tauben gurren und bérte die Pdftlide Stimme des Kududs. 
Gald erfcdien dann der Menſch, im Feld bie und da an der Arbeit. 
Dort, mit ftdmmiger Kraft die Senfe gebrauchend, im Kleefeld 
„machte Futter” die Magd. So ift ja der techniſche Ausdruck. 
Spater fam ein Gefpann und fo fort, bis die Arbeit im Feld ftand. 
Dod, was red’ id) fo viel, das Gefdilderte ſcheint ja alltäglich. 
Nun, mir war diefes alles fo neu und fo herrlich, als batt’ id 
nie dergleicben gefebn, vor dem Antritt der beutigen Wandrung, 
felig bin id) noch fegt und im mind’ften nicht mide. Ich könnte 
mit VDergntigen den Weg ein zweites Wal machen von vorn an. 

Luz, nun feb’ einer an! 3u Fuße von Haufe bis bierber 
bift du, Tauſendſaſſa, marfdiert, wo finf Stunden die Gabn fabrt? 
fpracy der Onkel, erwarmt und erfreut durd des Jinglings Srzählung, 
und erzablte nun felbft aus der Chronit des Dorfs und des Gutshofe 
dies und das, was gefchab, feit der Neffe die Segend verlaffen. — 
Diefen aber indes betradtete fdweigend die Tante, 
und ein ſchmerzlicher Zug verdnderte pléglid) thr Antlit. 
Doch fo flüchtig aud glitt die Derdiftrung tiber der Gutsfrau 
ausgeptagtes Seſicht, nidt entging es dem Satten, er blidte 


auf fie bin voller Gite, mit beimlid) bekümmertem Anteil. 
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Aud) der Jangling begriff und ertannte im Stillen, was vorging. — 
Kaum das vferzigfte Jabr lag binter Frau Julie, wabrend 

Gis 3um fedsigften fchon gedieben war Guftav, ibr Satte. 

Uinderlos war ihr Glad: 3ehn Jabre lang barrend, wie Hanna 

und Elana und fo anflebend den Herrgott im Himmel 

um den €Erben, erfcdien aud) ihnen der Tag der Srhörung. 

Julie genas eines Sobns. Man nannte ihn Crwin. Unfaglid 

war die Greude, das Olid, die mit jenem vom Himmel berabfam. 

Seit des Knableins Geburt ward gleichſam ein Fefthaus das Gutshaus. 

Keine Klage, nur Dank ftieg dazumal taglid) zu Gott auf, 

mit der Gitte vermablt, das Uleinod, den Sobn, 3u bebiiten. 

And er tat es, der Wnerforfdlide, wie fie ihn nannten, 

ließ erfteben ein Kind unter feligem Staunen der Sltern, 

einen Knaben, fo giitig, als ſchön, fo unſchuldigen Herzens, 

als auc tiefen Semüts und an Reichtum des Seiftes ein Wunder. 

And man fragte fid oft, wie kommt in die niedrige Hitte 

diefer Glan3, wie vevirrt in die Fremde, aus himmliſchen Welten? — 

Nun, es Pebrte zurück im vierzehnten Jabre des Lebens 

Erwin, ſchwand wiederum und verließ die vernichteten Eltern. 

And fie lebten nur nod wie im Dammer verbangener Zimmer, 

ob’s den meiften aud) ſchien, fie lebten wie andere Menſchen 

aud, mit Speife und Trank, und ſich freuend bebaglid) des Dafeins. 

Nein, fie freuten ſich nidt, fie 3ablten die Tage, die Stunden, 

danfbar, wie es der Knedt mit den Furchen tut, die er geacert, 

weil mit jeder ein Werk des mibfamen Frones getan iſt, 

ndber rũcket die eit, wo das Joc) von dem Nacken des Stiers fallt. — 
Nun, mein Junge, du baft einen Magen, fo den? id, und Hunger, 

fptad) Frau Julie, ftand auf und warf auf die Tafel das Strickzeug. 
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Keineswegs tibereilt, vollfommen gefaft, aber dennoch 
in der Seele bewegt entwid fie, fid) nicht 3u verraten. 

Sie war fort. And es ſchwieg eine Weile der Gatte und fprad dann: 
Armes Julcben! Sie dent, du wirft das ja unſchwer begreifen, 
unfres Lieblings, den ja der himmliſche Dater zurücknahm. 
Heiter fizeft du bier, fein Gefpiele einſt, frifd) und voll Hoffnung, 
bald nun völlig ein Mann: unfer Erwin fcdlummert im Grabe. 
Nun, dies drdngt fid) ihr auf. Thr Gedante iſt: lebte heut Crwin, 
fttinde er da neben dir fn dem nämlichen Alter und aud fo 
friſch und blühend, wie du, und da Prampft fic) das Her3 ihr 3ufammen. 

Dod nun muß id aufs Feld 3u den Riibenarbeitern, mein Guter, 
fubr der Landmann dann fort, und der Ernft des Gerufes befiel ihn. 
Du mußt effen! fonft wobl: id) ſchlüge dir vor, Luz, begleit’ mid, 
infpiziere mit mir dein treulos verlaffnes Gerufsfeld. 
Lorbeer hätteſt du 3war von diefem vielleidt nidt geerntet, 
aber um defto größre Kartoffeln, gewiß, nad) dem Spricdwort. 
Qind er lachte vergniigt und freute fidy laut feines Cinfalls. 
Weiter fagte er dann: Wie fdade, dein friberes Zimmer, 
wo dein Kaften nocd) bangt mit dem ausgeftopften Gefligel — 
nodmals lacdte er auf — bald batten wir’s freilic) gebraten! ... 
ja, es fft nicht mebr frei, dein Zimmerchen. Anſre Clevin 
bat es inne. Weil dod) es mit dir, dem Eleven, fo mißriet — 
denn du übteſt Derrat, gefteh’s, an dem beiligen Landbau! — 
wandten Julden und id uns dem weiblicden Teile der Welt 3u. 
Aber freilid) aud) da... nun ftill, der Erfolg wird es lebren. 
Du verftebft mid nidt falfch: fie iſt redlich im Grunde, nur etwas 
eigenwillig und Julie bat mit ihr oft ihre Mühe. 


——⸗7eseß —e 


Qweiter Gefang 


ofen nannte das Dorf fic, in weldem der Herr Oberamtmann 

KR Guftav Schwarzkopp ein Gut ſich erworben, naddem vor 3wei 
Erwins Tod ging voraus! — die Dadt des Dominiums ablief, lIahren — 
die er inne gebabt und von wo aud fein Titel nod) ftammte. 
Qu erneuern die Dadt und weiter die Laften fo grofer 
Mähen auf ſich 3u nebmen, wie eine Domane fie auflegt, 
dies lag nicht mebr im Sinne des Manns, dem der Hingang des Sobnes 
feden Anreiz genommen, Beſitz und Dermdgen 3u mebren, 
und fo trat er 3urtid und beraus aus dem Kreiſe der großen 
OHfonomen des Lands und bezog das beſcheidene Sütchen: 
es entftand feinem Zor gegentiber das einfache Wobnbaus. 
Eben war das Geldnde, auf weldem es ftand, unter Bäumen, 
wabrend diesfeits der Straße der Gutsbof ein weniges anftieg. 

Als Herr Schwarzkopp den Jiingling verlaffen, und Luz nun allein war, 
fcdritt er finnend umber in den freundlid) durdfonnten Gemddern 
und es ftiegen ibm auf alle Freuden und Leiden der Lehrzeit. 

Diefes Simmer, tn dem er ftand, war die Secle des Haufes. 
Hier nun ftand das Klavier und ein Gild bing darüber, das Chriftum 
zeigte, tiber das Meer binwandelud mit trodenem Fufe, 
Petro reichend die Hand, ihn rettend, der unglaubig enfant. 


„Ihr Kleinglaubigen”, fprad) der Herr, wie man deutlid) erfannte. 
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Rudy den Leuten im Schiff galt der Vorwurf. Sie ſchrieen in Seenot. 
Auf dies Gild, wußte Luz, bielt Frau Julie täglich geridtet 

ibren boffenden Blick und erbolte fid) glaubige 8tärkung. 

Selten fpielte fie nod) das Klavier, denn die larmigen Schläge 
feiner Tone 3ertrennten die grauen Gewebe der Trauer 

und den ddmmernden Duft, in den ibre Seele gebillt war: 

Julie fab überdies den Tummelplag weltlichen Raufces 

in der Klaviatur und faft graute ihr vor der Berührung, 

ja, fie bate beinah die Tajten, als waren’s Damonen, 

auf Derfiibrung bedadt und erftérung der ewigen Hoffnung. 
Nein, fie war auf der Hut, und man follte fie nicht tiberliften 

um das Vleinod des Schmerzes, das, ängſtlich und neidiſch gebitet, 
allen irdiſchen Guts Hocbbeiligftes war ihrem Herzen! 

nod) aud) gar um den Tag und die Stunde der Auferftehung, 

jene Stunde, von der fie wufte, die Stimme des Heilands 

werde liebreidy fie rufen, um vor dem erftrablenden Throne 

ibe den Sobn in die Arme 3u legen mit freundlicben Worten. 
Dies und abnlidjes ging durch die Secle des finnenden Janglings. 
Danady tubte fein Blick auf der Orgel, die nab’, an der Wand, ftand, 
Driiber bing ein bekränztes Gildnis, das Abbild von Erwin, 

wie als lodiges Vind cr, gan3 Liebreiz und Seiſt, in die Welt fab. 
Hier war fuliens Altar. Ss ftiegen bier täglich Gebete 

in Chordlen fowobl, als aud) Gachfchen Kantaten 3u Gott auf. 
Am das Bild war in Perlen geſtickt, im Ovale des Rabmens, 
yoein, Here Jeſu!“ 3u lejen. Nichts weiter, als eben die Worte: 
„Dein, Here Jeſu!“ Ss gab mit diefen drei Worten die Mutter 
das gewaltfam entripne Kind nun freiwillig dem Seiland, 


fo, als wollte fie fagen: Nimm bin, er gebührt dir, fir mich war 
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diefer Engel 3u rein, nur du allein bift feiner würdig. 

Dies und manderlei fonft erwog bei fic) felber Luz Holtmann, 
doch nicht trib, fondern frob, denn er war bei dem Schmerz 3u Beſuch nur. 
Er durdblikte das Leid und er faiblte das Web der Verwandten, 
doch nur fo, daß es ihn betraf und bewegte als Schönheit. 

Damals, als es ihm nod) obgelegen, die Laide 3u fallen 

gleidhjam, weldje der Tod durd) den Hingang des Detters geriffen, 
dies war ficer der Dlan des Ehepaars, das ihn ins Haus nabm!... 
Damals alfo verdifterte arg fein ſchwerer Beruf ibn, 

denn, wie follte ibm wobl die Crinnerung duilden Derftorbnen 

3u befiegen gelingen? Es wollen ſchon, war ihm unmdglicd! — 

Es erſchien nun Pauline, die Magd, das Brett voller Speffen, 
tifdte auf und begriifte den Hausgenoffen von ebmals, 
und vertrauliden Tons erwiderte diefer dem Wadden. 

Dann erſchien Frau Julie wieder, nad ihrer Gewobnhbeit 
großen, eiligen Schritts: fie fibrte ein Uind in die Stube. 

Dod es machte fid frei der Wildfang, ein Madden von fieben 
Jabren war es, recht hübſch, der Abkömmling einfader Leute, 
angenommen an Kindesftatt und aud) wieder an Luzens. | 
Thea hieß das Seſchöpf, Luz kannte fie, feit fie ins Haus fam. 
Thea, Thea, fo jagte die Tante, du follft nidt fo wild fein! 
Dod, unbandig vor Freude, bedeckte mit Küſſen der Dflegling 
Luzens Wange und Mund, und es fdien, daß fie ihn in Beſitz nabm. 
Eigentum nimmt man fo in Gefig, das man lange entbebrt bat. 
Faft beHommen erduldete Luz diefen ftirmifchen Qudrang. 
Endlicd) ward er befreit und Thea entfernt, und die Tante 

blieb alleine 3urid, und indefjen der Neffe den Hunger 

ftillte, faR fie daneben und plauderte tiber dem Strikftcumpf. — 
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Irrtum wiirde es fein, 3u vermeinen, das Weſen Frau Fuliens 
fet in weichlichem Gram, fdmersfeliger Schwäche 3erfloffen: 
mannlidy fcdien fie vielmebr, fprad) laut und mit kräftigem Ausdruck. 
Tatig war fie und berb, meijt ungeduldig, ja, rublos, 
unter raubem Gewand die webrlofe Seele verbergend. 

Zwar fie hatte die Welt mit eifernem Willen verworfen, 

ibre Klugbeit indes, ihre Wifbegier, ihre Talente: 

es war immer nod nicht gelungen, fie gan3 3u erdroffeln. 

Freilid) hatte 3u lachen faft gan3 verlernt diefe Gutsfrau: 

tat fie’s dennody einmal, fo Hang es verftimmt, ja, verlegend. — 
Nun fei aber das Haus ganz voll, bemertte die Tante, 

denn die Schwiegermama fei da, die alte Frau Schwarzkopp, 

dieſe brauche viel Dflege, fie fei doc) nun weit über achtzig. 
Leider fei nun auch Juſt wieder bier, denn er babe die Stellung 
eingebüßt wiederum. Es fei immer das leidige Abel, 

das, wie ftets, ihn auc jegt um den Doften gebracht. And fie feufste. 
Juſt war Juliens jüngerer Gruder, der fid) als Derwalter 

Eleiner Giiter durds Leben gefdlagen, dody oftmals entgleift war. 
Denn es pacdte den Mann 3uweilen der Damon der Trunkſucht. 
War das Anglik geſchehn, fo fand der Getroffene meiftens 

bei der Schwefter und bei dem Schwager Afyl, der ihn mandymal, 
wie ein totes Stid Hol3 aufbob von der Strafe und mitnabm. 
Wie gefagt, er iſt hier, wiederbolte die Zante, und was nun 
weiter mit ibm gefdebn foll, das weiß allein wobl der Himmel. 
Nicht der Fiingfte ijt Fuft, der Geftindefte aud) nidt. Wer Pann es 
denn nad dem, was gefcdebn, tiberbaupt mit dem Gruder nod) wagen? 
Auf die Wirtſchaftselevin Cam pléglicd) die Frau Oberamtmann, 
kurz aufladend und bart, es Gang faſt, wie ſchmerzlich -beluftigt: 
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Geinah haben wir bier eine Gefferungsanftalt! fo etwas 

gleidjfam, wie ein Afyl fir ſchwankende Cxiftenzen. 

Nun, es ift nicht fo ſchlimm, unterbrad fie fid, Anna vertragt fic 

mit der neuen Gewalt nicht, dabeim, der Stiefmutter im Haufe, 

und es find wobl aud) fonft nod) Fle@en an ihr 3u bebandela, 

Scdénbeitsflefen, nicht mebr: id hoffe, fie werden berausgebn. — 
Luz war wieder allein. Ss erfchollen die Rufe des Kududs 

in das lichte Semach, durch angelweit offene Fenfter 

unaufhörlich, und Luz, der fie zählte, erbielt ein Jahrhundert 

Lebenszeit als Seſchenk: wabrbaftig, es war nidt 3u viel ihm. 

Zweige ftrekte berein ein blibender Objtbaum. Cr braufte 

gan3 von Gienen und andren Inſekten und duftete köſtlich. 

Seltfam, wie es mid traf, was ift mic dod diefe Clevin? 

daß mir ftodte das Her3, als ibr Name, Anna, genannt ward? 

Sd war immer ein Marr, und mein Leben lang werd’ ich ein Narr fein. 

Alfo dadte der junge Menſch bei fid) felber und blickte 

fiber Garten und Strage hinüber durchs offene Hoftor: 

linfer Hand lag das Haus mit den Wobnungen fir das Gefinde. 

Hinten fcloffen die Scheuern den Hof mit gewaltiger Durchfabrt, 

boc genug, den getiirmten mit Garben beladenen Wagen 

unbebindert bindurd) 3u laffen, berein in die Wirtſchaſt. 

Jeder Stein und jeglicher Winkel des ganzen Bereiches 

wat dem Jiingling befannt, in Stallen, auf Treppen, auf Böden 

war der einjt’ge Eleve 3u Haufe und war's im Stofinftern, 

Täglich hatte er ja den Kreis feiner Dflidten durdlaufen, 

in 3wei Jabren, auf diefem Gebiete, von drei Qlbr des Morgens 

bis 3ur finfenden Nacht, wo er dann, wie ein Stein, in fein Gett fank. 


O wie wobl war ihm beute 3u Mute, vergliden mit damals — 
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bent, wo nichts ibn mebr band, als Crinnerung, an diefen Frontreis. 
Trage ruhte das Dieh und wiederkäuend im Dunghof, 

Sdwalben ftreiften es faft mit den Fligeln im Flug, und es ldrmten 
Spagen auf der Amfriedung und plumpten fortwährend berunter 

fn den goldigen Mift, um wer weiß welcdhes Futter 3u fuchen, 

Sänſe lagen nidt weit von der Dumpe und nab’ einer Dftige, 
mittagstrag, wie das Dieb, ja, es ſaßen nidjt minder die Habner 
fdblafrig gefellt auf der Tar des Kubftalls und nur ihrer wen’ge 
ſchritten pidend umber, wie verfonnen und nicht bei der Sache. 
Menfchen zeigten ſich nicht, denn alles war fort, auf dem Felde. 


Ocritterc Gepang 


<)) indeffen geſchah's. . was geſchah wobl? Ein Nidts! And dod 
bebet den Liebesgefang, ihr Mufen, mit ſüßem Geténan! [Uingtes: 
Ob ein Mädchen aud nur, den obern Torweg durchſchreitend, 
gan3 gemddlid erſcheint und bernieder 3um unteren Hof fteigt: 
bebt den Liebesgefang, ihe Wrufen, den Liebesgefang an! 
Anna iſt es, die neue Clevin. Wer follte es fonft fein? 
Was fie tragt, im gebentelten Korb, ift vom Standort des Spabere 
nicht 3u febn, dod) es blinfet der Morb fo, als fei er aus Golde. 
And Luz fühlt einen Stic, einen ftedenden Schmerz unterm Herzen, — 
Hebt den Liebesgefang, ihr Muſen, den Liebesgefang an! — 
Tiefer bobrt fid) der Schmerz, anftatt fid) 3u mildern, ein Schreden 
tritt bingu, wie wenn jemand mit jaber Sewißheit erkennet, 
dap ein tũckiſcher SchuB ibn im Marke des Lebens verfebrt bat. 
Hebt den Liebesgefang, ihr Muſen, den bittren Gefang an. 

Jung, apolliniſch gelodt, und niemals ein ſchleſiſcher Landwirt 
bift du gewefen, mein Luz: viel eber verwandt jenem Sotte 
nenn’ fd, Lieber, did dreift, der als Hirt fic) verdang bei Admetos. 
Obenbin nur gefebn, allerdings, Luz, bot deine Abfunft 
nicht den mindeften 3ug des Abernatürlichen, denn du 
tameft wie andere Kinder 3ur Welt, und nidt einmal am Sonntag, 


nur vielleicht etwas ſchneller: Faum dap deine ehrſame Mutter 
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eine Wehbe empfand, und fdon war fie des Kndbleins genefen, 
Leto hieß fie indes teinesweges, fie bie nur Frau Hanna, 
ebenjowenig war Delos, mein göttlicher Freund, dein Geburtsort, 
fondern Salzborn, ein Dorf, fo genannt nad) dem köſtlichen Heilquell. 
Dort beſaß dein Herc Vater das ftattlidhe Wirtshaus 3um Sreifen, 
defjen freundlidhem Dach es 3u danken ift, daß deine Wiege 
nidt vom Sturme gefdautelt, von Regen und Sdlofen nicht naf ward. 
Wober am dir nun alfo der géttlide Funke ius Innre? 
Aus dem Srießbrei gewiß nicht, mit dem man did löblich gepappelt, 
eber ſchon aus den Zitzen der Amme, die felber mit Granntwein 
jedesmal fic) gefdugt, wie man fagt, eb fie dir ihre Bruſt gab, — 
denn es war ein ftets truntner Silen, wie es heißt, ihr Geliebter —. 
Ernft gefproden, dir gaben die Weihen die Nymphen des Vrunnauells, 
der von bartigen Schöpfern aus dröhnendem Schachte geſchöpft ward. 
Don glidfeligen Spielen erbigt der glückſeligſten Jugend 
trankſt du taglid) die Flut des fternftaubdurcdhfuntelten Salzborns. 
And du fptirteft fogleid, nad) gefattigtem Durft, und 3um Spiele 
fttrmend, daß fid) dein Fuß erldft und befltigelt vom Grund bob. 
Denn der göttliche Born, an die doriſche Halle gefiget, 
er war eins mit der Glut des koſtaliſchen Quells am Darnaffos: 
dies verriet fo die doriſche Sdule, am Quellrand ent{prungen, 
es verrieten’s die griechiſchen Laute der liebliden Nympben, 
die auf ftrémendem Dfad, durch die heimlichen Tiefen der Erde, 
ibn bejudten und gern bewobnten und Lu3zen, den Knaben, 
mit nettarifdem Naf und ambrofifcdem Anhaud verzückten. 

Da indeffen gefdab’s, wie gefagt... Was gefcdhah? Nichts und Alles! 
Hebt, o bebet, ſikeliſche Muſen, den Liebesgefang an. 
Die Clevin fdritt langfam berab und bervor aus der Durdfabrt, 
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gan3 wie jemand, den nidts 3ur Cile treibt oder auch angiebt. 
Laffig trug fie den Korb im Arme, es rubte die Linke 
leicht am inneren Rand des Geflecdjtes. Das einfache Landtind 
fdhien verfonnen, beittab, als fet es allein auf der Erde, 
3u nichts andrem beftimmt, als den eignen Gedanten 3u leben. 
Sis’, wo batteft du did) wobl verborgen? Aus weldem Derftee, 
Soden, Tenne und Stall entſchwirrte dein Dfeil, der den Jüngling 
tödlich traf? Sieh’, er wankt und er greift fic) entfegt nach dem Herzen. 
Dod da Pichert der Gott. Gemad nur, es ftirbt fic) fo leicht nidt. 
Wirklich lag ja der Hof ganz ftille im Lichte des Mittags. 
Nidts war da des Vetradtens wert, nidts im mind’ften verdadtig. 
Qind was follte es Seltfames fein, wenn die Hühner und Ganfe 
nidten und auf dem Dung wiederfduend das jdlafrige Rind lag, 
und dazu die Wamfell gelangweilt und planlos herumſchritt? 
ind Luz runzelte ſtark feine Graven, um ſchärfer 3u feben. 
Zum Berreifen gefpannt die Gruft und bebindert am Atmen. 
And was fah er? Nun wobl: die Clevin. Sie hieß Anna Wendland. 
Anna blibte im 3zwan3zigften Lenze. Es waren die neunzebn 
in dem legten vereint und fie alle vereint in der Blüte, 
diefem ſchönen Seſchöpf, einer Todhter des fdlefifhen Sedreichs. 
Gudrun nannte fie Luz in Gedanven: es ſchien thm die magdlid 
ftillverfcdloffne Geftalt, wie gebannt und gebunden in Fremdbeit, 
Ksnigsblut, in die Fremde verfdlagen und niedrigem Volke 
ausgeliefert 3u niedrigem Dienft. Wie ein goldener Kronreif 
ſchmückten laftende Zöpfe ihr Haupt, und es lag eine Stipe 
in dem reinen Gefidt, dein fid) Webmut und Hobeit vermablten. 
Alfo war dies fo nabe gewefen und nun fdon erfdienen, 


was in beimlicjer Ahnung bereits fid) dem Unaben verraten, 
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jenes, dem er entgegen gewartet in dumpfer Sewißheit, 
und das je 3u erleben ihm dennoch 3u glauben verjagt blieb. 

Als den Liebling der Wympben vom beiligen Quelle 3u Salzborn 
fo das Fieber der Wiedergeburt durch den Pfeilſchuß des Cros 
fiberfommen, umfdjritt die Clevin gelaffen den Sutshof. 

Qind es batte der Habn, es batten die Hennen und alles 

zahme Gefltigel des Hofs fie entdedt und fic) um fie verjammelt. 
Und vom Sclage fogar berfdwantten die Tauben der Venus, 
fligel{dlagend das frobe Setümmel des Dolfes verimebrend. 

Da nun leitet der Gott ans gefiederte Ende des Dfeiles 

Luzens Hand, daf er felbjt umdreben ibn muf in der Wunde, 
und fo faugt fie verdoppelt das Gift, entbrennet nun zehnfach. 
Hochmut kommt vor dem Fall. Luz, du bift viele Meilen gewandert, 
unermidet und frei, nun erweichen dir pléglid) die Kniee, 

und du fiblft did) umſtrickt. Geworfen in tédlides Siedtum, 
bat nur jene, die dort dem Sefltigel das Futter verteilet, 

did 3u beilen die Macht, bei ihr liegt's, ob du verweilen 

darfft im feligen Licht oder fdynell 3u den Schatten binabmuft. 

Dies erwagend, wie wenn nad) verballendem Donner des Gligfdhlage 
alles fdiittert und bebt, nod) gan3 übertäubt und benommen, 
fühlt fid) Luz an der Vechten geſtreift und ſchrickt heftig 3ufammen. 
Es ift Fido, der Dudel, erblindet, vor Alter faft 3abnlos, 
der, als Htindden einft Erwin geſchenkt und mit atlaßnem Bändchen 
ausgefdmiidt paradiert, an des langft nun Entfdhlafnen Geburtstag. 
Fido winfelte leife und atmete beftig. Die Qunge 
bing 3um Rachen beraus und fie perlte von Schweif. Mit Gewedel 
drebte Fido den 30ttigen Leib und verbog ihn nach Krdften: 


alles diefes, weil Luz, nad) Erwin, fein treuefter Freund war, 
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den er wieder erfannt und nun freudigen Herzens begrifte. 

Gut, ſchon gut, fagte Luz, der den Anfprud) des Hundes wobl Pannte 
und fein Redt, auf erwiefene Taten der Freundfdaft 3u pochen, 
denn er wat wie fein Schatten gewefen, verwidener Sutszeit. 

Heute ſchämte fid) Luz diefer Freundfdaft. Cin ſchrecklicher Cel 

fam ibn an vor dem Gild des Derfalls und des traurigften Clends. 
Ward er dod) durch das haplicde Tier mit den kotigen Zotteln 
widerwartig geweckt und herab aus den Himmeln geriſſen, 

wo am Tiſche der Gétter fein Sig unter Söttern bereit ftand. 

Somit wandte fid) Luz mit den Worten: Fort, Dieb! Wnd es war ihm 
fo, als babe ein feindlidher Damon des Tiers fic) bedienet 

ti@ifd lauernden Neids, um das Heiligfte ihm 3u befudeln. 
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u3 bewobnte mit Onkelden Jujt eine Stube im Siebel. 

& Alle Raume fonft waren befegt und man mufte fic fagen. 
Zwar der Ontel beſaß viel Humor und er bielt’s mit der Jugend, 
und Luz batte ibn gern. Er hörte ihn gern feine Schuurren, 
oft gepfefferter Art, erzählen. Indeſſen fir diesmal 
war's ihm lieber gewefen, ein Simmer fiir fid) 3u befigen. 
Denn es garte in feiner Seele, ex trug das Gebeimnis: 
diefes wollte er nicht bedrobt febn durd) Fragen, aud) follte 
nichts ablenten den Sinn ibm von dicfem gebeiligten Kleinod, 
nidt das mindefte war von dem allen 3u merfen, als Luz und 
Onkel Juft fid 3ur Rube begaben und fdwagend die Kleider 
von den Sliedern fic ftreiften. Sie lärmten und lachten vergniiglicy, 
und fie trieben es fo: es blidte fogar nod die Zante 
beiter mabnend 3u ihnen berein und erfuchte um Rube. 
Halblaut fegte fic) fort das Gefprad, als die Stubengenoffen 
fn die Getten geſtreckt und die Lidyter geléfdyt und der Vollmond 
auf den Gliten des Girnbaums gleifte am offenen Fenjter. 

Smmer dasfelbige Kreuz mit dem Leben der braven Derwandten, 
feufzte Juſt, fowobl was Freund Guftav betrifft, als die Schwefter. 
Was nidt biindeln fie alles fic) auf! Sewiß iſt es löblich, 
gut nad) Kräften 3u fein, meinetwegen freigebig und bilfreic. 
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Hier geſchleht des Guten 3u viel! das läßt fic) nicht leugnen! — 
So 3um Geifpiel nad) meinem Seſchmack aud in Sadjen des Glaubens. 
Aud {ch glaube an ein allmadytiges Weſen im Himmel. 

SGeten bat mid bereits meine Mutter gelebrt, und wo fie nidt, 
hatte Not es getan. Die Frömmigkeit halt’ id) in Ehren. 

Wie es Gujtav und Julchen betreiben, das fceint mir bedenklid. 
Wird die Frémmigeit dod) beinah’ bier der Grund 3ur Zerrüttung 
des durchaus nicht febr groBen Dermdgens der braven Gefcywifter. 
Denn der Kreis von Schmarugern in Jefu Chrift tft gewaltig: 

alte Herren, die gern gut efjen, und junge Dilare, 

die nidjt langen mit ihrem Gebalte, erſcheinen faft täglich, 

und dann wiederum auch kreuzbrave Apoftel aus Herrnbut: 
gottbegnadete Seelen, und Magen, nidt minder begnadet! 

Alfo nérgelnd fubr fort Onkel Fuft. Luz dachte: wie feltfam! 
fener Schwade nur, die er mifbilligt und rügt, ihr verdanft er, 
daß ihn Liebe umgibt, ein Afyl und ein wobliges Gette. 

Qind der Gedanke taucht thm nicht auf, wie er felber wahrſcheinlich 
obdadlos fid) von Dorf 3u Dorf mit 3erriffenen Schuben 

ſchliche bettelnd umber, wo nidt die grundgiitigen Hande 

dec Derwandten noch ftets vor dem duferften Fall ibn bewabret. 

Jeder fichet wobl eh'r den Dorn in den Augen des andern 
als im eignen den Gal€en: allein diefer Febler des Sebens 
bet dem Onkel war mebr als bef anderen Leuten entwidelt. 
Mandmal fcien es, als abne er etwas von feinem Gebredjen. 
And fo jegt, als er fortfubr 3u reden: Ss ift mir entfeglicd, 
felbft die Caften der guten Seſchwiſter fogar 3u vermebren. 

Freilid) bandelt fich’s heute nurmebr nod) um wenige Tage, ; 
denn ich boffe beftimmt, demnächſt einen Doften 3u finden. 
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Scnappt ibn jemand mir fort, fabr wobl dann auf immer der Hochmut, 
einen Augenbli€ zögre id) mebr, mich als Unecht 3u verdingen. 

Mus es fein, nur um fernerbin Peinem 3u aft mebr 3u liegen, 

bit’ id Schweine und nabre mid redlic wie fie von den Trebern. 
And der Onkel, in Cifer geraten, fubr fort, feine Schwächen 
tidbaltlos 3u entblégen, wie das feine neuefte Art war. 

Anverzeihlich ift meine Derfeblung, rief fegt aus dem Vette, 
unverfebens fid) lauter gebabend, der alternde Landwitt, 

: doch mit witd die Gefcdidte 3u bunt, und fie ftebt mit bis bierber. 
Es ift beffer ein Ende mit Screden als Schre@’ obne Ende. 

Oftmals war id foweit, id) verfider did, Luz, und mein Zeuge 

ift der allmadtige Dater im Himmel, ihm freilid) aud) dant’ ich’s, 
daß id) die Sünde nidt auf mic geladen, mid felbft 3u entleiben. 

Er fubr fort: Sd) babe auf Shre einmal die Diftole 

an das Herz mir gefegt, nidt etwa aus Schmerzen der Liebe, 

Gott bewabhre mic! nein! aus Verzweiflung über mein Dafein. 

And id) babe audy losgefdoffen. Luz, frag deinen Vater! 

Denn in Salzborn gefcdab’s, im Greifen, im Haus deiner Eltern, 

in der „Zwölf“. Du bemerkſt, id) wei nod die Nummer des Zimmers. 
Darin batten Afyl mic gewährt deine Eltern, wie immer 

bilfreid), wenn mid) mein Lafter einmal wiederum aus der Bahn warf. 
Das war damals gefdebn! und als id aus bleiernem Sclafe 
aufgewacht, mid) befann und mid) meines Rifalls erinnernd, 

inne ward meiner unaustilgbaren, ſträflichen Schwachheit, 

ja da frachte der SchuB! And wabrbaftig, id) lebte heut nicht mebr, 
hatte Sufall es nicht gewollt, dah ein Greslauer Dienftmann 

feine Marke mir abzufordern vergeffen, und eben 


ausgetednet durd) fie der Lauf der Kugel gebemmt ward. 
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Denn ich trug fie bei mir, die Marke, wie heut im Notizbud. — 

Qnd es kramte der Onkel dann lange berum auf dem Nadhttifd. 
Sag’ mir dod, Onkel Juft, unterbrach ihn nun pléglid) der Neffe, 

von ſich werfend die Scheu und fo gleidfam ſich felbft übereilend, 

Anna Wendland, fo heißt ja wobl euere neue Elevin... 

Was iſt eigentlid) los mit ihr? Warum jeufzt denn die Tante, 

wenn fie von der Slevin 3u fpreden ſich anſchickt und richtet 

niederwarts den vielfagenden Gli€? Hat fie etwas verbroden? 

Ad, es batte mit diefer Frage, fo fcien es, der Neffe 

den empfindlichften Nerv berührt in der Seele des Onkels: 

Lu3, fo vief er, du täteſt wabrbaftig am beften, du liefeft 

mid mit diefem Seſchöpf ungefdoren. Sie ftebt mir bis bierber, 

und vor allem durch fie ift der Aufenthalt bier mir verleidet. 

Wo man bintritt, begegnet man ihr oder muf von ibr reden, 

man verſpritzt feine Galle und ändert doch nicht ibre Hoffart. 

Oder baft du vielleidht nicht bemerkt, wie das Madden umbergebt, 

fo, als waren wir alle nicht wert, ibr die Schuhe 3u pugen. 

Ich war Kavallerift und du weift, ein vorzüglicher Reiter. 

Rader nennt man die Säule, den ſchlimmeren Ausdruck verſchweig' id, 

die 3ulegt das Geni@ jedem Reiter abſtürzen, drum Achtung! 

Luz, fie haßt uns, fie haßt jeden Mann, wie der Raker den Reiter. 

Haft du wobl ihr Derbalten bemerkt, Luz, als ihr die Schwefter 

deinen Namen genannt? Was? fdentte fie dir wohl Beachtung? 

Ob, bewabre, wie ténnteft du ihr etwas andres als Luft fein. 

Himmel, Herrgott, entweder fie weiß, was ſich ſchickt und ſich nicht ſchickt 

oder aber man fadele nidt, es ihr griindlid) 3u lebren. 

Sind ibr Manner nur Luft, um fo beffer! Aud Pann es mir recht fein, 


wenn fie Manner nidt liebt, fondern baft, fo erwog Luz befriedigt. 


Wierter Gefang 95 


And er hatte wabrbaftig im mind’ften nidts andres erwartet. 

Schwerlich war fie wobl fe einem Mann, ihrer wiirdig, begegnet. 

Alſo ſchwieg er, weit mebr durch den Wortfdwall beglidt als entriftet. 
Anna, flifterte Luz, als er folgenden Tages erwadyte, 

fpat, nad) erquidendem Sdlaf und die Augen, voll Staunen, weit auffdlug. 

Jujtens Gette war leer, und er fand fic) alleine im Zimmer: 

ob, wie felig, wie fag iſt ein foldes Erwaden! Wie innig 

mifden Jugend, der Morgen des Lebens, der Morgen des Jabres 

und der Morgen des Tags, des Maitages, fid) miteinander: 

ob, wie ſüß ift die Freibeit, wie ſäß ift’s 3u raften und nicht mebr 

draugen Groner 3u fein in dem Hérigendienfte der Sdolle, 

obne GFreude an Lidt und Luft, denn fo ging es ja Luz einft: 

fam die Sonne berauf, ibm erfchien fie ein graufamer Fronvogt, 

ging fie unter, er durfte aufatmen, er durfte im Haufe 

vor der ſchrecklichen Gorge Natur ſich ein Weilchen verjtePen. 

Aber beut: 0, wie ſüß war Natur, o, wie fi war die Mailuft, 

und wie beiter fein Her3, einem fpringenden Fifdlein vergleidbar. 
Rus dem Sette fprang Luz, ftand ficher auf feinen 3wei Figen, 

fog die Luft ein, bodauf in die Gruft, fa, ihm ſchien's, in die Seele: 

diefe füllte fid) an mit dem Taumel des feligiten Dafeins. 

Qind er ftedte den Kopf in die Schiffel, er planfdte und wuſch fid. 

Dabei pfiff er bddft flott, obne Syrinx, und endlid) begann er 

laut und fröhlich und 3war mit mãnnlichem Klange zu ſingen. 

Prãchtig ſcholl es durchs Haus. Nun mochten fie alle dod) wiſſen, 

dag er furdtlos, voll boffender Kraft und aud) fonft gan3 ein Wann war. 

Ja, er glid) einem fdrefenden Hirfcd, der den einfamen Gergwald 

mit dem trogigen Ruf feiner Kampfluft erfallt, jeden Gegner 

fordernd, fider des Siegs auf der Walftatt des Kampfs und der Liebe. 
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Als Pauline, die Magd, dem Jingling das landlihe Frabjtik 
aufgetragen, ertlarte fie ibm, dag die Grau Oberamtmann 
fic) nad) Dromsdorf bintiber begeben, das Grab 3u beſuchen. 

Ridtig ja, dadte Luz, an dem beutigen Tag vor finf Fabren 
ftarb ja Erwin, And er befchloB, an dem Hagel des Vetters 
ebenfalls eine Stunde der ftillen Verſenkung 3u feiern. 

Wermut miſchte fid) nun in den braujenden Beder der Freunde, 
dod) vorerft nur foviel, als es not tat, fbn feiner 3u würzen. 
Ausgeftorben durchaus fcien das Haus von Gewobnern. Dod war es 
voll dithyrambifdhen Larms, wie der endende Mai ibn entfeffelt. 

Dor gefdloffener Tir, die Hand auf der Ulinfe: es fchien faft 

fo, als fangen die Vögel dabinter in jeglidem Simmer. 

Augen war wie das Snnen, und innen wie aufen der Slücksrauſch. 
Scdhimmernd ftir3te das Grin tiberall durd gedffnete Fenjter, 

und von leuchtendem Griin bis 3um Rande aufquoll Luzens Seele. 
Hatteft du aud) wobl davon einen Reft binterm Obr, mein Geliebter? 
Wie dem immer aud fei, an einem Dormittag wie diefem 

jtarb Erwin. Cr zerwühlte mit flammendem Haupte die Kiffen, 
brandig gliibte ſein Mund und dann bracen dem Dulder die Augen. 
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feblid) war es, das Kirdlein 3u Dromsdorf, und lieblid) der Kirchhof! 
& Als die Dforte des Grabergartens der Jiingling erreidte, 

ſtak der Schlüſſel im Schloß, wo Frau Julie zurück ihn gelaffen. 
And es widen fogleid die Flagel dem leifeften Druce, 

allerdings mit Seſchrill ihrer roftigen Angeln. Und Luz bielt 

ſchnell fie an, faft beſtürzt, denn im Kirdlein fpielte die Orgel 
Lehrer Kraufe und Yang Tante Juliens berrlide Stimme. 

Luz war frifdy und aufatmend gefdyritten, mit feftlider Seele 

fiber Land. And je naber dem Ziel, um fo deutlidher ſah er 
Erwins liebe Geftalt, feines treuen Gefpielen von einftmals. 

Sanz fo leuchtend wie heut war der Tag, und ebenfo braufte 

die ebrwirdige, madtige Linde, ein Wächter der Uirdtir, 

denn fie blibte wie beut und es fcdwelgten in Nektar die Gienen: 
namlid damals, als ſchwarz von Menſchen der lieblide Kirchhof 
war, und überall Schluchzen ertönte bei Erwins Geftattung. 
Wieder ftand Luz im Geift am gedffneten Grabe, wie damals. 
Hodber tam, wie ein Schiff, gewankt durch den Garten des Todes, 
vom Gefdmetter der Vögel umjauch3t, der graue Wetallfarg. 
Abgefegt ſchon am Rande der Gruft dann, feit mancher Minute 
barrte er auf die Mutter des Toten, die zwiſchen dem Gatten 


und dem Greiberrn von Schul3 mebr bangend als gebend berantam. 
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Nidt ein Laut entrang ſich der ebrfirdtig harrenden Menge, 

als man mit vieler Geduld und unfdglider Mibe Frau julien 

balf, den furdtbaren Weg vom Kircdenportale 3um Grabe 

3u beftebn und das Legte 3u dulden bei voller Sefinnung. 

Mit Entſchluß und 3ufammengebiffenen Zähnen befreite 

Luz fic) nun von dem innren Gefidt, das ibn völlig in Gann ſchlug, 
und der Griede des Orts befdnftigte bald fein Gemite. 

Qind es fam nun gefttirmt durch den fingenden Garten des Todes 
Thea, die Waife, das Kind, der muntere Dflegling der Schwarzkopps, 
warf fid) bod und umſchloß mit Armen und Geinen den Fiingling: 
ibn umfpilte das Haar, er fiblte die Lippen des Wildfangs 
iberrajdt und befchdmt auf den eignen. Sie faugten fic) gierig 
feft, es entrang fid) der Gruft des Magdleins ein luftvolles Wimmern. 
Qnd wabrbaftig ein Gif — fchon empfand er das Wal ihrer Zähne. 
Kage, vief er und madte fid) frei von der Klammer des Kindes. 
Seltfam ward thm dabei, als bab’ es wabrbaftig gegolten, 
ab3uwebren den Raub am Gedddtnis des Toten und mebr nocd 
an dem beilig verborgnen Gebeimnis, das Luz in der Bruſt trug. 
Dod mit feindlidhem Blick, als wife fie, was in ihm vorging, 
fenne aud die Rivalin genau, fo ftand Thea nun vor ibm, 
und bevor er fie nod begütigen konnte, entfprang fie. 

Wo die weftlice und die ſüdliche Mauer des Kirchhofs 
fid) einander im Winkel vereinten und alfo den Cinbrud 
einer bläulichen Flut letslifpelnd berwogender Abren 
gleidhfam ftauten, vor Qberfdwemmung die Graber beſchützend, 
dort, ein befonderes Särtlein, befand fid) die Stdtte, wo Erwin 
fcblief in gemauerter Gruft und beftattet in erzenem Sarge. 


Um den Hagel, faft ganz unter ſchwärzlichem Cfeu verborgen, 
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friſch geredht lag der Kies, bis zum Gudsbaum der blumigen VGorte, 
die ein Gitter umſchloß, mit Sorgfalt gebildet vom Dorffdmied. 
Cin gewaltiger 8Strauß VDergifmeinnidt lag auf dem Grabe, 
von der Mutter gepflidt, am Rain, auf dem Hergang nach Dromsdorf. 
Leife trat Luz binzu, als gelt’ es, den Pindliden Sdlafer 
nicht 3u weden, und ließ auf der Steinban? fid) nieder, die daftand. 
Kaum, dak Luz fic) gefegt, fo verftummte im Kirchlein die Orgel, 
gleid) als war's auf Gebeif, und es war nun um Lu3 eine Stille, 
tief verbalten, als ob ſich Himmel und Erde vereinten 
in dem beil’gen Beſchluß, nicht die Andacht des Jinglings 3u ftéren. 
* 

„Dein, Herr Jeſu,“ fo ſtand in Gold auf dem ſchwarzen Sranitkreuz, 
das, gebettet in Efeu, bedeckte den länglichen Hügel: 
eben das nämliche Wort, das um Srwins Bildnis geſtickt war. 
Ob, es Pannte genau die Seſchichte des düſteren Denfmals 
Luz, der Cleve von einft, und es grüßte von ferne der Streitberg, 
wo das ernfte Geftein man gebroden im mächtigen Steinbrud. 
Smmer wieder beriet man im bdusliden Ureife der Schwarzkopps 
Inſchrift, Stoff und Geftalt diejes Epitapbiums, eb’ es 
dann in Angriff genommen und alfo vollbradte der Steinmes. 
Nun erſchien es im Haus und wurde im beften Semache 
aufbewabrt, wo es lag, den Hausraum belajtend mit Grufthaud. 
Dod dies war nun vorbei, und der Vann war gefprengt und das Auge 
Luzens trübte fid) nicht im erneuverten Anbli® des Denkmals. 
Freilid) ward ein Crinnern gewedt, aber nur an das Dafein. 
And die lebendigfte Liebe war's, welde vor allem gewedt ward. 
Ja, fie drang in die Gruft, dod fiebe, fie fand Peinen Leidnam. 
Aufgeflogen, ent{dwebt, und dod in beglidender Mabe 
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ſchien det felige Unabe, der Gruder, der Freund und der Liebling. 

O Sefpiele, wie fpielten wir dod) den gli@feligen Tag durd, 

unerfattlid) in Luft: und wabrbaftige Luft ift das Spiel nur. 

Kind und Känſtler und dann die feligen Gotter im Himmel, 

jie genieBen das Rect allfeliger zweckloſer Spiele. 

ydein, Here Jeful” Jawobl, id) ſehe did ſchreiten an feiner 

mildsallmadtigen Hand, er führt durch das wogende Korn did. 

Es erbafdht nod mein Blick einen Sipfel bewegter Gewandung 

deines bimmlifcen Kleids, womit did) der Heiland gefdmidt bat: 

Glids genug fein Smaragd, fein Azur, fein Geprange von Glumen, 

jeine Juwelen, und, Gold über Gold, den goldfeurigen Kronreff... 

Slücks genug nur 3u febn einen flüchtigen Glan3 diejes Prunkſtücks, 

und 3u abnen die Pracht in den ewigen Orten der Gottheit. 

Sei bedankt, patadiefifdher Freund, fir den bimmlifdhen Anbaud. 

Sap, faft ſtechend, durchdringt unirdifdhe Wonne die Gruft mir. 

Wie das Wind auf der Scdautel aufjaudzet im feligen Schhwunge 

bodgetragen, fo treibt es 3u jauchzen aud) mid) und ein Kigel 

will mid, wie es mir ſcheint, mit den Wonnen des Himmels verſchwiſtern. 
Rc, fchon da, guter Luz! Aang pléglich die Stimme der Tante. 

And wabrbhaftig, es fiel aus den Wolfen durchaus der Gemeinte. 

Sie indeffen fuhr fort: Sc hoffe, du baft gut gefdlafen. 

Juingft beHagte ſich ndmlich auf drollige Weife ein Schulfreund 

unferes Erwin, er war 3um Vefuche in Rofen und wobnte 

fo wie du jegt mit Juft, meinem feltfamen Gruder, 3ufammen. 

Schnarcht er wirtlid) fo laut, wie es neulid) der Jangling bebauptet? 

Haft du auch wobl wie diefer nadytiber fein Auge gefcdloffen? 

Damit war ins Gebeg der Amzäunung getreten die Gutsfrau, 


ließ fid) nieder aufs Unie, fogleid, um den Hügel 3u jaten, 
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und entfernte mit fadlidem Cifer, als fei fie beauftragt 

mit der Dflege des Grabes, verdorrtes Seranke fm Efeu. 

Nein, id) fcdlief wie ein Stein und beflage mid nicht ber Onkel 
Juft, der in einem Betracht meine nddtlidhe Rube geftdrt bat. 
Stodend bradte bervor diefe niidternen Worte Luz Holtmann, 

daß ec aber fie fprad, kaum wußte davon feine Secle. 

Wunderbar, diefe Frau, fo erwägt er bei fid, beut und damals, 

wie verdndert das Bild. Geinabe gefiibllos erſcheint heut, 

die id einft an dem nämlichen Ort wie von Schwertern durchbohrt fab. 
Rauft und reift fie nicht Ranke und Glatt mit gleidgiiltiger Hand aus? 
Klingt ihr Reden nidt bart, als babe in ihr nie Empfindung, 
niemals Secle vibriert. Luz ſieht fid erniidtert, tft fremd bier. 

Eine Stille tritt ein, eine peinlide. Peinlich 3u bleiben 

und nidt minder 3u gebn. Sleid peinlich 3u ſchweigen, 3u reden! 
Dod am Ende, um etwas 3u fagen, und fo feinen Suftand 

irgendwie 3u verdndern, erklärt er, es fei ihm unmédglid, 

vorzujtellen den Tod! er begreife nur immer das Leben! 

Antwort gibt ihm ein Laut aus Frau Juliens Munde, er fagt thm: 
Wohl, du fpracjt und id bab es gebdrt, aber was du gefprocden 

ift gewiß nicht fir mid. Dod halte es, wie es dic gutdünkt. 

Alles fdeint mic mitunter untrennbare Cinbeit, fprad Luz nun, 

und fo iſt, kommt mir vor, in allem aud) alles 3u finden: 

das Ent{dwundene nicht nur, vor allem in allem die Gottheit. — 
Nein, man darf nicht das Werk anftatt feines Schöpfers verebren, 
fprad, als ftreife fie nur ein Spinnweb fic etwa vom Armel, 

drauf Frau Julie. Tante, begann jegt der Neffe aufs neue, 

mid) durdydringt faft Sewißheit, daß Erwin uns bért und uns nab fft. 
Freilid) ift er uns nab, denn er fclaft ja bier unten im Grabe, 


39 Funfteer @efang 


ſprach die Tante fo fdlidt, als wie etwa: heut iſt fein Geburtstag. 
And fie fügte hinzu: Hier ift ja der Ort und fonft nirgend, 
wo ibm 3u béren den Ruf der Dofaune des Jingften Geridtes 
von dem bimmlifden Dater und unferem Heiland bestimmt ward. 
Nun, fo fcdlaft feine Seele der ewigen Freude entgegen, 
fagte Luz. Und Frau Julie ergänzte: Id baue auf Jefum. 

Jest nun drang ein fdyneidender Laut durch die Stille des Friedbofs, 
unterbrad) das Seſpräch und lentte die Glide der Tante 
in der Ridtung des roftigen Pförtchens, 3um Cingang des Kirchhofs: 
ftammte dod) das Seräuſch, das fdrille, von dort ber. Es hatte 
feinen Flügel gedrebt das Pförtchen in roftiger Angel. 
Nein, nidt felber! Das tat die Hand eines himmliſchen Cherubs, 
der in einem Gewimmel von Slanz in das Dunkel bereintrat. 
Beim allmadtigen Gott! And wie war es nur médglid, dak Tante 
Publ binfagte: Es ift Anna Wendland. Es geht wobl auf Mittag. 
Unfer Käſer wohnt bier in Dromsdorf. Sie hatte um elf Ahr 
bei dem Manne 3u tun und verfproden, mid auf dem Rückweg 
bier 3u treffen. Sie ſchloß: Mun, da find Sie ja fdon, liebe Anna. 
Langfam fcreitend fam Anna bertiber. Sie trug einen Buſchen 
Flieder, gräßte, nur leidt das Haupt und die Lippen bewegend. 
Keine Miene ver30g ibe Angefidt. Mur dak die Fligel 
ibrer Naſe, fo fein wie Sdmetterlingsfltigel, erbebten. 
Nicht Frau Julien gab fie den Strauf feudtduftender Blüten, 
wenngleid) diefe danach unwillkürlich gegriffen. Sie bradte 
felbft dem Toten ibn dar, ihn verneftelnd im wuchernden Sfeu. 
Still geſchah's, obne Wort und aud obne dak eine Sewegung 
des Gemiites in ibr ſich irgendwie hätte verraten. 


Nein, dies hatte wohl dod, erfannte jest Luz, nur den Anfcdein, 
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denn jegt löſeten Tropfen fid) los von dec Wimper des BWladdens, 

quollen teicher und rannen die rofigen Wangen berunter. 

Qind den Jiingling befdleidt ein befremdlides Fühlen. Wie Fann fie 

jolden Schmerz dem Verftorbenen weibn, den fie gar nidt gekannt bat? 

So erwagt er. Cutweder der Vetter, der einft thn im Leben 

durd) die Fille des äußeren Reizes und innerer Gaben 

ſchon verduntelt, er tibte die Macht nod tiber das Grab aus — 

oder war es ein anderer Derluft, der dem Wadden im Sinn lag? 

Dann entrif ihr vielleicdht einen Gruder der Tod, auc) wobl einen, 

der ibe mebr als ein Gruder gewefen. Dod wie es auch immer 

fic verbielt, Luz empfand es als Raub an dem eignen Gefixe, 

wer aud immer Tribut folder Schmerzen und Tranen dabinnabm. 
Tut mic jegt den Gefallen und gebt, gute Kinder: ihr kennt ja 

meine Gangart, id) bole eud ein. Qu den Uraufes biniber 

foring ich ſchnell nocd einmal und bole mir Thea, den TollPopf. 

Sdwer ift’s mandmal mit ibe, und ſchwer war es heute befonders, 

fie zur Stunde dem Herrn Drdparanden ins Schulbaus 3u liefern! 

So Frau Julie. Und fie lebPofte das Grab mit dem Glik nod) 

eh’ fie fdied, einem Blid, der die Woge unnennbaren Grames, 

die aus Tiefen emporbegebrte, gewaltſam zurückhielt. 

Danad wandte fie fic, mit befreiendem Seufzer die Faffung 

neu gewinnend, und ging, durd ein Pförtchen der Mauer entſchwindend. 
Lu3, wo blieb dein Latein, als du nun mit der Jungfrau ailein warft? 

die, fo fam es dir vor, von dit überhaupt nidt Notiz nabm. 

Ja, wo blieb dein Latein? Ss entſchloß fid) Fein nod) fo geringes 

Wort, fid finden 3u lajfen, in einer Verfaffung, darin du 

fein bedurfteft, ale wie eines Hellers im Laden des Gaders, 


deffen bedarf, der vor Hunger und Armut beinabe verſchmachtet. 
3 
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Grible, grüble nur Freund, deine Lage iſt ernft und du fühlſt es, 
denn es beift nun: erweife did, Schuft, oder gebe 3ugrunde. 
Mut, vorallem nur Mut! Denn du neigft, Freund, nod immer 3um Kleinmut, 
baft dic) immer nod nidt erbolt von den Schrecken der Schulzeit. — 
Damals wardft du lädiert am Rigrat, allein die Srkenntnis 
nigt dir nichts, wo es beift, ein ganzer, ein ſchrotiger Kerl fein. 
Endlid) fange doch an, fonft iſt deine Lage entfeglic. 
Spricd) vom Wetter! Das Wetter iſt ſchön, und wer wollte das leugnen, 
alfo, ftelle das feft! Damit fagft du dod) immerhin etwas. 
So erfubr denn die ftill Hinwandelnde, was fie ſchon wufte. 
Qind fie fab thn befremdet an und ver30g keine Miene. 
Sch bin Luft, dachte Luz: nie fable’ ich fo vdllig als Luft mic. 
Weld ein Quftand: id bin! und bin doch fiir fie nicht vorbanden. 

Dldglidh: Effen Sie Kirſchen? erklang's jegt im Obre Luz Holtmanns 
und er blidte verdugt und wußte nicht, ob diefe Worte 
wirklich jemand gefagt? Oder batte er nur bet ſich felber 
diefe Phraſe gepraft, ob fie angdngig fet 3ur Derwendung? 
Dod, wo dachte er hin! Nie batten drei Worte des eignen 
Snnern fo ihn im Mark getroffen und fo thn befeligt. 
Nie wird Luz die Muſik von diefen drei köſtlichen Worten, 
die ein unfterblicher Hauch aus dem bimmlifden Ort Apbrodites 
trug, vergeffen und nie fe die gleiche Muſik wieder hören. 
Welche Gnade und welche Huld war’s, fo 3u thm 3u fprechen. 

Diele Kirſchen gibt’s diefes Jabr, fagte Luz und erftaunte, 
wie fo leidt diejer Sag thm, fa förmlich geldufig, vom Mund flof. 
Dod ihm war jetzt 3umut wie einem erftarreten Falter, 
wenn fn Schatten und Froft thn die Sonne berühret und auftaut. 
nd er lachte und Slück tiberflutete ganz feine Seele. 
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Eine Kirſchenallee, ſchnurgrade, durch welche die Dérfer 
Dromsdorf und Rofen verbunden waren: fie batte 3ur Hälfte 
fegt durdjfdritten das Paar. Nun ftand eine bretterne Hiitte 
ibm 3ur Linen: davor, in die grafige Erde gerammet 
Tiſch und Banke, und eine war gänzlich mit Körben bedecet, 
jeder voll bis 3um Rand mit der 3eitigften Kirſche, der Maifrucht. 
Qnd es ftedte ein Brann feinen Kopf aus der Hiitte und gripte 
Fréulein Anna, doch ftumm, nur mit leife andeutendem Laceln. 
Sie bog bin, als fie ihn, durd) Bewegung der Wimpern, kaum merllich, 
wieder batte gegrüßt und trat 3u den Körben und priifte, 
was der fdweigfame Mann in den Wipfeln der Gaume geerntet: 
diefer fam nun ber3u und füllte, als wär's ihm gegeben 
in den Herzen der Menſchen die unausgefprodenen Wünſche 
3u ertennen, ein Maß mit Kirſchen und bot es dem Fraulein. 
Dan?’ ſchön, fagte fie nur und bloß einmal; nidts weiter, als: dank’ ſchön! 
Welder Bauber indes lag fir Cuzen in diefen zwei Worten! 
Niemals Fonnt’ er, nacddem er fie einmal gehört, mebr im Leben 
gan3 verarmen, nie wieder je völlig verfinten im Anglück. 
And die ſchöne Slevin nabm Dlag auf einer der Bänke, 
fprecbend: Sft’s Ihnen redt, fo warten wir bier auf Frau Schwarzkopp? 
Welde Frage das: Iſt's Ihnen recht? Recht war’s ihm gewefen, 
dem Sefragten, er hätte können den Reft feines Dafeins 
bier und wartend verbringen mit Anna, womédglicd die Hutte 
mit ibr teilen. Er wiinfdte nidts Geffres auf Beit feines Lebens. 

And fo ſaß er im Tiefften erregt, fa im Tiefften befeligt, 
aber dod) aud im Suftande ſchmerzhafter Gangnis und Spannung. 
Denn nad) den wenigen Worten, die Anna Wendland gefprocden, 
af, fie ſchweigend die purpurnen Kirſchen, gelaffenen Sinnes, 


3* 
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mit fidy felber allein und ihn nidt im geringften beadtend. 

Hut, was fegte denn dort im Staube der Straße fo eilig 

in der Ridtung von Rofen gen Dromsdorf voriber? Cin Männlein, 
das nicht bérte und fab: wie flogen die Shope des Rods ihm! 
Hédfte Beit war’s 3ur Gabn und es durfte den Zug nidjt verjdumen. 
Heftig ſchwenkte die Linke den Filz und es ftampfte die Vechte 

laut 3u Boden den Stod, mit der effernen Schaufel ale Zwinge. 

Dod es gab einen Bahnhof in Dromsdorf, nod fonft in der Gegend! 
Heda, Onkel, wobin denn in Gottes Namen fo eilig? 

Was {ft los und wo brennt’s, fo rief Luz fest, der plötzlich den Onkel 
Juft erkannte. Der Gann war gebroden, er hatte die Sprade 
wiedergewonnen beim Anbli€ des Ontels, doch leider, weil diefer 

wie durd) Steinwurf die Tauben der Aphrodite verfdeudre, 

alle Sauber der Liebe zugleich durd fein nidjternes Dafein. 

Ja, er tat noc ein Abriges gleich, um durch Mißlaut und Mißduft 
die elyfifdhe Luft um Luzen fa ganz 3u verſtänkern. 

Ja, wo brennt’s denn? Du haſt gut fragen, du bodidealer 
Jingling, der nod befdwingt und in Schuben mit Schnallen umberlauft, 
du fagft gick und fie gad, und ibe beide, ihr gudt in den Himmel. 
Fraulein Anna figt bier, ißt Kirſchen, dieweil auf dem Hofe 
alles gebt, wie es mag: und fo gebt es denn drunter und drüber. 

Sd muß laufen mit meinen Dierzigen bier auf dem Buckel, 

laufe morgens 3ur Doft und laufe eud nad, weil der Schwager 

alle Schlaffel vermift, die er braudt, um dem Mäller Getreide 

zum Dermablen, den Leuten das Deputat aus3zugeben. 

And Sie haben das Gund, Fraulein Anna, gewif in der Taſche. 
Dod was tut’s, wenn fd) aud die Auszehrung kriege, die Schwindſucht 


mit 3u3iebe, wenn nur Fraulein Anna davon Peine Mot ‘hat. 
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Sie entgegnet darauf: Sie irren, Herr Juft, denn entweder 

bat ein andrer das Gund mit den Sdliffeln vom Grette genommen, 
oder aber es hängt nod) jegt, wo es bing, als fd) fortging. 

Dies gefprocen, erbebt fid) das Madden, bezablt ihre Uirfden 

und fegt fort obne Haft den kaum unterbrochenen Heimweg. 

Sott, fagt Luz, denn er iſt gedrgert, ja förmlich verbittert, 
Schlũſſelbũndel wie oft bat man folche gefudt oder etwa 

in der Taſche gebabt, wenn andre verzweifelt fie ſuchten — 

Du, verftebt fic, fagt Juft, warft niemals, mein Junge, efn Landwitt, 
ob du das Schlüſſelbund in der Tafche nun trugft oder fuchteft. 
Deine Taten auf diefem Gebiete erzablen die Leute 

wie man Schnurren erzablt, faft taglid, in Rofen und Amkreis. 
Drauf fagt Luz: Ja, was fft da 3u tun, wenn am Ende die Taten 
eines fungen Kumpans an die deinen nicht reichen? Ich bin mir 

des natiirlid) bewuft. Aber fage mir, lieber Dermandter, 

womit batt’ ich's verdient, dak du pléglid) fo ber mid) berfallft. 
Hierauf fagt Ontel Juft: Daraus mad id mic neues. wie du’s auffaft, 
viele Jabre nod) kannſt du viel von mit lernen, obgleicd du 

nidt febr edel auf etwas in meiner Dergangenbeit anfpielft. — 
Dein Derbalten, fagt Luz, befonders aud) gegen das Fraulein, 

fft nicht fo, daß es mir eines gldubigen Studiums wert ſcheint. — 
Qind es wandte fid) Onkel Juft nun 3um Staunen Luz Holtmanns 
zur Clevin und ſprach: Ich frage Sie nun aufs Sewiſſen, 

bab ich fegt oder fe Sie aud) nur im geringften beleidigt? 

And fie fagte und fdiittelte leis mit dem Kopfe: Sewiß nidtl 
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an3 entſchieden verftimmt ſaß Luz bei Tifche. Die Schwarztopps 

eo keinen Verſuch, feiner Schweigfamfeit ihn 3u entreifen, 
denn fie waren der Meinung, es feien die Stunden am Srabe, 
die 3um Srnuſte geftimmt fein Gemit, fowie Crwins Gedadtnis. 
Qnd man fprad aud im ganzen nur wenig beim Sſſen, febr kärglich 
léften Worte fid los und gingen von einem 3um andern. 
Kaum dag Schwarzkopp geſprochen das Schlufgebetlein der Mablseit, 
als fid) Luz ſchon empfabl und fogleid) auf fein Zimmer zurückzog. 
Und er warf auf fein Gette ſich bin mit dem innigen Wunſche, 
dak fein kräklicher Stubengenoffe nur ja nicht erſcheinen 
mége ibm 3um Derdrug, denn er war ibm verbaft und 3um Cel. 

Was ift eigentlid) mit mir geſchehen? fo fragte Luz bitter, 
an die Dede des Simmers die Augen gebeftet, wo Fliegen, 
duntle Dunfte, umber in allerlei Sclingen fic jagten. 
Sdlingen, ja! And mir iſt fo, als fei id in eine getreten. 
Nun, es ijt an der Beit, jedenfalls, meine Lage ein wenig 
3u bedenten, mit ‘nicdternem Sinne ins Auge 3u faffen, 
denn ic) babe 3u früh jubiliert, und es ift mir entgangen, 
daß die Himmlifdhe, die mir erfcienen, nidt nur die Gewalt bat, 
mit die Hallen der Seligen aufzutun, nein, aud) den Abgrund. 
Ja, das ift’s. And nun feb id ibn, fente die ſchaudernden Glide 
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in den fcwindelnden Abgrund binab, decinas einmal fo nab ift. 
Faft erblick' id) nur ihn noc, dann allerdings ware ja pléglid 
ein gan3 anderes Siel erreicht, als es geftern mid däuchte. — 
Sein empfindjfames Her3 rang fdwer. Es bemadtigte Kleinmut 
jegt ſich ſeiner durchaus. Er, der heute morgen, im Kraftraufd, 
Triumphator fid) hatte gefiblt und Bezwinger des Weltalls, 
fablte nun fic) binfallig und Bein und von allen verlaffen. 
* 

Qind er ſprach mit fic ſelbſt und er ſprach zu ſich ſelbſt etwa dieſes: 
Freund, du kameſt ja geſtern hierher, um die Wonnen der Freiheit 
hundertfach zu genießen am Ort, wo du unfrei gelebt haſt, 
unfrei, was deinen Körper betraf und fo aud deine Seele. 

Wollteft feben und mebr nody feben dich laffen nad deiner 

Mauſer, Luz, und man follte dein neues Gefieder bewundern. 

Wo du als Entlein gelebt und auf lebmiger Pfütze gefcnattert 
unbeadytet, da wollt’ft du did blabn und entfalten dein Dfaurad. 
Denn du bift ein gewöhnlicher Menſch mebr, du bift ja ein Fürſt jetzt. 
Michelangelo Mofes, du haſt ihn 3war noc nicht gemeifelt, 

dod es fann dir gewiß nidt feblen, du wirſt es dereinjt tun. 

Dieles wirjt du vielleidt vereinen, denn dieje Cmpfindung, 

diefer Sturm, den du in dir beherbergſt, er Fann did nidt taufden. 
Midelangelos fibrte den Meißel, er malte, er wélbte 

die gewaltige Kuppel vom Dome Sankt Petri. Er war aud 

Didter: auch mir iſt's vielleicht beftimmt, alles dies 3u vereinen. 
Nun auf einmal, was fallt dic denn an, guter Junge, was baft du? 
Stell did) nun, wie du willft, du bift ja von Grund aus verdndert. 
And durchaus nidt nur du, nein, ebenfo deine Wmgebung, 

wo du im Schweiße des Angefidts und als Sflave des Godens 
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unfrei lebteſt und gedrückt, ohne Hoffnungen, Ausblick und Auffdwung... 
Haft du nicht förmlich Sehnſucht danach, in den früheren Sielen 
wieder zu wandeln, das frühere Joch auf dem Nacken zu ſpüren? 
Dfeifft du nicht auf die Freiheit beinah und die Wunder des Erdballs 
und die Fabrten auf weitem Meer 3u verzauberten Küſten? 
Auf den glidlidhen Himmel Staliens felbft, der vor allem dic anzog? 
Und der Ruhm? Nun, was iſt denn gefcheben, mein Teurer, weshalb dir 
Veichtum, Shre und Slanz und ein grofer, gefeierter Mame 
nicht der Mühe mehr wert dünkt? Dagegen der Slücksgüter höchſtes 
unter Almen ein Dac, ein Gartchen, ein Quell, eine Wiefe, 
Ziegen, Hibner, was mebr? nur freilicd, es müßte die Hiitte 
Anna teilen mit dic. Anna Wendland! Jawobl, Anna Wendland! 

Faft wie Winfeln und Getteln erlang auf den Lippen des Jünglings 
diefer Name. Luz felber erſchrak. Aufbraufend begann er 
nidt unbillig, in beftigfter Weife fid) fo 3u beſchimpfen: 
O du dintelbafter Gefelle, großmäuliger Burſche, 
profit Mablzeit, heut haſt du did wabrbaft als foldben bewiefen, 
Cinfaltspinfel, als bldd du neben dem Madchen einbergingft. 
And er fchimpfte und grtibelte weiter und wurde gan3 elend, 
bis der Ontel am Ende doch nocd in das Zimmer bereintam. 
Sag mal, tief er vergnügt, was ift denn wobl in did) gefabren? 
Menſch, du tdufcdeft did febr! wenn du meinſt, id) hatte die Abfidt 
did) 3u kränken, fo ift das im duferften Grade ein Srrtum. 
Mipverftdndnis liegt vor! Es gentigt dir wobl, wenn id das fage. 
Du biſt geftern gekommen und weift drum nidt, wie es bier 3ugebt. 
Was id 3um VGeifpiel fir Grund und Arſache babe, fo deutlicd 
und energiſch mit Anna 3u reden wie heute vor Mittag. 


Lern fie kennen, du wirft mid) febr bald obne weitres begreifen. — 
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Du, id) warne did, Luz, rief im Tone des treuen Derwandten, 

des erfabrenen Wrentors, die Stimme erbebend, der Onfel. 

Dod) er dampfte fie gleid): Sie hat einen béfen CharaPter. 

Darin Penn’ ich mich aus! Wofür hatte man feine Erfabrung. 

Nun, ſprach Luz, das mag fein, wie es wolle, es feblt mir an Neigung, 

Onkel, und an Beruf, mid aufzumerfen als Richter 

fiber jemand, der mich) im Grunde genommen gan3 alt lapt. 

Dies antwortete Luz. So log er mit eiferner Stirne, 

felbft im Ziefften erſchreckt, durch den Judasverrat feiner Liebe, 

den er zyniſch verabt. Sndeffen, er batte den Onkel 

gern mit Snbrunft umarmt fir feine entzückende Warnung. 

Zwelerlei ging bervor aus ihr: daf der dltlide Landwirt 

es fiir möglich eradyte, es könne die ſchöne Slevin 

den Gedanfen wobl faffen, nad ibm thre Wee 3u werfen. 

Siferſüchtige Furdt und die Abſicht fodann, einen Ausgang 

diefem ähnlich durchaus auf jedmögliche Art 3u verbindern! 

Ja, es hatte der Onkel wabrbaftig fic) gründlich verplappert! — 

Luz fprang auf und verdugte den Warner durch lautes Geldchter. 

Warum lachſt du denn? ward er gefragt, das Ding iſt febr ernfthaft, 

hieß es weiter, mit folden Dampyren, mein Kind, ift ſchlecht ſpaßen. 
Hore, du nimmft das Ding viel 3u leicht, guter Junge, ich will dir 

mal erzählen, warum id bis heut auf die She verzichtet. 

Wie das Madden gebeifen, das tut nichts 3ur Sache. Wir waren 

tund drei Jabre verlobt, und da fannt’ id denn freilid) am Ende 

meine Ware von innen und aufen und allen vier Seiten, 

denn die Kage im Sad 3u kaufen war nie meine Schwäche. 

Bitterlid) hat fie geweint, dod es half nidts, id) gab ihr den Laufpaß 


And warum? Lieber Gott! Sogar meine felige Mutter 
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ftand auf Seite der Braut. Sie war ja das Kind guter Leute, 

und es ftand aud durchaus eine leidlidhe Mitgift in Ausfidt: 

kurz, fie war mic nidt ſchamhaft genug und fie war mir 3u finnlic. 
Mebrmals lachte der Neffe bet diefer Erzablung des Onkels. 

Jener batte die Dfeife geftopft und tat fie in Grand jest. 

Sn der Daufe nun redete Luz: Was foll das bedeuten? 

War deine einftige Braut dir nicht treu? Ging das Glut mit ihr durch, wie? 
Nicht im mind’ften, fie war mir in jeder Beziehung ergeben, 

bing an mit, lief mir nad, war geborfam. Sd Ponnte verlangen 

was id wollte, fie war wie ein Lamm und lief alles gefdeben. 

Aber grade das war der Grund der Griinde 3ur Trennung. 

Lieber bleib id ein armer Scluder von Junggefell Zeit meines Lebens, 
eb id) nebme ein Weib 3ur Che, das nicht unberührt ft. 

Alfo, Ontel, verzeih, ſprach der Neffe, mit deiner Crlaubnis 

und mit vollſtem Refpekt gefragt: fie war nidt mebr Jungfrau, 

als ihr euch fennen gelernt und du baft das erft fpdter erfabren? 
Wie, bevor fie mid Pennen gelernt, nidt mebr Jungfrau, das Ueine 
fech3ebnjabrige Liefelden Schütz? Aber Liebfter und Gefter! 

Damals glaubte fie nod) ganz feft, es wiirden die Kinder 

aus dem Lehmteich gebolt, binterm Armenhaus, durch die 3wei Stérde, 
die ihr Neſt ſich gemadt beim Rudolfbauer, der ibnen 

ein gewaltiges Rad auf dem Siebel der Scheune befeftigt: 
unbefcholtener war und aud abnungslofer tein Schäflein! 

Oder hältſt du mid allen Crnjtes fir fabig, mein Vefter, 

mid mit einer Derfon, die Dergangenbeit bat, 3u verloben? 

Lieber Onkel, du fiebft mid verdugt, ja, es ijt mir 3umute 

fo, als war id) nicht ganz mebr, bier oben, bei Harer Gefinnung. 

Du verlobft did) mit einem Kinde, das keuſch und das tren fft, 
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dic allein nur gehört. And dann nad) drei Jabren, in denen 

fie wie Sold fid) bewährt, da meinft du...? Sd tann’s nicht begreifen! 
And der Onkel: Bewährt! daran bat es ja chen gemangelt. 

Dazu feblte dem Madden die Kraft, und fo iſt fie gefallen. 

Ein gefallenes Madden ijt jedermanns Geute, dod) niemals 

nimmt ein Mann, der ſich adtet, ein ſolches Seſchöpf ſich zur She, 
gründet auf ſolche Seſchöpfe mit nichten Familie und Hausſtand. — 
Ach, ich werde verrückt, ich bin fällig für Leubus, denn, Onkel, 

immer hör' id) von einer Jungfrau, die keuſch und die treu iſt, 

und dann nennft du die felbe mir unkeuſch und eine Gefallne. 

So rief Luz und driidte die Handflachen gegen die Sdlafen. 

Hab Erbarmen mit mir, Onkel Juft, denn du treibft mid) 3um Wabhnfinn. 
Wiirdeft du did) mit einem Madden fiirs Leben verbinden, mein Junge, 
ſprach mit rubigem Crnjt an der Dfeife faugend, der alte 
Schwerenster, das dir in der Madt nad) dem Tage der Hochzeit 
etwas neues nidt mebr 3u geben bat, weil fie dir alles 

langft gefchentt? And du alles und nod was fdon langft im Beſitz haſt? 
Mache du ein entfegtes Seſicht, Luz, id) will dic) nicht bindern, 

wenn ein ähnlicher Fall dir in Zukunſt mal blibt und du etwa 

Obſt, das wurmiticdig iſt, fir gefundes 3u fpeifen geneigt bift. 

Denkſt du laxer in Sachen Moral, Freund, id will did) nicht ftdren. 
Sn dem Punkt bin id ftreng und von ftrengfter Moral obne Gnade. 
Ich empfand, fagte Luz, in der Tat eine leife Verblüfftheit 

fiber die Wendung, die deine Srzählung fo plötzlich genommen. 

Du baft alfo das Wadden verführt, und weil fie gehorjam, 

voll Dertrauen fidy dic überließ, voller Liebe ſich bingab, 

darum {ft fie vor dic entebrt, 3ur Gefallnen geworden? 


Hier verfagt mein Derjtand. And dak er verfagt: es ift gut fo! 
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Kein Dergniigen gewährt's, ihn auf ein Verfahren zu lenken, 

das die Marke der Schurkerei fo frech an der Stirn tragt! — 

Nun, dein Ausfall iſt ftar®, und du baft did vergriffen im Ausdruck, 
doch du meinft’s nidt fo ſchlimm, bift auch darin der Sobn deines Daters. 
Sadjte, facte: wie oft, wenn er tobte, Luz, fd) ihm das 3urief! 

Du verftebft nidts von Weibern: das Weib ift das Werkzeug des Satans. 
Wobl, fo war Sieeden Schig dein Werkzeug und du warft der Satan: 
dabei bleibt es und das ift in dieſer Seſchichte mein Standpuntt, 

fagte Luz. And der Onkel, erft ernft und dann pléglid) gefdmeicelt, 
fur3 auflachend fodann und wieder fodann und nod efnmal, 

ſprach: Das gebe id) Dir 3u und will id) am Ende nidt leugnen, 
weitaus beffer als ic) fft unfer Herr Jeſus! Sd bin ein gemeiner 
Siinder oftmals gemwefen und bin es 3u Seiten aud beut nod. 


Und den gepfefferten Satan 3u fpiclen, gelang mic meift prächtig. 
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od es podyte. Herein! rief Luz. And da ftand Onkel Schwarzkopp 
8) mit dem ftrobigen Haar, voll Sommerfproffen das Auntliy, 
durd) die goldene Grille berdugelnd mit lujtigen Gliden. 
Nun, das ift recht, ibe feid froblid. Gott liebt ja die frdbliden Herzen, 
ſprach er und fete hinzu: Ich Comme, Luz, um did) 3u fragen, 
ob du mit mir einen Gang in die Felder 3u machen geneigt bijt? 
Ja, mit Freuden, log Luz. Thm war der Sedanke entſetzlich, 
ſich vom Haus und vom Hof entfernen zu müſſen, wo Anna 
war und Hoffnung beftand, fie zu ſehn oder ihr zu begegnen. 
Dod, was balf’s? Cr ftand auf, man trank in der Cile nocd) Kaffee, 
und bald fcritt er dabin mit dem beiter plaudernden Landmann, 
dem entlegenjten Felde der Ortsgemarfung entgegen. 
And der Onkel weift bin auf die griinenden Greiten des Landes, 
lobt den beiteren Tag und den ſchwellenden Segen der Feldfrudt, 
den allmadtigen Gott, der dies alles fo berrlid) gemacht bat. 
And bei alledem denkt der Meffe: Ich febe wabrbaftig 
auf der Erde und in der Quft fein Ding, das mid anzieht. 
Nein, mid) geht diejes alles nichts an, denn was Cann es mir niigen, 
wenn id) in Allem ein Nicts und in Sinem das Alles erblide 

Endlid) war man am Keu, dem Aderfled, welden der Onkel 

Schwar3ztopp heute 3u infpizieren ſich vorgeſetzt. Heu ftand in Haufen 
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auf der gemdbeten Wiefe, die groß und baumlos und flad war. 
Sdhwar3ztopp nabm von dem Schober und priifte und fand fie zur Cinfabrt 
reif. Er fagte, nun weiß id) Vefcheid, und nun können wir beimgebn. 
Hei, wie war dod mit einem Male die Landfdajt verandert, 
paradiefifdy und boffnungsgrin, als man wieder die Ridtung 
gegen Rofen genommen. Blan lebte jegt auf, ward gefpracdig... 
So nidt wedfelt im Monat April, nidt fo pléglid, das Wetter 
als in der Seele, die liebt. — Die Welt lag im Glanze der Hoffnung 
nun aufs neue fir Luz und die Gegenwart ſchien ibm ertraglic. 
Ja, das Keu! fo begann er erbeitert. Nun bab ich's dod einmal 
wiedergefeben. Es ift ja im Grunde ein Fleck wie die andern, 
ftebt man aber darauf, wird’s einem dod) feltfam verftandlidy, 
dak im Lande berum er bei allen fo arg im Derruf jftebt. 
Stille ftand auf dies Wort, — nod traten die beiden den Keugrund, — 
jegt der Candmann und ſprach: Mein Suter, das magft du wobl fagen. 
Was bier einmal geſchehn fein mag, nun, das weif, der Allmadhtge. 
Doc es gibt eben Orte, die tragen den Gann der Verfluchung. 
Niemand fieht diefer Wiefe es an, und was war’ aud 3u fehen? 
Denn fie iſt ja in nichts von den andren ringsum unterfdieden, 
und dod) wird einem ftets in der ſchweigenden Luft bier 3u mute, 
fo, als ob man fid) doppelt dem gnddigen Dater im Himmel 
grade bier an das Herz 3u legen Grund batte. And war ich 
Katboli®?, lieber Luz, ich ſchlüge bier ftets die drei Kreu3e. 
Sdhwades Hundegebell erſcholl ringsher von den Dörfern, 
aud) der Lerchengefang drang nur ſchwach 3u der Gegend des Feldfleds, 
gan3 als waren die Dégel beauftragt, die Wiefe 3u meiden. 
Nur ein VKibig umflog in der Nähe fein Meft, feine Stimme 
mit dem Fluge bald jentend, mit diefem auc) wieder erbebend. 
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Klaglich war die Muſik, eine Kinderin ewiger Tribjal. 

Ja, da batten wir nun ein Gebiet, ſprach belebter der Onfel, 
als das verrufne Feld erft im Riden lag, wo fic) die Geifter 
wobl entſchiedener trennen, als fonft auf den meiſten. And ridtig 
ift es: Dorfidt erbeifdt jede Frage, die dunkle Sebiete, 
foldje, die Gott uns verbarg, betrifft, denn leidt fallt man in Siinde. 
Immerhin bleibt beſtehn, von unzähligen Zeugen beſtätigt, 
daß ein geſpenſtiſches Pferd ſich, ein Schimmel, des Nachts auf den Dörfern 
und zwar immer vor einem bedeutenden Anglück gezeigt hat. 
Don bier komme das weiße Pferd, wird geſagt, nach bier kehre 
es auch wieder zurück. Allerdings, ich ſelbſt ſah es niemals 
und begehre es auch, ſo es Sott gefällt, nimmer zu ſehen. 
And der Onkel ward blaß bis unter die Wurzeln des Haares. 

Ob, er ſpukte gewaltig in Rofen, der Keubengft. So nennt man 
fiberall das Seſpenſt. Sd felbjt, fagte Luz, glaubte mebrmals, 
es 3u feben des Nachts, wenn id) einfam im Dorfe berauffam, 
um die Dagelébner des Guts aus den Federn 3u bolen. 
Bei dem Kretſcham erfdien’s, an dem unteren Ende des Dorfes, 
Augen batte es wie Rubin, und es flog feine Mähne 
wei im Mondfdein, indes es fid) bdumte, aus feurigen Nüſtern 
Funken fcdnaubte, bis es in rafendem Laufe berantam. 
Eingebildet natürlicherweiſe war diefe Srſcheinung, 
doc) es war meine Dbantafie in der nadtliden Stille 
fo erregt, daß id) oft von der gleigfenden Rennbabn der Strafe 
ſchnell zurück und beifeite mid) dridte ins Dunkel der Büſche, 
um vortiber 3u lafjen den mildig ſchimmernden Keubensft. 
So ſprach Luz! And es ftand nun abermals ftille Herr Scwar3ztopp, 
fab dem Neffen ins Auge mit tiefer Gewegung und fagte: 
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So wie du fegt es ſchilderſt, erblifte drei Tage vor Erwins 
unerwartetem Hingang dec Sutſchreiber Grinke (es war die 

Nacht von Mittwod 3u Donnerstag, frühe am Sonntag ſtarb Crwint) 
das Sefpenft, diefen Keubengit. Du kennſt ja den Sutshof von Lonig, 
wo id damals nod ſaß in der Dadt. Der Spul tam vom Keu ber 
durd) das bintere Tor, er durchſprengte den Hof und verlieR ibn 
durch das vordere dann. Der Sutſchreiber Grinke indeffen, 

der am Morgen fogleid fein Crlebnis Julien erzablte, 

konnte lange ſich nicht von dem nächtlichen Schreden erbolen. 

nd nad dem, was mit Ervin geſchah, binnen kurzem, wer mag’s fhm 


da verdenfen, wenn er von der Wabrbeit des Spuls überzeugt iſt. 
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ag’ dod), Lieber, fprad beut Onkel Schwarzkopp tiber dem Schade 
8 als er eben die dritte Partie an den Neffen verloren, [brett, 
fag dod), bitte, wie ftebft du denn efgentlid) jegt mit der Dichtkunſt? 
Sut gelaunt am die Frage beraus. Schwarzkopp liebte das Neen. 
Qind es lachte der Onfel, es lachte der Neffe, es lachte 
felbft die Zante kurz auf, die am Stidrabmen ſaß. ESs war Abend, 
Sclafens3eit, und es gaufelten rings um die brennende Lampe 
Falter, trunten vom Lidt, das ihnen die Flägel verbrannte. 
Sut, recht gut, gab der Neffe zurück, und zwar feſt und mit Freimut. 
Mit der Muſe der Dichtkunſt ſteh ich auf freundlichſtem Fuße, 
und du haſt dich beträchtlich geirrt, als du deinem Sleven 
ganz entſchieden dereinſt das Drechſeln von Verſen verboten, 
weil in den Schnitzeln, die du gefunden, tein Funke Talent fei. 
Nein, id) babe Talent, und id will es euch gleich auf der Stelle 
fcbwar3 auf weiß, — ndmlich, wenn ihr ein bißzchen Geduld babt, — beweifen, 
Ja, man wollte geduldig fein, und fo rückten denn alle 
um die Campe. Aud) Juft war 3zugegen, vor allem aud) Anna, 
effrig ndbend und keinen Gli€ von der Arbeit verwendend. 
And Luz nabm aus der Tafde ein Ueines vergriffnes Oftavbud, 
ebmals grinmarmoricrt der Deel, im Innern bekrigelt, 


brav befdmiert und bekleckſt tiberall, und begann draus 3u lefen, 
4 
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frei und Har und voll Mut, was nur ihm 3u entziffern vergönnt war. 

Luz, du wareft febr ftol3 auf das, was du lafeft. €s waren 

fogenannte Gefdnge, und 3war ibrer 3wei, die du felber, 

beim allmadtigen Gott, wag jemand es dir 3u beftreiten, 

bingezaubert, aus nichts bervor, 3u poetiſchem Dafein. 

And du 3weifelteſt nicht, mein Liebling, es würde dir gliden, 

dem unfterblidben Daar anzureiben die andern Gefange, 

die das unſterbliche Werk nocd) 3ur legten Vollendung verlangte. 

Damit war aber dann dein unfterblihes Schickſal entſchieden, 

und bisber nur verbillt, trat dann deine Spiphanie ein. 

Wer alsdann did 3u febn nod) Derlangen trug unter den niedern 

Kreaturen — das waren dod eben die fterbliden Menſchen! — 

muBte das Auge zugleich 3um Himmel erbeben und ſchützen 

mit der Hand, vor dem Slan3, der unfterblicd) von dorten berabbrad. 

Alfo fab er den Thron des Homeros und ihn, der darauf thront, 

ein unfterblicder Zeus! Ihm 3ur Linken den Thronfig Virgilens. 

Qnd den dritten! — Genug — man wei} es ja langft, wem er 3uftebt. 

Ja und abermals ja: dret gewaltige Sonnen der Didttunft 

mit unfterblicber Lichtgewalt, fo getrennt als dreieinig, 

wirden die fommende Welt mit unfterblider Schönheit begliden, 

wenn der Schlußpunkt dereinft unter Luzens Gefange gefegt war. 
Ebtlid fei der Chronift: es madte die Didtung Luz Holtmanns 

auf den Kreis feiner einfachen Hérer entfcdiedenen Cindrud. 

„Hermannslied“ war das Epos betitelt von feinem Cr3euger, 

Held der berühmte Cheruster natirlid, der einftmals den Darus 

ſchlug aufs Haupt und die Vömer vertrieben und Deutſchland befreit hat. 

Qind er hörte die Harfen der Varden, fo lange er vorlas. 


Alfo war ec nicht bel 3ufrieden, der Dichter, mit feiner 
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Wirkung. Cins war gewif: man war überraſcht und man batte 
ibm dergleicyen nicht 3ugetraut, niemals, nidt im entfernt’ften! 
Andres aber erfillte mit innerfter Wonne den Fiingling: 

dak 3wei Augen auf ihm unablaffig, voll Spannung, gebaftet, 
als er las, und es gab auf der weiten, bevdlferten Erde 

nidt nod einmal ein Daar folder Augen, fo nixenbaft fdyillernd 
nicht, und nidt fo durdygleift von eiſig verzebrendem Feuer. 
Freilid) las er allein fir fie, der diefe 3wei Augen 

angebérten, es galt auch um ibretwillen allein ihm, 

was die tibrigen ibm an Beifall gefpendet. Es traf fid 

gut, dag Luzens Gedidt 3unddft die heroiſchen Falten 


nicdt um Hermann ſchlug, den Cherusfer, fondern um eine 


Mearfin, ein herrliches Madden natürlich, von „göttlicher“ Schönheit. 


Diefe fcildernd, mit vielen Worten, hochtönenden Salles, 

war ibm einmal, 3weimal vergönnt mit flidtigem Aufbliz 

den zwei Augen 3u fagen, wem einzig allein diefes Lob galt. 

nd fie fenften ſich nicht, die 3wei Augen. Das beiligite Antlitz, 

borchend blich es auf ibn gebeftet, und Wittel und Wege 

batte nun das Sefühl, das übermächt'ge, auf einmal 

fic, verborgen in Slut und Gegeifterung, det 3u verraten, 

der es lobte, von der es die himmliſche Nahrung empfangen! 
Onkel Juſt, er ftand auf, als man nod) mit dem eben Sehörten 

ſich befafte, und fagte in nicternem Tone 3u Schwar3fopp: 

Hore, Schwager, mir fallt eben ein, wir braucen fir morgen 

unbedingt das verborgte Faß, morgen miffen wir jauden, 

denn die Grube läuft tber, es bilden fid) Pfützen im Hofe. 

Ad, verzeih, lieber Luz, — er lacht nicht felten ein wenig 

hãmiſch, — id reife did) da, wider Willen, aus höheren Spbharen, 
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damit wandte er fid) an den Didter, dod) was iſt 3u madjen? 
Schließlich lebt ohne Derfe der Menſch, wabrend Grot und Kartoffeln, 
Rindfleifdh, Spek und fo fort unerlaplid) thm find far fein Dafein. 
And der Dung, wie du weit, ift das lauterfte Gold fiir den Landmann. 
Luz gab dies ihm zurück, und 3war obne Vefinnen: Das Sillfaß 
fei dir gerne gegönnt, lieber Ontel, und fille mit Gold es 
bis 3um Rande und made 3um Segen det hungernden Menſchheit 
auf den Spund wiederum und fo das Fliffige flaffig. 
Aber komm nur der Klaviatur nidt 3u nab und dem Fligel. 
And es fabre der Knedt nidt etwa damit durdy die Kirdytiir, 
Larmend entfernte fid) Juſt und gezwungen aufladjend, die Worte, 
die Luz eben gefprodjen, gefliffentlid) gan3 ũüberhörend. 

Dod es lachten, wenn auch nidjt laut, fo Tante als Onfel, 
und faft fdien es, als géunten fie Juft die gelungene Abfubr. 
Anna Wendland blieb ftumm. Sie erbob kaum den Kopf von der Arbeit. 
Cuzen aber Cam nun ein tiberaus feltfamer Cinfall: 
Wag’ ic jegt einen Ucinen Getrug und erkläre 3um Geifpiel, 
dak ic) Rofen wahrſcheinlich ſchon morgen miiffe verlaffen, 
fo erwagt er, dann wird Anna Wendland, fofern fie mid gern bat, 
unvermeidlid) beinab, eine Heine Enttäuſchung verraten... 
Wie gedacht, fo getan, und fo ſprach er fogleid) und voll Fredbeit, 
mit dem fichren Snftintt der Liebe auswerfend die Sdlinge: 
Leider, leider wird meines Bleibens wohl morgen ein Ende 
fein. Sd) fürchte, es bringt der Brieftrager morgen die Nachricht 
dah... bier fam er nidt weiter, Wie wenn man den Arm fid erfdellet, 
fo erfdellt, faft betdubt, war der Leib, war die Seele des Jünglings. 
Funken tanzten und tagbell leudtete ihm vor den Augen 
auf und abermals auf, ein paradiefifdhes Blitzlicht. 
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And es tauchten darin Geftalten auf, felige Knaben, 
diamantne Noten abfingend von goldenen Rollen. 

Wnd Luz lebte nun nidt mehr im Clemente des Luftmecrs, 
fondern einzig und nur allein im Gefange der Engel. 

Qind was fangen fie denn? Sie fangen in ewigem Edo . 
nur ein einziges Wort, triumpbhierend, das Anna gefproden... 

Nein, es waren ja zwei verräteriſch köſtliche Worte: 

Ad! und fcon? Bur Ad, fdhon? hatte Anna gefprocen. Der aber, 
gnadenlos fei er geſtürzt in die ſchwärzeſten Schlünde der Hölle, 

der eine Silbe, gefchweige ein Wort diefer zwei unterſchlüge, 

niemals werde er felig, ex fterbe gewaltfamen Todes. 

Leider, leider wird meines Gleibens wohl morgen ein Ende 

fein. Sch fürchte, es bringt der Brieftrdger morgen die Nachricht, 

daß . .. ſo lautete Luzens höchſt ligenbafte Dermutung. 

Da erklang erſt ein Adj! in dem Schreck und Bedauern fic) malte, 
dann ein fragendes , Schon?” mit dem StimmUlang wabrer Enttdufchung. 


Pinna batte die Worte gefagt, niemand anders als Anna. 


—————— 
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fe voll Ungeduld heut ging 3u Vette Cuz Holtmann! Wie waren 

© 2) sina und wild feine boffnungsbefliigelten Träume! 
Seine Wünſche, im Schlaf felbjt, fie fttirmten wie feurige Roffe 
durdy die bemmende Madt und der Sonne des Tages entgegen. 
Qind da war er, der Tag, von der geftern empfangnen Gewifbeit 
doppelt bell und durchaus von glückſeliger Abnung beladen. 

Wie gefallt dic denn eigentlid) Anna, fo fragte der Onkel 
Juft, von draußen bereingefommen, als Luz ſich erft anzog. 
Ob, es macht fic. Warum denn aud nidt: fie gefallt mir ganz leidlidy, 
gab 3ur Antwort ibm Luz und feifte ſich über dem Waſchtiſch. 
Ad, die Gute, was bat fie wobl geftern gedadt, als du lafeft? 
Nichts, wie immer, fo fürcht' tc, dies fagte nun weiter der Onkel. 
Nichts verftebt fie, rein nichts! And fo hat fie, id) ſchwöre, auch geftern 
gan3 fo vieles von deiner nicht unebnen Didtung verftanden. 
Das Fann fein und aud nicht, fagte Luz, und wer will es entſcheiden? 
Nein, es ift, fagte Juft. Trogdem bleibt fie nidt minder gefabrlich. 
Sft ein Weib gut gebaut und hat jugendlich tippige Schenkel, 
bat fie Waffen genug, um die Klugbeit des Manns in die Winde, 
mir nidts dir nidts, 3u blafen. Und Anna iſt wirklid) ein Dampyr. 
Fröhlich ladte da Luz und gradezu etwas triumphbaft. 
Anbeirrt fubr Juft fort: Ob, das fcheint mir bei Anna febr médglid. 
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And fo Fann man fic ſchließlich und endlid nicht einmal mebr wundern, 
wenn ihr etwas bigotter Herr Dater, der Rechnungsrat Wendland, 
3u der Meinung fic) neigt, Anna babe den Böſen im Leibe. 
Sd verbitte mir das! fagte Luz, das iſt Wnfinn und Fredbeit, 
fo von dir, Onkel Juft, als dem wiirdigen Herrn Kangleirat. 
Lah, icy bitte did), foldes Seſchwätz, denn es ift mir 3um Eel. 
Braver Junge, du denkſt wobl an mic zurück eines Tages, 
fagte Jujt, wenn der Rat mit zwei diden Apofteln bier einfdneit, 
3u dem Swed, aus dem findigen Körper der Todter den Satan 
aus3utreiben: man {ft ja dod feft überzeugt, daß er drin ftedt. 
Onkel Suft, rief der Neffe, icy babe den Ginger im Obre, 
bore nidts, was du fpridft, alfo bitte, du läßt es jetzt gut fein. 
Wer will wiffen, ſchloß Juſt, fid) mit bitterem Laden entfernend, 
ob man’s am Ende nidt gar fir nétig eracdtet, um Anna 
aus den Klauen des Zeufels 3u retten, fie einem der Grider 
an3utrauen und fo ibr den Weg in den Himmel 3u ebnen. 
Anna liebt mid! Ich weiß es, id) babe es geftern untriiglicd, 
gan3 untriiglid) gefiblt: fo jubelte Freude in Luz jest. 
Niemand madt mir mebr Angft, nidt mit Matern und nidt mit Rivalen. 
Ad, es traf bald darauf die Glumen der gläubigen Hoffnung 
ein gewaltiger Froft, und Anna war’s, die ihn hervorrief: 
Kalte hauchte fie aus, wie nod) kaum bei der erften Gegegnung, 
und fo blieb es, fo oft man fid traf, im Derlaufe des Tages. 
Mehr! Es fchien dem gepeinigten Jingling, fie mied ihn mit Abficht, 
wo dies aber miflang, fo traf ihn Pein Slid, und man mufte 
meinen, fie fabe ihn nicht und wolle aud nidt ihn bemerfen. 
Was ift das, dadte Luz, wie Fann fid) ein Weib fo verdndern? 


geftern fo und beut fo. Die untriiglidhe Sprache des Her3zens 
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geftern, heute dafür ein verfdloffenes Weſen, faft feindlid. 

Du bift graufam, fann Luz, deffen Snneres ein einziger Schmerz war, 
eine Spannung voll Dein: du biſt graufam, nicht weil du fo alt ſcheinſt, 
fondern, weil du in deiner Palten Derachtung fo ſchön bift. 

Furdtbar bift du und graufam, allein durch das Gift deiner Schönheit, 
das den Willen mir labmt und den Körper in Feffeln dabinwirft. 
Sieh, bier lieg fc, nur nody fedes Winks deiner Wimper gewartig. 
Töten Fann er und Fann mid) höher begliden als Gott felbft. 

Willft du, fag id) ihm ab fair ein einziges leifes Berühren 

deines Scheitels, den Herrgott, und Vater und Mutter verleugn’ ich. 

Lieber Luz, fagte nad) dem Kaffee Onkel Schwarztopp 3um Neffen, 
ift’s dic rect, und faft mein’ id) am Ende, es fei dir will?ommen, 
einen Gang aufs Dominium Lonig mit mir nad) der Vefper 
an3zutreten? Sc) muß hinüber, von Wirtſchafter Scdréder 
etwas tiber den Stand unfres Mumienweizens erfabren. 

Siebendbrig, du weift, tft der Halm und gewaltig ertragreid. 
Sanz gewif, fagte Luz, mit Freuden! And dadte im ftillen: 

Wie entfeglid)! Ich haſſ' ibn, cv raubt mir unſchätzbare Stunden, 
ſchleppt lebendigen Leibs mic) fort in die Ode des Todes, 

aus dem Gereid) des Geftirns, von dem id, es durftig umPreffend, 
als ein Gnadengefden? mein fdmerzlides Dafein erbalte. 

Doc, was balf es, es am dic Defper, die Stunde des Aufbrudys, 
und durcs obere Tor des Hofes mit rüſtigen Schritten 

dem Gerichteten gleid, der Neffe 3ur Seite des Onfels, 

30g das ungleiche Daar von dannen, binaus in die Feldflur. 
Diesmal war man indes nicht lange gewandert, als Luzens 

Bruſt der Sauber vertlungener Tage und Stunden in Gann fdlug. 


Aud) der Onkel war ernft, und je mebr man der einjtigen Dadtung, 
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dem Dominium Lonig, ſich näherte, mehr und mehr wortkarg. 

Dean dort hatte er ſechzehn köſtliche Jahre im höchſten 

Släck der Liebe und She verbracht, davon dreizehn mit Srwin. 
Welche Wandlung! Wie fremd heut im Feld liegt der Dominialhof. 
Kur3, wie kurz iſt der Weg! Nicht einmal ein Stündchen von Voſen 
liegt die Herrſchaft entfernt, und zwar wenn man gemächlich zu Fuß geht. 
Weit, wie weit ijt der Weg nach dem lieblichen Orte der Kindheit, 
wo Frau Julie munter geherrſcht und in tatigem Frobfinn, 

nicht diefelbe wie beut, wabrbaftig, nein, eine gan3 andre, 

Diefe andre, fie glid) der von beut, wie der Mai dem November. 
Alles blibte an ihr und in fbr und man fam, diefes Blühen 

der bewunderten Frau 3u geniefen, von weither im Amkreis. 

Darum ward aud das Gutshaus von Gajten nidt leer: gern gefeben 
und an Secle und Leib von den Wirten aufs ſchönſte erquiet. 

Ob, wie weit ift der Weg nad) dem Hauſe. Du kämeſt dorthin nidt, 
ob du dreimal die Erde umPreffteft auf eigenen Fifen: 

wobl, ein ähnliches ftebt, denft Luz, auf dem Domintalbof, 

doc) mich fchaudert ſchon fegt, vor diefem Gefpenft des entſchwundnen. 
Web ward Luzen ums Herz. Wobl ftand er im Beichen der Liebe 
boffnungsvoll! Qlnd er war fm Grunde durcaus nidt verzweifelt. 
Allgewaltig war das Gefibl, und nidt mdglich, 3u denten, 

daß dies Wunder in ihm ganz nutzlos ſolle gewirkt fein. 

Trogdem ward, wie gefagt, ihm webe ums Herz. Es ergriff ibn 
gleidfam Arweh. Wie hinfallig war, wie vergdnglid dod alles! 
Taufdhung jeder Beſitz, wie er fterblidhen Menſchen gewährt ijt. 
Dieles lodt uns und greffbar ift manches, dod haltbar durdaus nidts. 
And mit allem Beſitz iſt Derluft untrennbar verbunden. 

Standlid wirft du geboren und ftindlid) auch rührt dic) der Tod an. 
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3d) bin jung und fie nennen mid jung! Dod wie alt fomm id felber 
wobl mir vor, wenn id) bei mir felber im ftillen ermdge, 
toas nidt alles id) überlebt und was alles befeffen! 
Eine Welt! Oder nidt? Beſaß id am Ende fie niemals? 
Qind fo waren denn nur eben Schatten 3u Schatten geworden? 
War fie wirklid) die Welt, nun, fo ift es dasfelbe: zerſchmolzen 
ijt fie, ein Wölkchen, in Luft, und fo bab id fie feben dabingebn. 
Man erreidte nun bald die wenigen Hitten von Lonig, 
die gedridt und verarmt das Haupttor des Sutshofs umlagern, 
Settlern gleid), die gewobnt an die Sdwelle der Reichen, ihr Dafein 
dort verbringen, gewärtig des Grodens, gewartig des Fuftritts. 
Bald dann ftand man im Tor und verlieB die gefegneten Fluren, 
die in weiten Gewenden fid) debnend, mit wogender Fille 
drangend gleicdhfam die Inſel des Herrenhofes umfpilten, 
fo als könne die Flut, die Pdftlid) duftende Halmflut, 
trãchtig beiliger Frudt, es kaum nod erwarten, in Ganfen, 
Speidber, Keller und Fak fic in rauſchenden Giffen 3u ſtürzen. 
Dod) nod) war es 3u früh. Indeffen vertrieben die Lerchen, 
wie von ordnender Hand verteilt unterm briitenden Himmel 
einer werdenden Schöpfung die Qeit mit geſchwätzigem Trillern, 
zur Seduld unermidlid) und baftig und dringlid) ermabnend: 
dak man müſſe den Tag der Reife geduldig erwarten. 
Und Luz mabnte fid felbft 3ur Geduld aus dem gleidhen Vetradte. 
Denn es gor ja in ihm und er boffte auf Frudt, dod) das Korn war 
nod) nidt fidtbar, geſchweige reif, und er batte fo gern dod 
goldne Laften davon der Geliebten 3u Füßen gefdiittet. 
Mit dem Wirtſchafter Sdhrdder, — man hatte fogleid ibn gefunden, — 
einem bdrtigen Wann voll Weidbeit, der heifer und leis fprad, 
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fcbritt man jetzt durdy den Hof, der nod) immer in ftreidendem Licht lag, 
ob die Sonne aud) ſchon vom Zenithe mit fadten berabftieg. 

Qnd bald drebte der ernfte Mann, der den Hof fiir die Scdulzens 
nun betreute, den Schlüſſel berum in dem Türſchloß des Haufes, 

das fo fréblidhes Leben in Gott nod vor kurzem beberbergt. 

Innen ballte es laut, als ſchnappend der Riegel zurückſprang. 

Luzen Hang es als wie cin Getds in gruftartiger Hdblung, 

ein Signal fir Gefpenfter, daß Menſchen fid) nabten und es nun 
höchſte Zeit 3u entfliehn und ſich da oder dort 3u verſtecken. 

nd wabrbaftig, es flog den Beſuchern entgegen ein Grufthaudy, 

als fie ballenden Sdchritts die Siegel der Hausflur betraten. 
Anbewohnt und als Speicher benützt war das liebe Gebdude, 

und dumpf ftaubig roc) es und kellrig. Man Priegte das Fréfteln. 
Sleid) vom Cingange rechts lag die Utiche. Sie ftand weit gedffnet. 
Faft bis zur Hobe der Platte des Herds war jetzt Weizen gefdichtet, 
und es bielt an der Tir ihn ein Grett, daß das Korn nidt berausrann. 
Wie dod hatte einft dies Sewölbe fo luftig geldrmet, 

wenn von nab und von fern man gefellig im oberen 8Stockwerk 

fid) verfammelt! Wie Hang in den Dfannen das Fett und wie kirrten, 
von der Addin bald da und bald dorthin mit Cifer geriffen, 

die vom lebbaften Feuer weifglibenden eifernen Ringe. 

Kueben lagen bereit fiir den Ofen auf fnatternden Blechen, 

und es mifcdten die Difte von Moandeln und Bimt fic mit fenen 

pon Kaffee und dem Grodem der fdymorenden Graten im Gratrdbr. 
Qind es ftieg in den Keller binunter der Serr Oberamtmann 

immer wieder, indes das Getrommel der Tritte der Wadden 

nie ermiidend im Dienft der Gafte treppauf und treppab lief. 

Dod da ftand ja der Onkel, als fei ihm dies alles entfallen, 
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ſchöpfte über das Grett aus der Küche den Weizen und bob thn 
an das bebrillete Auge berauf bis in didtefte Nähe. 
Qnd es tat der Derwalter ein gleicdes: fie brummelten beide, 
daß es ausfab und fid) anhörte, als waren fie bier, um 
dunlle Bräuche, im Dienft Derftorbener, fo 3u verridten. 
Danach ftieg man die Treppe binan in die obern Semächer: 
da war jenes, wo Luz als Knabe gefdlafen mit Erwin. 
Feuchte Wande, zwei Schuh hod der Soden befdiittet mit Roggen. 
So das Zimmer, wo Onkel und Zante gefdlafen! So jenes, 
two man af! So auch das, wo Harmonium einft und Klavier ftand. 
Ein aufflammendes Holz gab Lidt, bis der Wirtſchafter Schröder, 
Enietief watend im Korn, einen Laden entriegelt und aufftieß. 
Da ward’s Tag! Don dem krachenden Larme gewedt und dem Slanze 
aber ſchwebten anjegt im Kreife und lautlofen Fluges 
Fledermäuſe gleid) Schatten umber der verfunenen Zeiten. 

Waren bleiern die Füße Cuzens beim Herweg, der Vückweg 
fiel dem Cilenden leicht: fie fcheinen befliigelt, fie löſen 
fid vom Feldrain, vom Feldwege los wie im Tan3! And nicht anders 
ift dem Jingling 3u Sinn, als ware nun pléglid ein Fefttag. 
Fretlid, alles ijt ja in Wandlung, wo geftern das Leben, 
frob vertrauend geblibt, da war heute die Stdtte des Todes. 
Nein, nicht ganz! Nur in einem VGetradte! Es lag ja das Grottorn 
dott ſchon wieder bereit 3ur Ausfaat, unjterblides Leben 
in gebeiligter, winziger Kapfel von Golde bewabrend. 
And der Jingling zerbiß ein Weizenlorn 3wifchen den Zähnen. 
Freilid) alfo: in Wandlung ift alles und nichts ift beftandig, 
aber was aud) gewefen und beut nicht mebr war: nun es war dod 


einmal. And 3udem: fiir den Lebenden gab’s eine Qutunft. 
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Ja, man modyte vergebn und mit Freuden auf alles verzidten, 
wenn man das erft genoffen, was abnender Liebe bevorftand. 
Wie mit ingendem Spiel die Kapelle vom Grabe zurückkehrt, 
fo mit Hingendem Spiel, voll Hoffnung, voll Glaube, voll Liebe 
ſchwebte Luz über Feld. Ob, es jauchzte in ihm ohne Mafen. 
So wie fo; er empfand es als ficer, cs wtrde die Welt ihm 
eines Tages gewiß thre köſtlichſte Wonne gewabren. 


Dann — man hatte gelebt, man fonnte gelaffen dabingebn. 
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nd ibm blibte ein Glad, unerwartet, nod beut, als er heimkam. 

Q( Abgebogen war didt vor dem Gutstor der Onkel, 3um Rechten 
irgendwo nod 3u febn, und es wirde um nichts in der Welt jetzt 
nochmals Folge geleiſtet haben der Neffe. Cin Abnen 
trieb ihn, heiligen Zwangs, als gälte es nichts zu verſäumen. 
Ja, bei Gott, ganz allein, im Kanzleizimmer, ſaß Fraulein Anna 
bart am Genjter, das offen ftand, und mit Naben befdaftigt. 

Als der Liebende nun betrat das Semach, die Clevin 
aber flũüchtig empor das ſchlicht gejdeitelte Haupt bob, 
trieb’s ibn an, fo 3u tun, als fei er enttdufdt und als batte 
et im ftillen gebofft, unbefegt den Kanzleiraum 3u finden: 
Stér’ id)? fragte fogleid bis 3um Anfag des Halfes errétend 
Anna, gern Pann ic gebn und wo anders die Arbeit verridten. 
Nein, rief Luz, und es mag Sott im Himmel verbiiten, daß id Sie 
je vertriebe durd) mein Srſcheinen, wo immer es fein mag. 
Hab id dies felber gefagt? dadte Luz, und fühlte fid) gleicdfalls 
tief errdten. Gemerkte es wobl oder nidt, die Clevin? 
Luzen ſchien es, als fuche fie duferft gelaffen das Nähzeug 
mit der Redten 3ufammen, indem fie fagte: Ob, ditt’ ſchön. 
Dunkel wird es ja dod), ic) gebe binauf in mein Simmer. 


Bitte, tun Sie das nidt, denn Sie kränken mid ſchwer, Frdulein Anna, 
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wenn Sie’s tun. And fie ſprach: Nein, bit’ ſchön, id) will Sie nicht Franken. 
Eine Stille ward nun in dem einfachen Raume, dod diefe 

gan3 erfüllt mit Magie, fie glid) irgendwie einer andren, 

wie fie vor dem Gewitter die Seelen der Menſchen belajtet. 

Ja, fo dachte nun Luz, da figt man nun wieder im Schraubſtock. 

Die Gelegenbeit ift nun da und gleich wird fie vorbei fein. 

Dod) man ift wie gelabmt und ein Knebel ftedt einem im Halfe. 
Kennen Sie Lonig? Soeben fomm’ ich von dorther und bin nod 

gan3 benommen und traurig davon. Somit batte der Juingling 

das Gefprad dod) erdffnet. Die Nähende fragte: Warum denn? — 
Nichts bat im Leben Geftand. Wo Erwin gelact und id felber 
fröhlich war, ift ein Schittboden beut und die Mäuſe und Ratten 
wobnen dort, und vom Cinft iſt aud) nidt eine Spur mebr 3u finden. 
Erwin! Haben Sie ihn gefannt? — Sd? Nein! gab fie 3ur Antwort. — 
Diefer Junge war wirklich ein Engel vom Himmel. — Id weiß es, 
fagte Anna. — nd diefes: id) weiß es, traf Luz in die Seele. 
Slauben Sie mir, fubr er fort, id) trdume von ibm bier faft täglich. 
Anna fagte: Aud id, und bewegte dabei eine Miene. 

Ex ift tot, dachte Luz, und möcht' id) wabrbaftig doch tot fein, 
fount’ id in Annas Traum dadurd) feinen Dlag mir erfaufen. 

And er fagte: Das Leben ijt ſchal, und id) wiirde gern fterben, 

aus der Mabe beſehn, bat Erwin im Grund nichts verloren, 
ebenfowenig mein Freund, der vor etwa vier Wochen freiwillig, 

und mit Harem Cntfdhlug aus dem nicdtigen Leben davonging. 

Ob, was bab id gefagt, den’t Luz, womit bab ich’s verfehen? 

Denn es blift die Clevin ihn an mit entgeiftertem Ausdrud, 

ibrem Antlitz entweidht die Farbe und Glafje bedekt es. 


Danach ſenkt fie die Stirn in Dermirrung, es atmet gewaltfam, 
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beftig ringend, die Gruft, Wberrafdung, ja Schreken verratend. 
Habe ich Sie ohne Wiffen verlegt? Wenn das iſt, Fraulein Anna, 
fo der Jingling, vergeben Sie mir, denn es liegt mir nichts ferner, 
das bezeuge mir Gott, als wiffentlid) jemand 3u kränken, 
der mir wert iſt, wie Sie. — Ss gebt ſchon vortiber, es ift nidts, 
ſprach das Wadden, id) habe mid nur eines Dorfalls erinnert, 
eines QWnglids, das mir, id) Pann es nidt fagen, wie nab ging. 

And fie ſchwieg. Als fie endlicd ſich faßte, Luz harrte betreten, 
ſprach ſie ſo, erſt mit zitterndem Ton, doch allmählich die alte, 
kähl gelaſſene Art zu reden fic) wieder gewinnend: 
Wenn Sie wüßten, wovon Sie reden, es wüßten, wie ich's weiß, 
acd, Sie wirden gewiß vor dem eigenen Wort ſich entſetzen. 
Sie find Freigeift, id) glaube an Gott, und id weiß von der Siinde, 
die felbft Gott nidt vergibt: alfo fpreden Sie nie mebr von Selbftmord, 
Darauf wieder log Luz: Ja, was foll der, der fid) bewuft ft, 
ein nidjtsnugiges Slied der Seſellſchaft 3u fein, der mit Recht drum 
eine Niete ſich 30g! And die Waberin fragte: Wer ift das? 
Blick' id ebrlid) in mich, fo feb ich des Böſen die Menge. 
ind bezwäng' ich mid nidt, welche Sheuplidteit könnte id) nicht tun! — 
Aufs Gezwingen fommt’s an, fagte Anna. And Luz ſchrak 3ufammen. 
War dies Wort dod) recht gut als gewidtige Warnung 3u deuten, 
Dennody trieb’s ihn, in fic) nod) weiter 3u wiblen und dadurd 
aud in Anna, und fo ihr verſchloßnes Gemit 3u verſuchen. 
Ad, wie fiel es nod eben in Lonig mir auf das Sewiſſen, 
wie grade id) Detter Erwin gequalt, der fo rührend mir anbing. 
Fügſam war er und gut, bingebend, von adliger Grofmut, 
und dod) macht' id) thn meinen gar oft, nur aus graujamem Antrieb, 


um ibn weinen 3u febn...da wandte das Auge der Anna 
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Wendland Luzen fic) 3u mit Caltem, durchdringendem Sdillern, 
beinah grün wie Opal, und er fcauderte férmlid 3ufammen. 
Nein, das haben Sie nidt getan, denn Sie find gar nidt graufam. 
Qind fie febrte fid) ab, indem fie das fagte, mit leifem 
Nüſternzucken und einem kaum merklich fardonifden Lacheln. 
Dod), fo ſprach er, id) tat’s, und beute nod babe id eiten, 
wo mic) Reue nidt rührt. Wnd bei dem Allmadtigen, id) weiß nicht 
was gefdebe, fofern er wieder erfchiene, um etwa 
in den Weg mir 3u treten und mich wie dereinft 3u verdunteln. 
Abgeloft ward dies Wort durd ein langes, bedeutjames Sdweigen, 
drin auf offener Gabn fidy billenlos trafen die Seelen. 
Er erbob fic und trat ans Fenfter. In bleider Erregung 
nabm er Dlag mit Snutſchluß, ihr didt gegentiber am Nähtiſch. 
Hob das Madden den Bli€ von der Arbeit, fie mufte ihn anfebn. 
Warum qualen fid) dod) die Menſchen, fo fagte er plötzlich, 
obne Arſach' fo viel? Sie braudjten dod) ſchließlich nur wollen, 
um einander ein Daradies ſchon auf Erden 3u ſchaffen. 

Diefer beugte tbr Haupt die Naberin über die Arbeit. 
Aber einmal im 3ug, fragte Luz: Oder denfen Sie anders? 
And fie ſchwieg. Cine Weile 3um mindeften, bis dann 
dod) die Antwort nod) fam. Es mag ja wobl fein, fagte Anna, 
dak die Menfchen fich vielfaltig quälen und oftmals aud grundlos. 
Dabei hob ihre Gruft fid, tief fog fie, beHommen, die Luft ein, 
dann ausatmend, als ob fie von drückender Laſt fic) befreie, 
ſchloß fie: Freilich, fo fft’s, davon wußte mander 3u fagen. 
Sie bat Schweres gelitten, fo fühlte jegt Luz, wie ſchon früher. 
Mitleid fallte thn ganz. Don den eigenen Leiden begann er 
3u berichten, um fo fie mit fid) 3u reißen, womöglich 
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einen Sleichklang mit thr, ſympathetiſchen Seiſts, 3u erzielen. 

Wie die Schule das Ridgrat ihm hatte ladiert, das beſchrieb er, 
die Wabrbaftigkeit hatte fie ihm und den Freimut genommen, 
eigenes Denken verpdnt und abgeftempelten Anſinn 

einzulleiden verſucht in das edle Organ, drin die edle, 
bochgebietend und frei, die Dernunft, 3u thronen beftimmt fei. 
Dod er hatte fic) freigemact aus dem ſoche der UKnechtſchaft, 
fagend: felbft ft der Mann! und felbft iſt der Menſch und fein felber 
Herr ein jeder, befugt, feinen Wandel allein 3u beftimmen. 

Weld) unendlicdes Slück, rief er aus, iſt die Freibeit des Seiſtes! 
Wohl, es Fann mir geſchehn, dak id) äußere Fefjeln erdulde, 
niemand aber, vom Weibe geboren, nicht König, nicht Dfaffe, 
Fann mid zwingen fortan, mid irgendwie meines Arteils 

3u begeben, betrafe die Sache aud) Gott und den Teufel. 

Sottes Weg 3u den Menſchen iſt frei, er bedarf eines Mittlers: 
darauf fuß' ich allein, auf eben dem Wege, der frei iſt, 

keinen duld’ id), der mir, wer immer, dabei in den Wurf tritt, 


Daftor oder aud) felbft ein kreuzbraver Apoftel aus Herrnbut. 
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nna batte tbr Haupt 3umeilen erboben und Luzen, 
j\ aufmertjam und mit priifendem Auge, gelaffen betrachtet. 
Was Sie fagen, verfteh id) nidt ganz. Ic weiß nur, id) hatte 
feds Seſchwiſter, als Mutter ftarb und fd) dreizebn Jabr alt war. 
Alfo fprady fie und fuhr dann fort: Ich war nämlich die Altſte. 
Seit dem Tode der Mutter beforgt’ id) fir Dater den Hausbalt 
gan3 allein. Das Gebalt war gering und wir batten fein Madden. 
Mandmal ift das nidt leidt: feds Gefdwifter, das Jüngſte ein Saugling! 
Denn fie war ja, id) meine die Mutter, im Kindbett geftorben. 
Daters Wäſche nicht mal wurde auffer dem Hauſe gereinigt. 
Sc) beklage mid) nidt...im Winter das Heizen zum Beiſpiel! ... 
Ich beklage mid) nidt, dod gibt es Verhältniſſe, die fid 
unbe3winglid um einen berumtun: das fiblt man auc) geiſtig. — 
So, nun war es beraus. Und auf einmal fiel es wie Schuppen 
von den Augen des Jinglings. Cin folhes Seſicht trug das Schickſal 
Anna Wendlands, und fo fab die Sinderin aus, die nicht gut tat. 
And Entriiftung, vermifdt mit unendlidem Mitleid, erhob fid 
in der Seele des jungen Luz Holtmann. Wit Mühe nur bielt er 
die Gewegung 3urid, fie madte fein Antlig erbleiden. 
Sr verfuchte 3u reden: da ſaß ihm ein Frofd in der Keble, 


wie man fagt, und er fonnte nichts andres als külſtern und bijteln. 
5° 
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Nein, unmdglid) 3u ſprechen und fid) dabei nicht verraten. 

And Luz dachte, was ift mit mir, und was tut fid in meinem 

Innern? And wie entftand diefer Sturm, der beinah’ mid) umwirft? 

Eben bab ic geprablt, es miffe fein eigener Herr fein 

jeder Menſch, und nun pact es und wirbelt mid) obne mein Qutun. 
Anna, Engel! Du ſchmählich Verlannte! Es iſt fa Dertennung 

das am meiften begangne Derbrechen des Alters am Geifte 

der erwachenden Jugend. Mein Los war wie deines: Derlanntfein. 

Wie man an dir ſich vergeht, das aber iſt geradezu ruchlos. 

Wie, fie wagen's, fie wagen es, Anna, nachdem du die Jabre 

deiner Kindbeit dem Dater und deinen Gefdwiftern geopfert, 

did) wie ein rdudiges Schaf, ein verlorenes Camm 3u bebandeln? 

Dies gefdhieht und dies kann gefdeben, obgleid) nidt ein leiſer, 

nicht ein leifefter Zweifel an deiner Erzählung erlaubt iſt, 

weil, wie id) eben mit bitterfter Wonne, Geliebte, entdecke, 

du ein Mal der Wahrhaftigkeit deutlid) an deiner Geftalt tragft. 

Was ift dies fir ein Mal? Ob, Fount’ ich es küſſen, ob, könnt' id, 

ſchõönes Madden, dir deine armen, unférmigen Hande, 

die fo deutlidy vom allerbacteften Frone der Arbeit 

zeugen, hüllen in Péftlidjte Seiden, und wieder entbillen, 

immer wieder und immer3u fie mit Küſſen bededen. 

Diefe Hande, ob, diefe Hande, wer könnte fie anfebn, 

obne daß es ihn zwänge aufs Knie, um ein Her3 3u verebren, 

daß fo willig pepper den Dflidten des Lebens die Schénbeit. 

Aber auch, wer verjdldffe fein Obr vor der ſchrecklichen Klage 

diefer Hagenden Hande? Antlagende Hande, es hört eudy 

einer, und fei immerbin mit Taubbeit gefdlagen die Welt auch. 


Schweigend hatte an feinen Lippen genagt Luz, als diefes 
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alles und noch viel mebr gebar an Gedanken und Worten 

feine ftiirmende Gruft: fie war aufgewühlt bis 3um Grunde. 

Wud, nun war fie geCommen, die beilige Stunde des Durchbruds. — 

Ob, du Heiland, du Cros, du Gott, wenn nun etwa dein Reich Pommt 

und du etwa did) mir offenbareft, 3ur Redhten des Vaters, 

und du denfeft das Wehr vor dem Breer demer Gnade 3u 6ffnen, 

daß es fintflutgewafferartig bereinbridt, bedente, 

daf, ich nichts als ein ténerner, als ein 3erbrecdlider Krug bin. 
Anna, etbarme dic) mein! Auf Erden nicht und nidt im Himmel 

wardſt du je fo geliebt. And bliebft du in ewiger Jugend 

und erlebteft das taufendjabrige Reid) Fefu Chrifti, 

nie mebr wirſt du, Pein zweites Mal, foldhe Liebe erwecken. 

Spricd) ein Ja, wenn ich frage: du Heilige, darf ich did) lieben? 

Diefes Ja, diefes Heine Ja nur, es tilgt von der Erde 

alles Leid, allen Gram, alle Angfte und Nste und Mabfal, 

und die goldene Seit, die nod jeder vergeblicy berbeirief, 

fie iſt da. And fc fage nod) mehr: diefes winzige Jawort 

tilgt, vernidtet mit einem Schlag die von Sünde verderbte 

Erde, 3aubert bervor das verlorene Eden, auf daf wir, 

wie dereinft, uns darin glidfelig und ſündlos ergötzen. 

Anna, bdr’ meinen Ruf! Es nabet dein Sabbat. Hier bin ich, 

dich 3u mabnen, daß du nicht verfdumeft, was nie mebr zurückkehrt. 

Sieb, aud) id, nidt als Gettler 3u dic bin fd etwa gefommen. 

Sch bin reich! Meine Gruft ift ein Hort von unendlidhem Reichtum. 

Alles könnteſt du binter did) werfen; befigeft du ihn nur, 

fft viel taufendmal dir erftattet, was immer du wegwirfſft. 

Hier ift Liebe! Das Wunder der Liebe! die Liebe! verftebft du? 


Heilig, Anna, ift mir Staub, den deine Soblen beriibren, 
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Brot bift du mir und Wein, bift Luft mic, bift Sonne, bift alles. 
Sieh, id) bebe, id) bin eisfalt und mir perlt auf der Stirne 
etwas, das mit beinah wie Schweiß eines Sterbenden vorkommt. 
Rähr' mid an, und fd) bin gefund, ja, und lag’ id) im Sarge, 
tot, und fprddft du 3u mic: Geliebter! und nur eine Trane — 
tropfte brennend auf mic berunter, nicht wird’ id) mebr tot fein, 
Solces alles ward keineswegs mit dem Munde gefprocden. 
Innen tobte nod) immer fid) aus und nidt bérbar dem Madden 
diefer Sturm des Gefiibls. O, batteft du lieber die Schleuſen 
dod) gedffnet, mein Freund, anftatt erft die Drobe 3u balten. 
Endlid warft du fo weit und du nabmjt den ent{dloffenen Anlauf, 
und nod waren die Waffen genugfam im Fluffe, wabrbaftig: 
Fraulein Anna, Sie haben mir da... fo begann er aud) wirklich, 
ein erſchũtterndes Schickſal entbillt... nur bis bierber, nidt weiter 
war die Rede gedieben, als pléglicd, gleidwie aus dem Goden 
aufgeftiegen . . als Thea, die Waife, der Dflegling, vor Luz ftand. 
And fie rief: Sie find bier, Onkel Juſt, komm, id bab fie gefunden. 


Qind der Onkel erfcien ... und dabin war, vertan war die Stunde. 
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a du bajt ja geſchrien im Traum, fprad fribmorgens der Ontel, 

— haſt mich zweimal geweckt und ausführliche Veden gehalten. 

nd ich bab did) zurecht geridt, denn du hingſt mit den Armen 

und dem Kopf, lieber Freund, kotzjämmerlich tiber den Gettrand. 

Ad, das macht wobl dec Mond, rief Luz, die Nacht war ja tagbell. 

Dod) er war fic) bewuft, dak der Mond nicht alleine die Schuld trug. 
nd die Not war fo groß, die Spannung und Stauung fo madtig 

in der Seele des langgelodten, bezauberten Jünglings, 

des verbaltenen Jauchzens fo voll und verbaltener Tränen 

wat fein Herz, fo voll beiligen Sturms und voll bitterfter Angfte, 

daß noc) am felbigen Borgen die Schleufe der Secle entzwei brady. 

Qind es war Onkel FJuft, der nun efnmal den Sdlafraum mit Luzen 

teilte, in deffen Gemit die Geidte des Neffen fid) ausgof. 
Schmunzelnd hörte er 3u. Ich fage dir, Onkel, ſchloß Luz jetzt 

einen langen Sermon: Sc Fann dir nur fagen, id liebe 

Anna Wendland. Beachte dies Wort. Es bat viel 3u bedeuten. 

Dir vertraw’ id es an, weil ich weiß, dah du immer mein Freund warft, 

pon dic weiß id) gewiß, du Pannft mein Dertrauen nidt tdufden. 

Lieber Neffe, id) dene wohl auch, deffen wirft du gewif fein. 

Onkel Jujt, du baft eines Tages den Lauf einer Waffe, 
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kurz entſchloſſen, dir gegen die Schläfe gebalten... 

Ad, nicht dod, 
unterbrad) ibn bier Juft, ein Junge wie du muf, verliebt fein. 
Larifari! Was da, Revolver? womöglich gar Selbftmord! 

Sch war alt und mein Leben vertan, und da batt’ id) wobl Arſach', 
einmal mutlos 3u fein und den Kopf, wie man fagt, 3u verlieren. 
Aber du — Gott bewahbr mid! Er ift nod kaum fliigge, der Vartflaum 
mit der Lupe nod kaum 3u entdeden, und fudtelt bereits mit 
folden Phraſen berum, wie wenn fic) ein Abeceſchütz 
von vier Jabren bereits mit dem Schieferftift wollte erfteden! 
Onkel, bore mid) an, unterſchätze mid) nicht und mein Dafein. 
Was ift alt und was jung? Ss baben adtjabrige Knaben 
ibrem Leben ein Ende gefegt, weshalb wollt’ id es nicht tun? 
Höäöre alfo, fofern du vermagft, obne Stepfis: die Stunde 
der Sntſcheidung fft da, unverbridlid vollendet mein Los fic, 
Als ic) Anna 3uerft von weitem erblidte, da traf mic 
die Erkenntnis fofort, und fie ſchlug in mich ein wie ein Blitzſchlag. 
Was id ſuchte, war fie, feit id) anfing 3u denfen, und anfing, 
mich 3u febnen ins Anbekannte, dem Ort der Geftimmung 
3u, denn wit baben ja dod) eine Abnung des Zieles im Herzen. 
Sft fie mir nicht beftimmt, diefe arme Derfannte, die man bier 
liebelos, fa, id) fage es, gradezu ruchlos mifbandelt: 
gut, fo ftebt ftatt den weiten, gedffneten Raumen des Lebens, 
Tummelpligen des berrlidjten Strebens, der heiterften Arbeit, 
eine Mauer vor mit, aus Granit, dran die Stirn 3u zerſchmettern. 
Ein unband’ges Geldchter war Juftens alleinige Antwort. 

Mitten in das Gelddter hinein trat urpléglid) Frau Julle, 
und fie fagte 3u Luz, im Ton der ihr eignen Geftimmtbeit: 


Zmwmsbifeer @efang 73 


Sei fo gut und begleite mid, Luz, denn id) muß 3u den Schulzene 
in das Dromsdorfer Schloß und möchte nicht gerne allein gebn. 
Domgewslbe von Wipfeln, durch madtige Sdulen getragen, 
ftanden fiber den Wegen, die Tante und Neffe fegt ſchritten. 
Sie durdquerten den herrlichen Schloßpark von Rofen, als welden 
ein ftets offenes Tor mit dem Schloßpark von Dromsdorf verbindet. 
Wenig hatte bis jetzt Frau Julie gefproden, dod) merkte 
2u3, es lag ibr ein Ctwas im Sinn und ein Ding, das ibn anging. 
Höre, fprady fie denn aud, obne Amſchweif zur Sache fid) wendend, 
du follft wiffen, id) babe vorbin deine Worte vernommen, 
denn du redeteft mit Gruder Juft, daß es förmlich durds Haus fdoll. 
Cine Laufcerin bin id) durdaus nidt. Das wirſt du mir glauben, 
dod id) 3Gblte nun einmal im oberen Hausflur das Weißzeug, 
Watte hatte id nicht in den Obren, und alfo verftand id 
dies und das, was du ſprachſt. Nur einiges, Feineswegs alles. 
Pak mid) reden, du wirſt es in diefer Minute erfabren, 
ob id) Redtes, ob Falfcdhes gebdrt, Luz, und was mid) veranlaft, 
fm Dertrauen mit dic aber alles Gebdrte 3u ſprechen. 
Bruder Juft, in der Tat, bat die furdtbare Siinde begangen, 
eines Tags gegen fid eine tödliche Waffe 3u ridten: 
die entfeglidjte Tat, von den furdtbarften Folgen im Fenfeits. 
Nun, es bat dem allmadtigen Dater in Gnaden gefallen, 
3u verbindern, daß Juft feine ſchreckliche Abfidt vollendet. 
Davon ſpracht ibr und fprachet frivol von dem furdtbaren Wmftand, 
folder Art, daß es mir wie mit blutigen Meſſern durds Herz ſchnitt. 
Oder follte ich nicht erſchrecken — Juft ift ja mein Bruder! — 
Wenn du ibn an den ſchwärzeſten Tag feines Dafeins erinnerft, 


und er nut mit Seſchwätz, ja, Gelddter, darüber binwegfpringt? 
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Weinen müßte mein Gruder und feufzen und beten, in Reue 
feine Tage verbringen, fo viele ihm bier nod) vergönnt find, 
denn nur fo Fann er boffen, der ewigen Dein 3u entrinnen. 

Worauf will fie binaus, dadte Luz, und er laufdte mit Spannung, 
als fie fortfubr: Das iſt mein Gruder, das andre geht did an. 

Alter Menſch, fo wie Baum, beide werden fie etwa wobl Pernfaul. 
Sebnmal arger jedoch ift’s, wenn Fäulnis ſich zeiget im Srünholz. 
And das fft’s, guter Luz, was id) leider bei dir jetzt befürchte. 

Aber Tante, rief Luz. Dod fie fdynitt ihm entf{cdieden das Wort ab. 
Leugne es, wenn du Fannft, daß audy du mit dem Selbjtmord gedroht baft! 
Wenn id) dene, wobin die Jugend von heute gelangt iſt, 
ob, fo werd’ id) nidt mide, dem Dater im Himmel 3u danken, 
daß er Erwin jo friih aus dem irdifden Leben hinwegnahm. 
Scdlimmer wird ja die Menfdbeit mit jeglidem Tag, der berauffommt, 
und es mebren fic rings die Zeichen der legten Derderbnis. 

Dod) genug! Solche Worte vermdgen did fdwerlid) 3u rühren, 
denn du ftebft ja auf anderem Grund, 2u3, du biſt ja ein Freigeift. 
Haft du jemals geglaubt und nur deinen Glauben verloren 

oder niemals geglaubt? Früher dadt id einmal, es fei möglich, 
den im Dunkel Verirrten 3um Quell der Erleudtung 3u fibren. 
Es mipriet mir. Wun wohl, id) war ein unwiirdiges Werkzeug. 
Heute weiß id) nichts weiter 3u tun, als did) Gott 3u empfeblen. 

Slaube alfo durdjaus nicht, id) hatte die Abfidt, mein Suter, 
etwa meinen Derfud) 3u erneuern, 3u deiner Bekehrung. 

Nein! Zwar drangte es mid, dir nod einmal die furchtbaren Folgen 
vorzuftellen, die den, der ſich felber entleibet, im Jenjeits 
unverbridlid erwarten, allein ich wollte vor allem 


dir, dem Sobn meiner Schmefter, im ſchlichteften Hausverftand beiftebn. 
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Julie fchwieg und fubr fort: Wenn jemand die jdrelidfte Stinde 
3u begebn in Erwagung 3iebt, muß der Grund dafür ernjt fein. 
Nun, id Fann deinen Grund nidt ergriinden, Ss liegt ja aud) wenig, 
Luz, daran, welde Griinde du haſt, denn es gibt ja dod) einen, 
ſtark genug in der Welt, um die Siinde des Selbjtmords 3u tilgen. 
Was du alfo fir Griinde gebabt, liegt mir fern 3u erforfden, 
und mein Standort am Wäſcheregal bat fie mit unterfdlagen. 
Dod) ich gebe vielleidt nidt febl, wenn id etwa auf eine 
Liebelei oder Ähnliches ſchließe, die du in der Stadt baft. 
Sott fei Dank, dadte Lu3, Tante abnt nidt, um was es fic bandelt! 
Fefter nod) tiberzeugt ibn davon, was die Tante nun vorbringt. 
Jung war jeder, der alt ift, mein Junge. Mir ging es nicht anders. 
Flatterbaft war mein Sinn und nach eitlen Vergniigungen durftig 
und begebrlich, nad) was weiff Gott? 3wifden fünfzehn und neunzebn. 
Spater fiel dann ein Reif, worauf denn die Gliite zerſtört ward. 
Das war gut, und fo mufte es fein. Heute dan? id) dem Himmel, 
daß die Hoffnung von einft mid fo vdllig und gründlich betrogen. 
Nun erft lent’ ic es Pennen und lieben, das Glid der Entfagung, 
unter Tränen, gewiß, dennod iſt es auf Erden das höchſte. 
Wer es 3eitig erkennt und begreift, diefes Glid, dem erſchließt es 
frũh das goldene Tor 3u den wabrbaften Freuden des Diesfeits, 
teinen Freunden, entlebnt einer ewigen, himmliſchen Heimat. 
And ein Madden, wie Anna 3um Beiſpiel, es will nidt begreifen, 
weldjen Schag cs verwirft, wenn es Freuden wie diefe zurückſtößt 
und mit ftérrifdhem Sinn nach vergifteten Friichten umbergreift. 
Was das Wadden bereits erfabren, es follte genug fein, 
ibm den redten, den einzigen Weg der Entfagung 3u weifen. 


Anna Wendland {ft Feinesweges von beitrer Semütsart, 
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Schwere liegt ihr im Glut; es verjtarb ihre Mutter in Sdywermut. 
Sie ijt ernft und fie kennt ein entfagendes Lcben, das Pflicht beift, 
bat dies Leben gelebt und die Hande durd Arbeit gebactet. 
Dennoch niftet in ibr irgendwie ein gefabrlider Schlupfgeift, 
einem anderen QDefen vergleidbar, das Anna von Grund aus 
3u verdndern vermag, das fie willenlos madt und beherrſchet, 
ja, fie knechtet! Dann tut fie Dinge, vom böſen Prinzipe 
angefpornt, die bernad) nidt die bitterjte Reue mebr ausldfdt. 
And fo ijt es tatſächlich gefcheben: ein Jüngling, 
faft nod) Knabe, er bat fic) ertränkt, und er bat feinen €ltern 
Anna Wendland genannt, als die Arheberin feines Anglücks. 

Luz erblafte. Nun iſt ihm auf einmal verftdndlid) geworden, 
was gefdab, als ec Anna vom Tode des Freundes erzablte. 
Darum ſchrak fie 3ufammen, und desbalb verftdérte ihr Slik fid. 
Darum rang ibre Gruft nad Luft und fie felber nach Faffung. 

Scwer 3u fagen, fubr Julie nun fort, welde Schuld Anna Wendland 
wirklich trifft an dem Tode des Gymnafiaften. Wer wei es? 
Niemand wei, es. Nicht einmal fie felber vielleicht, die man anklagt. 
Dod fie wird diefen Schatten nicht los, und es Pann aud nicht anders 
fein. Gewollt oder nicht, immer war fie der traurige Anlaf, 
der die ver3weifelte Seele ins ew'ge Derderben gebest bat. 

Warum halt id es nun fir Pflidt, dir dies alles 3u fagen? 
Weil ic) meine, es müſſe ein Geifpiel, fo nabe wie diefes, 
gan3 befonders zur Warnung vor ähnlichem Schidfal ſich eignen. 
Diejer Jüngling verſcherzte leidtfinnig fein Diesfeits und Jenfeits 
und belud, die er liebte, mit einer erdrückenden Schuldlaft. 

Luz begriff, daß die Rede der Tante auf Anna gemünzt war, 
und fo batte fie dod) eine Abnung vielleicht und Befürchtung 
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nad der Richtung, in der fein innres Seſchick ſich vollendet. 

Ad, er fannte den Text. Sie fangen ja alle das gleice 

Lied. Es lief drauf binaus, eine Heil’ge 3ur Stind’rin 3u ftempeln. 
Freilid) war fie bewebrt mit betdrender Schönheit: das war fie! 
Web der Motte, die ihrem unfterbliden Glanze 3u nab fam. 
Nicht fir Motten ift Anna beftimmt, nod fiir Gymnafiajten. 

Ste wird mein. Sie ift mein: denn fc allein weiß ihren Sauber 
3u empfinden, ibm ftand 3u balten und mit ihm 3u wudern. 

Nur Geduld, und ihr werdet fie febn 3u unfterblidem Ruhme 


an den Himmel erhöht, als ein nie 3u verduntelndes Sternbild. 
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eit gefeblt, wenn Frau fulie gemeint, daf der Tod des verliebten 
W 8Schülers, Luzen erzählt, ſeine Leidenſchaft ſollte vermindern. 
Dielmehr war das Seſchehene Ol, in ein Feuer gegoſſen. 
Denn die furchtbare Macht, die er kannte, ſie ward ihm beſtätigt. 
And er ſollte ſie fühlen, noch oftmals, der arme Luz Holtmann, 
und zuvörderſt am folgenden Tag. Ach, er hatte erwartet, 
der vertrauende Ton, der vertraulide, follte fid) heute 
und womdglid) nod) warmer und trauter als geftern, erneuern. 
Sieh, das Wadden betrug fid, als hatte fie niemals mit Cuzen 
nut zwei Worte getaufdt, ja, als hatte fie nie thn gefeben, 
nod als fabe fie ihn, wo fie 3ufallig an thm vorbeiging. 
So unnabbar, fo eifig erſchien fie, fo fern jedem Wunfde, 
dak ein folcber, gewedt, in mutlofe Labmung zurückſank. 
And Luz griff an die Stirn, er fragte fid: gab es ein Seſtern, 
oder bab ich’s getréumt ? And was ift denn wohl Traum, was ift Wabrbeit ? 
Spielt ein Teufel mit mir und verhöhnt mid) mit hölliſchem Blendwerk? 
Sc unfeliger Narr, der id geftern von Hoffuung beraufdt war, 
weil fid) Anna berbeigelafjen, mit mir nur 3u reden! 
Heute büße id) fchwer meine felber verfchuldete Taufchung. 
ind er litt, fclid) umber wie vernagelt. Er Cam fic) verachtet 
vor, überſehen und von dem Gefinde im Hofe geringſchätzt. 
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Niemand kämmerte fid) um ihn, fo wenigftens fdien’s ibm. 

Gift du ran’, Luz? rief Schwarzkopp ihm 3u, als er eilig ins Feld ging. 
Ob, das war er gewif, er war fied) und zerſchlagen und elend. 
Dunkte ſchwammen ihm vor den Augen und über dem Magen 

lag ein peinlicher Drud. — Trogdem rief er: Mein! als der Onkel 
ſchon davon war und nidts von der Antwort des Neffen mebr hérte. 
And fie redeten alle mit Anna, das war das Derrudte: 

Onkel Juft ward mit ihr fortwabrend gefeben und, fudtelnd 

mit den Armen, durchſchritt er, jegt ihr 3ur Seite, das Hoftor. 
Warum durfte der ſchwitzende Unecht mit ihr reden und tat es? 
Warum rief die unrubige Tante fortwährend ihr: Anna? 

Warum ftreidelte Anna den räudigen Pudel? Mun Fido, 

unfre Rollen find heute vertaufdt, und id fühle als Hund mid, 
der voll Scheelſucht und Neid did aus feiger Entfernung belauert. 
ind fo blieb es. Ss Cam dem Ver3zweifelten nidt der Gedante, 
welder Cinflug fic) etwa vielleidt Fraulein Annas bemadtigt, 

denn fie mied ibn, fie bielt ibn ſich fern mit erkennbarer Abfict. 
Scam verbinderte Luz, Ontel Juften fein Leid 3u verraten. 

Dod, auc) wenn der Gedante ihm aufftieg, vermied es der Ontel 
unvertennbar, mit deutlider Abfidt, von Anna 3u fprechen. 

So vergingen die Tage und wurden Luz Holtmann 3ur Folter. 

Dod da trug’s eines Sonntags fic 3u: es waren die Schwarzkopps 
frib 3ur Kirde gefabren nad) Jenfau, um dann bei dem alten 
Daftor Galzer 3u ſpeiſen. And damit verfdob ihre Vückkehr 

bis 3um finfenden Abend ſich meift! Es war aud der Onkel 

Juſt beut’ fort fiber Cand. Er hatte recht mürriſchen Abjdied 

von dem Qeffen und Anna genommen, dod balf bier Pein Strduben. 


Diefe Reife war nidt 3u vermeiden: es fuchte ein Sutsherr 
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einen tidtigen Ofonomen und wiinfdte, daß Juſt fic, 
deffen Grief thm gefallen, in eigner Perſon präſentiere. 
And auch Thea war heut’ nidt im Haus, fondern fort mit den Schwarzkopps. 
Diefes aber, das Haus, lag verlaffen im Grin feiner Büſche, 
fener mddtigen Almen und beiter gebreiteten Wiefen. 
And es ſchlich durch den Garten Freund Luz, einem Wilddieb vergleichbar, 
der die edelfte Hinde umfrefft, die er heut' unbewadt weiß. 
Dod fie war nidt 3u febn. Luz wupte, es hatte im Simmer, 
wo ihr Gett ftand, fid) Anna verſchloſſen: dort fdrieb fie wobl Griefe. 
Qind er trat unters Fenfter, nach uraltem Braud der Derliebten, 
promenierte davor und bielt es bejtdndig im Auge, 
wenn er ſchließlich einmal fic) weiter vom Fenfter entfernte. 
Jab durd3zudte es ibn, weil Anna nun plötzlich darin ftand. 
Rubig ftand fie. Sie ftand unbeweglid. Den Blick in die Ferne 
unverwandt und verloren geridtet, die Arme gebreitet, 
und in jeder der Hände je einen der offenen Fligel. 
ind fie atmete tief. Ss wolbte ſich voll ihre Bruſt auf, 
fan€ dann wieder und bob fid) 3um anderen Male und béber. 
Ob, wie bammerte Luzen das Herz, als er nun fic verſteckte, 
und es fiblte: fie weiß, daß id da bin, fie liebt mid, fie liebt mid! 
Denn was will fie mir anders mit foldyerlei Seufzern verraten, 
als, fie lebe, wie ich, in Entbehrung und fdwerer Gedrangnis, 
fei gefangen, wie id, und ſchwelge in Seufzern der Sebnfudt. 
And da fabte er Mut und rief: Fraulein Anna, es iſt wobl 
keinem Wenfchen erlaubt, das Heiligtum Ihrer vier Wande, 
wãr's aud) nur fir die Halfte, das Diertel von einer Minute, 
3u betreten? Es bangen da nämlich nod) immer im Kaften 


meine Spechte und Dirols verglaft, aus vergangenen Zeiten. 
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Sch bin frob, dak fie Thnen, wie mir einft, das Zimmer beleben. 
Doch ich wiirde fie gern und ganz flidtig mal wieder begrifen. 
Es verging eine Beit, dann Hang es berunter: Ob, bitt' ſchön 
And da waren fie nun allein in dem Pablen Gemad. 
Anna ridte den Korbſtuhl zurecht und {prac wiederum: Bitt' ſchön! 
Bit’ ſchön, fegen Sie fid, fubr fie fort mit dem äußerſten Sleichmut. 
Als fic) Luz fiberlang in die glafernen Käſten vertiefte, 
die 3erfreffenen Galgen von Vögeln und Motten und Spinnen 
3u Gebaufungen dienten — es Preifte in Wahrheit das Zimmer 


tings um Luzen, es Preifte das Dorf, und ev konnte faum fteben. 


Dietsevuter Oecane 


nd fie bli€te ibn an, die ſchöne Slevin, mit Augen 
)( von Opal. Dod das wedfelnde Spiel diefer Farben 
fcdien entflammt und bewegt, gleich den griinlidjen Waffern des Alpfees. 
Und fie fann. And fie priifte verftoblenen Sinnes, faft lauernd, 
den, der ſprach und nidts fab. Faſt fcien’s, fie erwarte mit Spannung 
irgend etwas, ein Wort, ein erldfendes, welches am Ende 
ibr bereft lag im Grund diefer Seele und fiir fie beftimmt war. 
Dod bald drang in den Blick des jungen Seſchöpfes ein Meues, 
drang ein anderes auf, ein Lidt, das ſich nixenhaft anjog: 
fifdbaft war es, eistalt und dod ftechend, gleidwie unterm Grennglas. 
Hilfe ſuchte nicht mebr dieſes Licht, dazu fpielte 3u graufam 
diefer brennende Strabl: wie ein 3itterndes Opfer empfand ibn 
Lu3, er fablte den Glid, als dräng' ihm ein Gift in die Gruft ein. 
And es wirkt: ihm war, als entride ein Nebel die Erde 
und er ſchwimme verlaffen im Raum des unendlicden Weltalls. 
Trogdem hért er fid) reden und reden, als ging’s um fein Dafein. 
Was wird fein und geſchehn, den’t Luz, wenn der magifde Zuſtand 
des betdubenden Zwangs in der nächſten Sefunde nicht weicdet? 
Dod da hört er die Stimme des Mädchens: Wir wollen binunter, 
fagt fie, kommen Sie fegt, Herr Luz, id) bore die alte 
Dame! — Schritte vernabm aud) Luz, denn die alte Frau Schwarztopp, 
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Sreifin, Mutter des Herrn Oberamtmann, fie wurde binunter 
in den Garten gefabrt, und es fnarcte und dd3te die Stiege. — 
Selten fab man, faft nie, die alte Frau Schwarzkopp, fie zählte 
neun3ig Jabr, und es war eine Dflegerin um fie beſchäftigt. 
Heute ward fie berab, wie gejagt, in den Garten geleitet. 
Sei es nun, weil die Warme des Maitags fie lodte, vielleicht aud, 
weil fo ftill und verlaffen das Haus, war im Herzen det Sreifin 
beute grade der Wunſch entkeimt, fic) ins Freie 3u wagen. 
Schön geſchmückt mit bebdnderter Haube, im feidenen Uleide, 
fhwar3, mit Spigen verbraémt, ſaß die freundlidhe Greifin im Lebn> 
ftubl, 
den die Magd in die Laube geftellt, etwas feitlid) 3um Tifce. 
Qind es dampfte bereits auf dem Tiſche der Vaffee, die fette 
Sabne, eben geſchöpft, ftand dabei, frifde Butter und Honig. 
Aud die filberne Dofe mit Quder und freundlicd gebliimtes 
Dor3ellan, wie der Woblftand des Schwarzkoppſchen Haufes es darbot. 
Bald nun ſaß man 3u drein um den Tiſch in der Laube, es batte 
fic) die Dflegerin gern ein wenig beurlaubt, um einmal 
aufzuatmen vom 3wange des Dienfts. Unterm Glide der Greifin 
faBen Anna und Luz: und es war ein unfagbarer Sauber 
allverftebender Wilde dain, der fie beide durchwärmte. 
Wenig fprad fie, die hochehrwürdige Alte. Sie {chien faft 
nicht aus irdifdem Stoff, oder aus Amiant, unverbrennlicd, 
feidig weif, nur von Süte befeelt und von Liebe 3um Menfchen. 
Zärtlich rubte auf Luz das lachelnde Auge der Mutter 
Onkel Schwarzkopps, und wiffend umfing es 3ugleid) die Slevin: 
und es war wie ein lichelnder Segen, den beide empfanden. 
Ja, et ſchmolz fie zuſammen, die Seelen. Wie Cisblof und Cisblok 
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eine Slut wird, fo wurden fie eins in der Wärme des Anbaudys. 

Wollt ihr 36gern, die Stunde verfdumen? fo fcien fie 3u fragen. 

Liebt eudy, traut meinem Segen, traut, Kinderden, eurer Datronin. 

Ksftlid ift’s, euch 3u feben, eure tauige Jugend und Schönheit! 

Schon der Abglan3 erfillt meinen Abend mit Strablen von Frühlicht. 

Bogert nicht, ad, und fürchtet euch nidt! Laßt euch fagen, Sott 
will es! 

Such betrügt, wer es anders euch fagt, und die Stunde verrinnt eud: 

fie vervinnt, und ibe ringt eure Hände umfonft nad) dem Flidtling, 

tuft vergeblid) nad) ihm und fcdidet vergeblid) die Träume 

eurer Sebnfudt zurück, gleid) nächtlich umirrenden Schatten, 

nad) den Stdtten umber 3u wittern, wo einftens der Damon 

euch bewog, eudy ſelbſt um das Péftlidfte Gut 3u befteblen. 

And allmadtig ergriff der werdende Sommer den Fribling 

beut, es brannte die Sonne berab aus blauglibender Weélbung 

in den Garten. Tief ténte die Luft vom Seſumm der Infetten, 

Hummeln braujten im Ga und mit zornigem Flug durd die Laube. 

Sfarabden, fo blau wie Stabl, wagten brummende Flige, 

grünlich rannte der Kafer, voll Raubbegier, über den Kiesweg. 

Schmetternd geigte der Fink, gewaltig erténte des Dirols 

beller Ruf. Es revierte der Wiedebopf laut durd) die Dorfmark. 

Aufgeplagt im Rondell war der brinjtige Gall der Päonie, 

duntelrot. Shre Stauden umgab das Smaragdgriin der Wiefe. 

Blendend geilte darin die dotterfarbsfettige Wolfsmild. 

Dod) Gewegung und Fille des Klanges und Wettitreit der Farben, 

all dies Draéngen und Weben im Lidt: es vermodte ein fies 

Schweigen nicht 3u erfti€en, das frudtbar und fdlafrig im Lidt lag. 


Qnd es fchienen wie Seelen des Schweigens die lautlofen Falter, 
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traumbaft taumelnd, wie blind, in beweglidem Schlafe befangen, 
Somnambulen des Tags, und magifde Stille verbreitend. 

Still verzückt neben Anna und faft ihre Schulter berührend, 
dod) nicht gan3, ſaß der Liebende nun. Cine magifche Klammer 
war aud ibm um die Sdlafen gelegt, und es briitete etwas 
fo berückend, als wie erfti€end dem Jüngling im Glute. 
Ad, es war wie die fife Getdubung von Weihraud und Murrhen, 
Spezereien, weit Péftlider nod, als die Könige bredten, 
die der Stern unfres Heilands geleitet 3n Gethlebems Urippe. 
Luz, du wareft ganz Obnmadyt in diefer unfterbliden Fille, 
din du pléglicd did) fandft, übereilt von dem Sauber der Stunde. 
Niemals hatteft du Wonne gefühlt, wie fie jetzt in dir aufdrang, 
als die Qlnnabbare nun, die Geliebte, auf einmal fo nab war. 
Dod) was war's, und warum fdlug pléglid fo hod in den Hals dic 
dein unfinniges Her3 und benabm dir dabei faft den Atem? 
War dies wirklid, und durfteft du trauen dem, was du erblicteft, 
was du fiblteft, fo lag deine Hand um die Hand Fraulein Annas, 
und es batte in fanfter Geriibrung tbr Unie an das deine 
unterm Tiſch fid) gefdymiegt — und was bliebe dic jegt nocd 3u 

wünſchen? 

And es liftet verſtohlen ein Knäblein mit goldenem Sürtel 
das Sebüſch, das ihn barg und blickt liſtig, voll Neugier herüber. 
Rofen kränzen dem Kinde, blutrot, die ambroſiſchen Loken, 
und er 3upft in Gedanten die Sebne des Gogens, die einen 
Ton, nur einen, ertdnt, fie entftammet der Leier Apollens, 
dem fie Cros, der Knabe und Dflegling des Hermes, geftoblen. 
nd es iſt niemand anders als er, den des Liebenden Auge 


in bellfidjtigee Wut der Derzauberung eben entdete, 
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wie er kommt, um 3u febn, was fein fideres Gift nun gewirkt bat. 
Und es léfen ſich Luz alle Glieder in Wolluft und Schönheit, 

bis urpléglidh ein Arampf ibn durcdfabrt und er bart der Geliebten 
Arm ergreift, ihn emporreift und wiitend die lechzenden Lippen 
preBt ins blibende Fleiſch, dorthin, wo das Knäblein es wollte. 


Fänfzehnter Gejfang 


nd fie batten durd) Wink und die wenigften Worte befdloffen, 
OR nad) dem Nadtmabl fid) noc in der Stille der Felder 3u treffen, 
als mit lautem Seräuſch Onkel Guftav und Tante und Thea 
fic) dem Wagen entwanden, 3ur lefdigen Stunde der Heimkehr. 
Luzens Bruſt aber war fo tbervoll: — ganz unertraglid 
ſchien ihm Theas Seſchwätz und die Nabe der guten Verwandten. 
€r empfabl fid) und bat, mit dem Sſſen auf ihn nicht 3u warten. 

Feftlid) raufdte das Korn, als Luz auf dem Feldweg dahinſchritt, 

in der Ridtung gen Morgen. Noch hatte im Abend die Sonne 
nidt den Erdrand erreidt, und fie warmte den Vücken des Jiinglings, 
der unnennbar befeligt, das Auge erboben 3um Dollmond, 
fcdritt entgegen dem Ort, wo die fel’ge Gegegnung bevor{tand. 
And es rauſchte in ihm nocd immer von Waffern des Friiblings, 
Bache ftarzten und, vielfach 3erteilet, die Schdume des Bergſtroms 
pon gewaltigen Felfen berab in die köſtlichſten Garten, 
drin fidy Elingende Bäume und Wogen und Rofen bewegten. 
Solde hatte er oft fic ertrdumt, dod) nod keine wie diefe. 
Und er ſprach 3u den Halmen, 3um einfamen Gaum, der im Feld ftand, 
3u den werdenden Sternen, dem Mond, und er fdiittete allen, 
tiberftrémender Freude, fein nidt 3u bezähmendes Herz aus. 


Wiſſet alle: Ich liebe und werde geliebt, und es gibt nun 
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nidts, worum id die Kdnige nod, ja, die Gétter beneide. 
And er hatte den Ort erreidht. Cin verſchwiegener Weiber 

lag verlaffen im Feld. €s ftanden um ibn, wie als Water, 

bundertjdbrigen Alters vereinzelte Sichen und Rüſtern. 

Diefe batten am Ende aud andres gefeben vor eiten. 

Heilig war er vielleidt und geweiht einer Géttin, der Seebain. 

Warum nidt einer eigebdrenden Mondfrau!l Es war ja 

das Gebeimnis der Sumpfgeburt mit den Weihern verſchwiſtert— 

Alles Leben entftammet dem Sumpf, fo ja meinten die Alten: 

auf dem Snfeldben fchien ein Uranich darüber 3u finnen, 

unbeweglich, auf einem 8tänder, in tiefer Verſenkung. 

Wralt war, zwiſchen madtigen Stammen, die einfadhe Steinbant, 

irgendwann von vergeffenen Abnen der Herrſchaft geftiftet. 

ind es trugen die Gorken der 8Stämme verfdlungene Zeiden, 

eingefdnitten von liebenden Handen, nun langft ſchon vermodert. 

Luz erfchauerte leis. Es fam etwas von panifder Gangnis 

über ihn, trou des felig rumorenden Glids ihm im Innern. 
Stunden bat er verbarrt und den Stimmen gelaufdt, die im Haine 

fid) vernehbmbar gemadyt, bat die Weiben des Ortes genoffen 

immer wieder. Er bat fid) ausgemalt, wie dieſe Wildnis 

dann erft werde fic gan3 in unirdifder Schénbeit entbillen, 

wenn det bimmlifche Fuß der Geliebten in fie werde eingeln. 

And fo iſt 3u dem Rande der Erde die Sonne gefunten, 

bat fid endlidy datunter verborgen, den weftliden Himmel, 

ungefeben, nod) fpeifend mit Lidt, fa, das ganze Sewölbe 

leuchten machend alliberall, in befremdlidhem Slanze. 

Denus finket ihr nad, dod fie funkelt nod fiber der Erde. 

Glebe, ſüßes Geftirn, denkt Cuz, und meide dein Feſt nicht! 
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Rd, er hat die Natur, bat den Himmel, die Erde befdworen, 
alles Köſtliche aufzubewabren der fommenden Stunde! 

Hord, ein Schritt. Und er laufdt. Ss ſchießt alles Glut ihm 3um Herzen: 
Annal — Alles bleibt ftill, Ad, es plumpfte ein Sichhorn 3ur Erde. 
Oder bat mic ein Satyr gefoppt? Ja, vielleidht Eros felber? 

Starker leuchtet Selene und gelblicder, filbrige Schleier 

fpinnend fiber den nadtenden See, bis die ſchweigſame Gottheit 

3um erquidenden Gad in die leis aufraufcdhende Flut fteigt. 

And es 3ifcelten leife die Scilfe im fdilfigen Sumpfrand. 

Anna! Nein, wiederum nur ein Rajfdeln im Réhridt. Ein Otter 
fubr vielleidt auf den Fang, es verlieR wobl ein brütender Vogel 
fir Minuten fein Neſt. Und brennender ward Luzens Sehnſucht. 
Alles iſt nun fo nab, und du glaubft faſt das Slik 3u umarmen, 
Luz, es iſt alles bereitet 3um Feft, dem allein nod der Gaft fehlt. 
Komm, o fomm, du geliebtefter Gaft diefer barrenden Erde! 

Denn id) babe die Kerzen der Liebe bereits in den Himmeln entzündet, 
babe ſchwebende Funken gewedt in dem düſternden Sumpfland, 

die, wie brennender Staub, wie Sewölke die Wipfel erleudten. 

Opfer wird bier gebract, und ic felbft bin dein Opfer, Erfebnte, 

bin bereft, meinen Maden 3u beugen, fiir dic) 3u verbluten. 

Pléglic beftiger Lärm, gleid wie ftreitende Stimmen von Männern. 
Luz erftarret. Es ftrdubt fic fein Haar und entfegt fpringt er vorwärts, 
denn et fiebt die Geliebte am Rande des Hains tiberfallen — 

Nein! — Nun wieder ift alles ganz ftill und nichts weiter vernehmbar 
als das plätſchernde Magen der Welle am fumpfigen fer. 

Wenn dies Täuſchung gewejen, denkt Luz, nun, fo Fann es nur Spu fein. 
Oder aber mein Hirn ſchlägt Glafen. — Shm fteigt eine Angft auf. 


Effenszeit ift nun lange voriber, und trogdem: fie kommt nidt. 


90 Finfsehbnter G@efang 


Ob, wie nabe liegt Gram und Clend dem ſüßeſten Glidsraufd! 
Gleibt fie fern, was denn halt fie zurück? And nun drangen fie qualend 
in die Seele ibm ein, wie Infetten mit graufamen Stadeln, 
Einbildungen und Angfte und Zweifel der ſchmachtenden Liebe. 

Es befiel ibn ein glibender Durft, wie den Wandrer in Wüſten. 
Du mußt fterben, unrettbar, fo denkt er, wo nicht diefe Quelle, 

diefe eine und feine font, did) erquidet und rettet. 

Anna! Endlich! Dabin iſt die Not und vergeffen die Drangfal. 

Luz erzittert, ihm bebt jedes Slied, denn dort ftebt fie leibbaftig 
zwiſchen Bäumen im Dufte. Sie flüſtert ihr köſtliches „Bitt ſchön,“ 
keuſch geſenketen Blicks. Faft bewußtlos im Sturm der Sefühle 
ſchreitet Luz auf ſie zu. — Doch da iſt ſie im Nebel verſchwunden. 
And es hallt durch den heiligen Hain ein ingrimmiger Auffdrei: 
Anna, Anna! Ss kingt viel mehr wie Zu Hilfe! Qu Hilfe! 

Es erwaden die Falten im Weft und durdbreden die Wipfel, 
flüchtig und mit erſchrocknem Gellatfd ihrer taumelnden Flügel. 

Mit Gewalt unterdridt nun die wilde Crregung der Jingling, 
lauſcht und béret nun wirklid, wie etwas durd) Büſche bheranftreift. 
And er fucht mit den Bliken die dämmrige Nacht 3u durchdringen. 
Ob, wie elend id bin, fteigt ihm auf, welde brennende Krantheit 
frißt an mit, wie die Klaue 3erreifet die Gruft des Prometheus. 

Ja, nun Fenn’ id) den Cros: ein graufamer Gott, aus der Löwin 
Euter fog er die Milch, und es nabrt ibn die Mutter auf Felshöhn, 
ibn, der arg midy verfengt und bis auf den Knoden mir bobret. 
And aus griinlider Wolfe von leudtenden Punkten fieht Luz nun, 
wie zwei Augen auf ihn mit griinliden Rundungen glogen. 

And er fdyreit: Wer ift da? Darauf wird ihm ein Winfeln als Antwort, 
und Sefunden danach fdlangelt Fido fid) ihm um die Fife. 
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And er ſtößt mit dem Fue den Hund und ſtürzt finnlos von dannen. 
Haft du Wondfdeinpromenaden gemadt, mein romantifder Neffe? 
Flang Onfel juftens leidt hämiſche Stimme, als Luz in den Hof trat. 
Wie du fiebft, fagte Luz, denn id) babe ja leider die Macht nidt, 
Mondfdhein, wenn der Valender ibn anzeigt, ganz einfach 3u ftreiden. 
Nichts fiir ungut, fprady Juft, id) meine nur, daß du es gut baft, 


denn wir batten 3u tun, Frdévlein Anna und id, mit dem Lobntag. 
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nna batte fid) ſchon in ihr Zimmer begeben, es fal fie 

j\ Luz am Abend nicht mebr. Aus dem Fenfter nur traf ibn ihr 
Sichtſchein. 

And die Nacht, die nun Pam, ad, fie hatte fir Luz keinen Schlummer! 
Deinlidy bell ſchien der Mond, mit durddringendem Lidtglan3 das Zimmer 
faillend und Luzens Hirn, ob er gleidy feine Augen feft zuſchloß. 
Das Entbebren, das Meiden, das Abſchiednehmen in feiner 
Seele nabm es tein Ende. Er war gegen Morgen ein wenig 
wobl entidlummert und fand fid im Traum auf dem Dromsdorfer Kirchhof, 
wo man Erwin begrub wiederum und mit finftrem Geprdnge. 
Und wie jingft beim Beſuch mit der Tante, fo knarrte das Pförtchen 
und der Cherub erjcien in der ſüßen Geftalt Fraulein Annas. 
Wieder legte fid) furdtbare Angft auf die Seele Luz Holtmanns, 
diesmal nicht vor dem fommenden Slan3, nein, vielmebr von dem GSrufthaud 
und dem eifigen Wind der Derwefung, der gegen thn andrang. 
Denn fie war in Kreppe gehüllt, und fie glich einer Wittib 
des DVerftorbenen, dazu beftimmt, ibm als Opfer 3u folgen. 
And lebendig begraben 3u werden war ihre Geftimmung. 
Da nun padte den Trdumer unbdndig rafende Wut an, 
wie fie ähnlich ibn nie übermannt und geſchüttelt im Wadcfein, 


und mit entrüſteten Tränen am Ende vermifcdet, zerriß fie 
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das Gewebe des Zraums, und der Jiingling erwachte nod 3itternd 
und erbebend vor Grimm und in reichliden Tränen gebadet. 

And es Famen nun Tage, in Wahrheit von morgens bis abends 
nur ein Stren, ein heimliches Suchen, ein marterndes Dürſten 
in der dorrenden Wüſte der Welt, fir den armen Luz Holtmann. 
Denn das Geftern war tot, das Erlebte wie niemals vorbanden. 
Kalt, unnabbar und fremd blieb das ſüße Seſicht Fraulein Annas, 
nicht der leiſeſte Sli, der ihn traf oder aud) nur ihn ſtreifte, 
oder etwas verriet von dem Tage des Sliids, der dabin war. 

And er fagte 3u fid): nun wobl, du wart nur ihr Spielzeug. 
nd fo nabm fie did) auf, als die Caune dazu in ihr aufftieg, 
watf did) weg, als die Laune, die graufame, wieder vorbei war. 
Soldes Fann fie, fie hat die Macht, und id) Fann mid nidt webren. 
Sagte nicht Onkel Fuft: gib adt, uz, fie faugt uns das Glut aus? 
Wns? Nun freilid) nur mir, denn der Onkel iſt alt und ſchon blutlos. 
Etwas andres nod fagte der Onkel — Luz griibelte ernfthaft. 
Ridtig, ja: von der möglichen Heirat mit einem Apoftel 
wat die Rede gewefen. Es hatte der böſe Gedante, 
Susen balb nur bewußt, ihm genagt an den Wurzeln des Lebens, 
Darum war der Schreck nidt gering, als die Tante einſt meinte, 
wie fie boffe, fo feien dod) mebrere Wagen am Sonntag 
frei, man wolle dod) wobl in Gemeinfdaft nad) Diesdorf 3um Fefte. 
Oftmals hatte man fdon Erwabnung getan des Miffionsfefts, 
das, von vielen Dajftoren befudt und Herrnbutifden Griidern, 
als ein großes Creignis nun fdon binnen kurzem bevorftand. 
Mandes wurde auf folden bodbeiligen Feften befcdlofjen, 
Miffionare beftimmt fir entlegene Infeln der Sädſee, 
Wunder wurden getan durd) Gebet und aud) Ehen gefdloffen. — 
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Oh, es wird ganz gewiß eine herrliche Feier, ſprach Schwarzkopp. 

Sanz gewiß, fagte Julie drauf, doch die übrigen ſchwiegen. 

Schweigfam af man. Man ſaß um den Tiſch gegen Ende der Mahlzeit. 

So verging eine Zeit. Dann bub Onkel Juft an: Sd wei nicht 

ob id Fann, liebes Julden, ic) meine, am Sonntag dabei fein. 

Denn das fft ja der einzige Tag, wo id einiye Briefe 

fcyreiben Pann, die mein Fortkommen angebn: das iſt ja dod) widtig. 

Dod) da wurde die Miene der Schwefter, das Antlig Frau Juliens 

umgewandelt. Es war wie ein bittres Entſagen in ihren 

Ziigen, fowie ihrem Wort, als fie fagte: Man darf wohl im Zweifel 

fein, was widtiger tft, das Zeitliche oder das Jenſeits. 

Lieber Schwager, du tuft mir die Liebe, begann nun voll Wilde 

Scwarztopp, und du entſchließeſt did doch, Sonntag mit uns 3u fabren, 

denn id) babe vor Woden bereits Sruder Tobler aus Herrnbut 

unterridtet davon, dak du kämeſt, um mit ihm 3u fpreden. 

Und du batteft ja dod dieſe löbliche Abſicht. Es iſt auc 

nur durdaus 3u verftebn, den 3ufprud von Männern 3u ſuchen, 

deren Wirken der Herr im Himmel fo fidtbarlid fegnet. 

Nun, dann reden wit nod davon, fagte Juft, und gedrgert, 

das Gebet mit gefalteten Handen ein wenig marfierend, 

und entwid. And es feufzten voll Kummer die guten Derwandten. 
Luz war miirbe und blaß und durchſchlich feine Stunden im Elend. 

Am Harmonium bhodte er oft, unterm Gilde des Detters, 

trat die Balge bis 3ur Ermüdung und ſchwelgte fein Leid aus. 

Heute fag er verfonnen und hatte vergeffen, die Hande 

auf die Taften 3u legen, weil plötzlich die furchtbarſte Sorge 

ibn befallen und ihm feine innerſten Angfte gefteigert. 

Nun, icy denke wie Luther, fo ſpricht er bet fich, und begleite 
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Anna bin 3u dem Feft, und warteten mein fo viel Teufel, 

als die Daddeder Siegel gelegt auf die Dächer von Diesdorf. — 

Da nun aber geſchieht, was der Jüngling am mind’ften erwartet, 

den Ver3zweifelten trifft tiberrafchend ein Strabl höchſter Gnade. 

Jemand fragt: Mun, Herr Cuz, Sie fabren doch auch 3um Miffionsfeft? 

Sft es Anna? Wabrbaftig, fie ift’s, die die Frage getan bat! 

Luz erfcridt vor dem Slan3. Dod ſchon fpridt er fajt ohne Bewußtſein: 

Nein, id bleibe 3u Haus, fir die Frémmelei bin id verloren. 

Nun, dann bleib’ id mit Ihnen 3u Haufe, fagt Anna. — Was fagt fie? 

ballt es jauch3end in Luz. And er fagt nur erſchüttert: O, Anna... 
And es ftellte fid) Quz mifmutig und wortarg am Abend, 

um das Fieber der Gruft nur ja als Gebeimnis 3u wabren. 

Dies mit gutem Bedacht und mit fdhlauem Inftinft. Er beforgte, 

dag der Ontel am Ende, gefoltert von Sceelfudt, nod) Mittel 

finden könnte, dabeim 3u bleiben. Nicht Feuer, nicht Koble 

überdies brennt fo heiß, wie ein Sprudy fagt, als beimliche Liebe. 
Qind der Tag Fam beran. Wtipbilligend hatte die Tante 

Annas EntfdlieBung und 3war durd fie felber vernommen. Dod) drang fie, 

weil ibe die mefft unbeugfame Starrbeit des Mädchens befannt war, 

drum nidt weiter in fie. Zudem widerriet es ihr Schwarzkopp. 

Sott hat Mittel und Wege genug, er braudt unfern Zwang nicht, 

und, fo fprad) er, er wei die verftodtefte Seele 3u finden, 

wenn er eben nidts andres beſchließt. And dabei mag es bleiben. 
And es fubren 3wei Wagen vors Haus. Warum ihrer zweie, 

adtete Luz nicht weiter: 3u febr froblodte das Herz ibm, 

denn es wat ja gefpannt und beglidt von der höchſten Srwartung. 

Am fo mebr knirſchte Fuft. Er verbarg feinen grimmigen Yorn Paum. 

Tückiſche Blike ſchoß er auf Luz und auf Anna, die Gift und 
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Galle, ja, geradezu die bitterfte Feindfdaft entbielten. 

Dod) was balf es, man mufte dod fort. Den Fuß auf das Trittbrett, 
und dann flugs 3u der Grofmutter Schwarzkopp binein in die Kutfcdbe. 
Gott fei Dank, dachte Luz, er mug! Ihm find Hande und Füße 

in moralifche Feffeln gelegt, und fie find unzerreißlich, 

fonft: web uns! Anſer Tag ware bin, unfere Hoffnung vernidtet! 

€s erfannte nun plötzslich der Liebende deutlicdh, was vorging, 

welde Kriſis fid, in den bewegten Minuten der Abfabrt, 

im Seſchick dreier Menſchen vollz0g: fo im eignen, in Annas 

und — begriff er nun flar, mit febend gewordenen Augen — 

im Seſchick Onkel Jujts, denn et war ganz gewif fein Rivale. 
Endlich Pnallten die Deitfcden, es riidten vom Fleke die Kuticen, 
fort, 3um Garten binaus: entrollten und rollten die grade 

Strage fort und verfolgt von den Augen des liebenden Daares 


bis, am Ende des Dorfs, vor dem Kretſcham, fie feitwarts entſchwanden. 


Ne i a i es es ee ee, Oe ee ee i Oi 
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dcelnd deckte die Magd den Tiſch in der nämlichen Laube, 
L drin das Paar mit der Sreiſin, der alten Frau Schwarzkopp, geſeſſen. 
nd fie rief: Heut, Herr uz, heute find Sie der Herr Oberamtmann, 
Fréulein Anna die Frau. Wnd fie 3winkerte Hug mit den Augen. 
Wie es oftmals gefdieht, wenn lange Srſehntes nun endlicd 
fic erfallt... wenn ein 3iel, ein mit Cifer verfolgtes, erreidt ift, 
fo geſchah es aud bier: man empfand eine leife Srnücht'rung. 
Dies ift eine der Tiden des ränkevoll lijtigen Cros, 
daß er Abficht, fofern ev fie merfet, nidt ungern durchkreuzet. 
Sänzlich frei war der Weg, nun fam es drauf an, ihn 3u geben. 
Fraulein Anna, ſprach Luz nad einer bedriidenden Stille — 
nicht 3ur Seite ſaß er dem Madchen, uur ibr gegentiber! — 
Werden Sie mir es glauben, mich hat dies verſchlafene Dörfchen 
Rofen, dem id) doch jingft erjt entrann, wieder vdllig umfponnen. 
Sd war frei wie der Wind, als id) diesmal bierber zu Beſuch Lam, 
offen lag mir die Welt. Sd) war Kiinftler, id) wollte als Dichter 
unvergdngliden Rubm mir erwerben, Sie fennen mein Opus. 
Rom, die ewige Stadt, wollt’ ich febn und Paris und was weif, id! 
Weite Reifen zur See wollt’ ich tun. And es mag Ihnen Onkel 
Juſt erzählen, was Kameraden und icy alles planten. 


Denn wir find übereingekommen, 3um wenigſten waren’s, 
— 
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auf fungfrdulidem Land einen Staat,; eine Siedlung 3u griinden 
und in ihr die größtmöglichſte Summe von Slück allbereits bter 
auf der Erde den Bürgern der Kolonie 3u vermitteln. 

Dod, was gebt micy jest alles dies an, Fedulein Anna? Bran ſucht ja 
eigentlicy fae fich felbft, wenn man vorgibt, fir andre 3u ſuchen. 
Weggeblafen iſt diefer Staat, diefes irdiſche Zion, 

jeder Wunſch iſt vecldfdt nach der übechirniſchen Glidsftadt. 
Was id) immer davon dem Onkelchen jüngſt auch gefluntert, 
beute dent’ ich an mic) und an jemanden, der's in der Hand bat, 
mid) auf alles verzicdten 3u machen im Diesjeits und Jenjeits, 
wenn ich eines dafür nur erlaufe, ibn felbft, diefen Jemand! — 

Anna ſchwieg. Er forady weiter: Id wollte nichts andres bienieden. 
Möchte dann mich die Welt dod) vergejfen. Es ift Fein Derfted dann, 
fein Gefilde verborgen genug, mein Afyl mir 3u bauen. 

Graben macht’ ich darum, Fufangeln vecteilt} id) und Sdlingen, 
eiferfiidhtig weit mebr als Glaubart, wennſchon nidt fo graujam. 
Qind wir äßen 3ufammen das karge Mahl, Fraulein Anna... 

Gut, mein luz! Wun betrittit du die Brücke. Sie halt. Mutig vorwarts! 
Fraulein Anna, Sie wifjen vielleidt nidt, wie febr dies mein Sruſt iſt, 
fabrt ev fto@end dann fort’ mit beinabe verfagender Stimme. 

Arm evade’ id, wenn das, was id meine, zur Wirklichkeit wiirde, 
allen fürſtlichen Glan3 und Rubm und Reichtum der Erde. 

Scnitte mir eine das Grot, die id) meine, mit beiligen Handen, 

wie fie es ihren Gefdywiftern gefdnitten, die Schwefter und Mutter, 
troden follt’ es mic fein wie das bimmlifhe Danna des Herrgotts. 

Da erbleichte die ſchöne Clevin, ibe meerfarbnes Auge 
felbft erblaBte, wie wenn ein Sewölke die Buchten entfarbet, 
beftig gingen, wie Kiemen der Fiſche, die Fligel des Näschens, 
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das fo grade und fein im reinen Oval des Gefichts ftand, 
und fie fagte: Es gibt einen Jemand, in dem Sie fich täuſchen. 
Diefer Jemand iſt fclecht und nicht wert, dah ihn einer vergéttert. 
Qnna, laftern Sie nidt ein Seſchöpf, das mir alles in allem, 
Himmel, Erde, fo Dater wie Mutter, fo Gruder wie Schwefter 
aus dem Raum meiner Secle verjagt, wie es Wind mit dem Staub tut, 
die mein Auge 3um Auge erft macht, meine Lunge zur Lunge, 
mid) 3u etwas aus nichts und 3um feligften Bürger des Weltalls! 
Beigeſetzt im Metallfarg, ganz wie Detter Erwin 3u Dromsdorf, 
lag icy, gleichfam gelabmt und mit balbem Gewuftfein, im Halhſchlaf. 
Cine Stimme erllang, Peine irdiſche war's, tiberm Kirchhof: 
da erwadyt’ {dy, weil alles in Hében und Tiefen erwacht war 
vom allmddtigen Qauber der Stimme. Es fei diefer Jemand 
ſchlecht meinetwegen, fei gut: er fpottet ja irdiſchen Arteils, 
und es geht eine Kraft von ihm aus, der die Gruft felbjt nicht ftandbalt. 
Denn {cd rege mid) ja, icy bewege mic fchon, wie der Falter 
in der Duppe fic) regt, noch gefaltet die fertigen Fligel. 
Rufet fegt mich die Stimme: fteh auf! und erfillt mid) mit Dafein, 
bebt ins goldene Bereich der berrlid) verzaubernden Sonne 
mid) empor und ver3idt mid im Lidt, foll id) da mich vermeffen, 
ich, verkllärtes Sewürm, id, Seſchöpf ihres Hauds, meine Gottheit 
mit der Elle des Wurms, mit Gut oder Böſe zu meſſen? 

Heftig atmend erbob fic jegt Luz, und er trat vor die Laube, 
bik die Zähne 3ufammen und ballte die Faufte, wie um ſich 
Mut zu machen 3ur Tat, 3ugleidy fein Seſchwätze verwünſchend. 
And auc) Anna erbob fich. Es ging durch den Garten ein Windhauch, 
roar et kühl oder hei}? Genug, Luzen ſtrich er durchs Her3e. 


Faft erſchrak er, ale künde er thm eine Wendung des Schickſals. 
” 
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Anna fprad, und fie fegte dabei ſtill die Teller und Taſſen 

und das übrige Kaffeegeſchirr aufs Tablett: Ad, Herr Holtmann, 
Sie find weitaus 3u gut fiir die Welt und von diejem Herrn Jemand, 
fei es aud) eine Frau meinethalben: Sie denen von ihr dann 
ebenfalls viel 3u gut. Sie haben Derwandte, die wiffen, 

wer fie ift, großer Gott! und fie wiirden es Ihnen erklären. 

Nidt mebr feft war die Stimme der ſchönen Elevin bei diefen 
Worten. Immer nod ballte die Faufte verzweifelt der Jüngling, 
weil fein Handeln nod) immer durch Angfte und Radfidt gelabmt war, 
Doch er hatte fid) umgewandt und umfing mit den Augen 

ftarr die ſchöne Geftalt der Geliebten, die nidt 3u ihm auffab. 
Knapp geſchnitten und fdlicdt umfpannte die Formen des ſchönen 
Leibs das felbergefertigte Uleid, es war brdunliche Seide. 

Don dem namlicen Stoff im gefcheitelten Haar war das Haarband. 
Doc es wiirde vergeblid fein, 3u verfuden der Schénbeit 
unausfpredliden Zauber und Reiz mit dem Worte 3u fchildern: 
eine Stirn wie der Mond, der Olympierin Augen darunter, 
unergriindlid) im wedfelnden Glan3, wie die Flache des Weltmeers. 
Streng der Mund, aber dennod) der Mund eines faugenden Vindes. 
Runder Fille, voll Adel das Uinn, edle Abnen vercatend. 

Stark der Nacken, voll Liebreiz der Hals und betdrend der Buſen, 
unterm feidigen Stoff fic, fo fteigend wie fallend, verratend. 

Ja, fo ftand er denn endlich) vor ihr, die nocd) immer nicht auffab. 
And es batten die zitternden Hande die Schlafen der Schönen, 
elfenbeinerne Schläfen und blaulid) geddert, gefunden. 

And die Flachen der Hande bedeten mit innigem Drud fie. — 
Nein, es pochte nicht mebr jet das Her3 des bewuptlofen Jünglings, 
und doc ließ es geduldig gefdeben die ſchöne Clevin, 
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bob dann furchtſam den Blick und demütig fragend, doch gänzlich 
fügſam, als er die Lippen, ſchon nabe der köſtlichen Stirne, 
3u den geflifterten Worten: o ewig, o ewig! erft formte 
und alsdann diefe Stirn mit dem Peufceften Kuffe berührte. 
Dod da fubr fie 3ufammen und bordte. Es war wie ein Anruf, 
det fie traf und erwedte, wie jemanden, welder zur NVachtzeit 
ſich im magiſchen Traum ergebt auf den Firften der Dacher 
und, Beſtürzung und Angjt, ja Entfegen im Antlik, berabrollt. 
Nein dod, nichts! Es war nidts. Nod) horde fie ftarr eine Welle, 
und nachdem alles ftill blieb, begann fie aufs neue, die Taffen 
und das Kaffeegeſchirr ineinander 3u ordnen: Mir war nur, 
ſprach fie dann, mit dem alten verfcdloffenen Ausdrud im Antlitz, 
fo, als ware vorm Haus das eiferne Türchen gegangen. 
Anna trug das Gefcirr in das Haus, und im Garten zurücke 
blieb der Jüngling, verdugt und beinabe ein wenig erntidtert: 


fam fie wieder, jegt war er entfdloffen, fic) ihr 3u erklären. 
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nd fie fam. Anna trug einen Teller mit gelblidjen Wirfchen. 
Wobinging fie? Nicht mehr3zurLaube, dorthin nit, wo Luz jadyrixe, 
fondern langjam feitab in die tiefere Wildnis des Gartens, 
fein nicht achtend, des Saudrers, ja, vollig ibn ſcheinbar vergeffend, 
jo, als ginge fie felbjt fein Saudern nidts an. — Anna! Annal 
jeufzte Luz aus beHommenjter Bruſt. O, weld furdtbarer Sdwadling 
bin id) doch und wie ſtark wird’ id) fein, wenn nur du es jo wollteft. 
Qind ec ſchlich binterdrein unter Hangen und Gangen und batte 
küſſen mdgen den Kies, der den Abdrud des Fufes bewabrte 
des vergotteten Weibs. Wnd es ward ibm bejdieden, fie nocdmals 
im Verftede der tiefjten Derborgenbeit figend 3u finden. 
Qégernd trat er 3u tbr. Iſt's erlaubt, mich 3u ſetzen? fo fragt er. 
Grok und fremd blidt fie auf. Was foll dieje Frage? Warum nicht? 
jcbeint die Miene 3u fagen. Er tut’s, And er bricht fic ein Ritlein, 
da thr Wefen ibn völlig verwirrt, ihn betreten und ſtumm madt, 
zeichnet Kreife mit Scdlingen, höchſt törichtes Zeug in den Wiesfand, 
Angenützt rinnt die Beit, rinnt dabin durch Minuten und Stunden. 
Wenig war's und ganz obn’ Velang, was die beiden gejprocen. 
Endlicy fragte ſich Luz, warum die Slevin fo ftill fap? 
Forſchend fab er fie an und erlannte, fie weinte. Es flofjen 


dide Tränen ibr übers Geficdt, weldes rubig und ſtarr blieb. 
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And nun wareſt du reif, mein Freund, und du legteſt den linken 
Arm behutſam um fie und drückteſt die Wange an ihre. 
ind du fiblteft die Feuchte der Traénen des himmliſchen Mädchens. 
Keine Regung von Widerftand, nidt die allergeringjte, 
als dein Druck fid) verftdrtte! And nun, fa, nun waren die Tage des Leidens, 
waren die ſchweren, die furdtbaren Nöte des Schmadtens voriber, 
Halt! fie horchte und drangte thn von fid, nicht bart, fondern liebreic, 
horchte wieder, ftand auf und fagte: ’s ift femand gefommen. 
Wirklich nun fchlugen Tiren im Haus, man erfannte, wie Schritte 
fiber Dielen binftampften der Simmer, bis fid) eine Stimme 
béren lief, Onkel Jujts, mit Geldrm, unvertennbar. Sie ging nun, 
wie es fdien, um den larmenden, 3anfenden Mann zu befcdhwidtigen. 
Tief erfdattert ftand Luz. Es wurde ihm ſchwarz vor den Augen, 
als ibm Har ward, daß wirllid) der Ontel 3urid und im Haus war. 
And er fucht’ ſich 3u fammeln, er fudht’ ſich 3u faffen, er weint’ fic 
Rnirfchend aus im Sebüſch. Er bezwingt ſich 3ulegt, als er mebrmals 
tings den Garten umgangen, fein fodendes Glut 3u befanftigen. 
Er bezwingt fic fo weit, dak er nun feiner Faffung gewif ft. 
So erfcdeint cx im Raum, wo Onkel Juft Pauend am Tif figt, 
höchſt unbillig rumort tiber liederlic) fdumige Wirtſchaft: 
Zucker feblt thm, es wird heißes Waffer ferviert ftatt des Kaffees. 
Alle Brötchen find bart, die Butter verfalzen und ranzig. 
Was der Onkel damit bezwedt, ſcheint dem Neffen nidt unklar, 
gibt fein Arger 3u tun, fo kommt man nidt erft oie @Gefinnung 
und vergift, ibn 3u fragen, warum er denn das Miffionsfeft 
abgebrocben und umgetebrt und fo friib ſchon zurück fel. 
Dod efn andres erftaunt ibn aufs tieffte: was wurde aus Anna? 


Welche Wandlung gefchah mit dem Wadden? Sie glid einer Slavin, 
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Onkel Juft ihrem Herren: er befabl und fie ftand im Geborfam. 

Als der Onkel nun endlid) fic) einigermaßen berubigt 
und gefdttigt, entfernte fid) Anna und ging auf ihr Zimmer. 
And es dachte der Neffe daran, nun den Onkel 3u ftellen: 
ausgeftredt lag er da und ziemlich befriedigt im Lebnftubl. 
Luzens Gli€ 3u begegnen, Luz nur 3u betradten, vermied er. 
Tief zerriſſen und tiefer 3erftéret als irgendwer abnte, 
fablte Luz, dak ein Augenbli® unwiderruflid) verſäumt war. 
Qnd ihm ſchwante nod) mebr: ein Sefdhid, das um Anna fic ballte, 
denn wie waren ihr fonft die Tränen vom Antlig getrdufelt? 
And er hatte 3u fdweigen, er durfte die Gruft nicht erleichtern. 
Alfo trieb es ibn fort. Da rief ihn der Ontel: So bleib doc! 
And er blieb. Denn am Ende, wen hatte man aufer dem Ontel, 
der bereft wat und immer bereit war, von Anna 3u reden. 
And er tat es aud) jegt. Er fagte: Gott weiß, was did aufregt! 
Srgend etwas, was immer ich rede, das bringt did in Harnifd, 
und dod babe ich recht. Crinnere dic, wie id) dir neulich 
davon fprac, daß man glaube, es hauſe in Anna cin Damon, 
und du bajt did) empört und wahrſcheinlich gemeint, uz, id felber 
fei vom Teufel befeffen. Wun alfo: es werden beut abend 
mit den guten Derwandten 3ugleid) fo der Rechnungsrat Wendland, 
als zwei Griider in Jeſu Chrift, Teufelsbanner, erſcheinen. 

Onkel, bift du verrückt? entfubr es jegt Luz unwillkürlich. 
Ob, es madt nidts, fprad jener, und tu dir nur ja teinen 3wang an. 
denn die Sache ijt ftart, ijt, id) gebe das 3u, faft unglaublicd. 
Blei und Tobler, 3wei Miffionare, der legte ein Schweizer, 
innig verbrtidert in Chrijto mit Rednungsrat Wendland, fie waren 


aufgetaucht mit dem Rat bei dem beutigen Fefte in Diesdorf. 
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And fie batten den Fall Anna Wendland beſonders erörtert. 
Darum lief id) nad Haus, rief der Onkel, fpornftreids und kopfüber, 
denn id wollte dem armen Seſchöpf, was beranziebt, verkünden. 
Selbftverftandlid ift wobl, daß ich bierbei gan3 ibre Dartei bin. 
Qnd er paffte erregter und fagte: Es werden die Burſchen 
ihr die Hdlle gehörig heizen! Sie halt, wie fie fagen, 
viele nod) ibrer Sinden gebeim in entfdloffner Verſtockung. 
Danacy werden fie wiiblen und angeln und krebſen und grapfden, 
bis das arme Seſchöpf, zerknirſcht, nidt ein mebr, noch aus weif, 
und fid) felbft, und wen nod, der drgften Vergehen bezichtigt. 
Das nun darf nicht gefchebn, fie dirfen die arme Perſon nicht 
gan3 vernidten: bier fühl ich als Menſch und als Mann, der Vernunft bat. 
Steh doch ick, meine Wenigkeit aud, auf der Liſte der Shader, 
und fie werden ibr Holuspotus an mic auch erproben. 
Duntel war es, der Abend brad an. Es bewölkte der Himmel 
fidh, es begannen im Laub erkältende Böen 3u raufden. 
Fenfter ſchlugen, man ſchloß fie. Es Hagte der Wind um die Hauswand. 
Anna hatte ſich nidt mebr gezeigt. And, verfdloffen im Zimmer, 
untetwies fie die Dtagd in dem, was im Haus nod) 3u tun war. 
Bei der Lampe fap jJuft, Tabellen berednend, dod) meiftens 
miipig Pauend am Gart, in der Seele, Gott wei was, bedenfend. 
Sn fein Gette gekrochen war Luz, nur um ja nidt nod abends 
jene Riipel 3u febn und den Rat, diefen herzloſen Vater. 
Jedes Slied wie zerſchlagen am Leib, bat er dod Peine Rube, 
bért das Geinfte Gerdufd und fpannt alle fdmerzenden Sinne, 
um, womdglid geſchloſſenen Auges, 3u febn und Seräuſche 
nod viel feinerer Art durch Dielen und Wande 3u fpiiren. 


Draufen regnet’s. Es ſprũühen die Schauer 3umeilen ans Fenfter. 
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Spater dann wird es ftill. And es ift Luz, als hörte er Annas 
Türe gehn und nod fpater dann knirſchende Schritte im Garten. 
Hord, nun rollen die Kutſchen beran, und die lieben Derwandten, 
bod) erbauet, ridPebren nun endlid) von dem Miffionsfeft. 
Und er fpringt aus dem Vette, ale werd’ er gefcdleudert, als werfe 
eine Feder den Burſchen, ſchon lebnt er, im Hemd, aus dem Fenjter. 
Diefes führt nicht nach vorne binaus, es liegt feitwarts im Siebel: 
alfo bért er nur Stimmen. Die Stimme der Tante, der Fremden. 
Der jegt brummelt, es ift gewißlich dec Rechnungsrat Wendland. 
So, nun ebbt das Seräuſch und verftummt. Und es riden die Kutiden 
an und wenden und winden fid) durch in den Hof gegentiber. 
Aber im Innern des Haufes erwacen erftidte Seräuſche, 
welde Luzen mit Graufen erfillen und mebr nod) mit Abſcheu, 
denn fie ftammen von blinden Scloten: fie haben thr Werkzeug 
mitgebradt, um es morgen 3um blutigen Opfer 3u brauchen. 

Wae ift das? War das nidt ein haftiges Wort Onkels Juftens 
tief fm Garten? und Famen nidt eilige Schritte von dorther? 
And nun rauſchte ein Uleid und dann Uinkte die hintere Haustir, 
Luzen ftraubte das Haar ſich empor, und es traf thn ein Cishaud. 
Nein, er hatte getrdumt! Denn nun regte fidy nichts mebr. And lange 
herrſchte Stille und Nadt. Allein, nun bewegte fic) 36gernd 
wer den Siebel entlang. He, Onkel! vief Luz. Wnd: Ja, was denn? 
Yang Jujtens Stimme 3urid. Luz dachte: fo ift er es wirklidy, 
And es legte fid) blefern auf thn, als er nun ſich zurückzog. 
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lefern lag es auf allen im Haufe am folgenden Borgen, 
B und es glich der Bewölkung der Seelen der Anblick des Himmels. 
Nurin verſchlelertem Ton ſprach RatWendland, ſchon als man beim Frũhſtück 
ſaß und bob beinah nie die Glide von Taſſe und Teller, 
Er war gut und mit Sorgfalt getleidet und trug eine Grille. 
Anna ging bin und ber und betreute den Kreis ihrer Pflichten. 
Niemals blidte der Dater fie an und fo aud) Anna thn nicht, 
dennoch war fie nicht mebr, die fie war, als der Dater das Haus nicht 
mit dem Drude der Autoritdt feines Dafeins beengte. 
Hilflos ſchien fie, fie feien ohne Stolz, fa, durchaus wie entmindigt. 
Ihre Miene war faft verlegen und bittend. Geborjam 
ſchlen thr einziges Slück 3u bedeuten, fernab jedem Hochmut. 
Die fo trogig 3u bliden verjtand, — jetzt faſt ſchüchtern, 
nach der Schnur ihre Arbeit verrichtend, die Menſchen zu meiden. 
Luz ſchlich knirſchend umber und von wirklichen Schmerzen gemartert, 
ſchon allein die Derwandlung des Mädchens empörte ihn bitter. 
Onkel Juſt fuhr vom Hauſe zum Hofe, von Scheune zu Nuhſtall, 
aus dem Meller 3um Boden hinauf und von da in den Keller, 
fube im Garten, im Hofe umber, wie gebegt und vergiftet, 
dod) er dndette nichts an dem erzenen Gang des Seſchickes, 
das im Haus fic) vollzog, an der mablenden Mühle, die langfam, 
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unaufbaltfam die Steine bewegte, gleidgiltig befliffen, 

Lebensrechte und menfdlides Slück 3wifden fich 3u 3ermalmen. 
Nady dem Frühſtück erſchienen die beiden Apojtel aus Herrnbut, 

die Gefidjter bis unter die Augen mit Haaren verwachſen. 

Kurze Halje auf madtigen Schultern und bäuriſche Faufte, 

dies, wettergewobntes Zeug, trou der Warme der fSabrs3eit, 

ließ fie Handlern mit Schwarzvieh nidt unähnlich fcheinen, als welche 

auf der Strake bei jeglichem Wetter 3u leben gewobnt find. 

Dod) fie batten in ihren Gefictern den Ausdrud von Sanftmut, 

und der Ton ihrer Stimmen war ebenfalls weich und verfdleiert, 

und fie batten im Auge unleugbar ein feltfames Glanzen, 

tief und gut, und der fonjt’gen Geftalt durchaus widerjprecend. 
Spater dann, gegen Mittag, als uz auf fein Bette geworfen, 

béfer Abnungen voll, fid) fruchtloſem Griibeln anbeimgab, 

was denn wohl der Beſuch diefes Recdhnungsrats Wendland und —— 

Spießgeſellen, beſonders im Hinblick auf Anna, bedeute: 

da begab fich’s, daß fic) im Simmer des Mädchens, es lag ja 

Wand an Wand mit dem feinen, zwei redende Stimmen erboben. 

Luz fprang auf, er verſchloß feine Tir und, — es wird ibm verziehen! — 

ſchlich erbleidhend 3ur Wand, um verbaltenen Atems 3u laufden. 
Obne Sweifel, es war der driibige Sprecher Rat Wendland. 

Qind es Bang nicht wie Scher3, was er ſprach, und belanglojes Dlaudern. 

Ein Gebrummel, bald lauter, bald leifer, verriet, daß der alte 

Biirokrat irgendwen nidjt grade gan3 fanft ins Gebet nabm. 

Seine Tochter natürlich, wer anders follte es fonft fein? 

War es nun, dah im Hirne des Horchers die Angſte der Seele 

Furdtgefpenfter erzeugten, unfinnigfte Täuſchung, 


eins iſt ficber, er meinte das Folgende deutlid) 3u hören. 
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Du verkennſt deine Lage. Begreif das! So Vater zur Tochter. 
Diefer legte Verſuch ift gemadt und ift wieder gefceitert. 
Du witft fagen, er fei nicht gefcheitert. Geltige did) felbft nicht, 
Anna, iſt meine Antwort darauf! magft du felber ergriinden, 
dit beweifen, was mid) 3u ergriinden und dir 3u beweifen 
eteln wiirde, anwidern! Allein du darfft dich nicht täuſchen: 
wenn auc) Schwarzkopps, die ausgezeidyneten Menfden, nichts abnen, 
ijt es ruchbar im Dorf und weit in der ganzen Wmgebung! — 
Ss ift Lüge und nidts ift gefchebn mit Herrn — Juft! Oder war’s ein 
andrer Qtame, den Luz nicht verftand? Was follte mit Fuft fein? 
Woran lag es, daß Luz, fo gefpannt er aud lauſchte, nun lange 
Zeit tein Wörtchen mehr deutlich verftand? Vielleicht hatte der eine 
Name FJuft ihn verwirrt oder gab ihm an fich viel 3u denen. 
Endlid) aber verftartte fic) doch die Stimme Rat Wendlands 
jo gewaltig, daß Luz das Gefagte nidt Ponnte entgeben: 
Weifeft du von der Hand, was die Stimme des Hddften div bietet 
durch den Mund diefes beiligen Manns, ja, in diefem Mann felber, 
nun, dann nenne fich eine Derworfne nicht mebr meine Tochter. 
Denn verworfen, das bift du, fo gan3 eine Geute des bdfen 
Geiftes, daß du Derderben jedwedem bringft, welchen du anrührſt. 
Du verlo@eft 3ur Luft, ja, die böſe Luft, du biſt fie felber! 
Deine Opfer trifft ewiger Tod! Wnd wir haben’s erfabren. 

Cine Stille entftand nady diefen entfegliden Worten. 
Wenig hatte gefeblt, und Luz vergaß fic) und podte 
rafend gegen die Wand. Doch er ballte die Faufte im Abjtand. 
Dléglid drang an das Ober des Empérten ein Weinen, das anwuds 
und fic endlich 3u wildem, berzbrechendem Schluchzen verſtärkte, 
bittere Marter und bitterfte Not eines Menfchen bezeugend. 
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Was geſchah im Gemiite des Jinglings, naddem ihn das Sdidjal 

bier 3um Seugen gemacht des ratfelvooll-peinliden Dorgangs? 

diefes Dorgangs, fo wirr als bedroblid in vielerlei Hinfidt! 

Schon die Sprache des Daters, die Quzen empört und entriftet! 

dann der Hinweis auf eine Verfeblung, mit welder der Mame 

Juft — wobl nicht Onlel Juft? — auf —— Weiſe verknüpft ward. 

Wie man ſchläft und erwacht von dem Schreck, den das Traumbild uns 
vortdufdt, 

etwa, dag ein Geldnder 3erbricbt an dem Amgang des Virdturms, 

ãhnlich, gleidfam im Stur3 in den Abgrund, erwadte der Jingling, 

als der Name des Onkels fein Obr traf in folder Derbindung. 

And nocd war diefer Schlag nicht verwunden, der Stur3 nicht vollendet, 

da erbob fid bereits aus den beftigen Worten des Daters, 

die vom Wege der Rettung, dem einzig nod) möglichen, fpracen, 

ein Eatfegensgefpenft, deffen Anbaud der eifige Tod war: 

denn wie follte man fie wobl anders verfteben, als daß man 

drauf und dran war, die ſchöne Clevin dem einen der beiden 

Sottesmanner, den Dienern am Worte des Herrn, zu verkuppelu! 

Nacht ward plötzlich um Luz, er ächzte und tappte verzweifelt 

wie cin Blinder erfti€end umber, wenn die Wobnung in Grand ftebt. 


Zwanzigſter Gefang 


lötzlich fag er, kaum wufte er, wie an die Stelle gefommen, 

D hinter einem Glas Bier, Onkel Juft gegenüber, im Kret{cdam. 
Diefem füllte foedben der Gaftwirt von neuem das Schnapsalas. 
Ja, mein Junge, es iſt, ich will co nicdt leugnen, ein Vückfall, 
tief der Trinker, jedod) was tut’s? Es fagt ja felbft Cuther: 
fiind’ge frifd) darauf los! And überdas nicdts obne Arſach. 
Fliegen jummten im Raum, der weit war und niedrig. Die Bank ging 
tings berum an den Wänden. Es ftanden gefcheuerte Tifche 
langs der Gant, dod Tein Gaft ſaß daran. Aufer Cuz und dem Ontel, 
war mitunter der Gajtwirt 3ugegen, 3uweilen ein Dorftind, 
das von Hauſe geſchickt, den tibliden Kornſchnaps davontrug, 
niemand font. And es rod) nady vergoffenem Gier und nad Spundlod). 

Alſo nidts ohne Arſach, mein Sohn, woblgemerkt! ſprach der Onkel. 
Alles bat feinen Grund in der Welt, lieber Luz, felbft der Kaffee. 
And es ift leicht gefagt: der und der fft ein Trinker, proft Mahlzeit! 
Was ibn aber dazu gebradt, danad fragt meiftens niemand. 
Sott, fie haben fic) Mühe gegeben, die guten Derwandten, 
mid) 3u beffern. Sc) wurde nad) Gafel gefdidt in die Anftalt. 
Auf dem Wege dabin, in Dresden war's, fam meine Garfdaft 
mir abbanden. Cin ſcheußliches Ded). Nun, icy ſchrieb Schwager Schwarzkopp 


von dem Qnglid, der mid) aufe neve mit Wammon verjorgte. 
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Herzlidy ladyte er in ſich binein, bis er lachend fo fortfubr: 
Abnungslofer, gottfeliger Guftav, verzeih mic der Himmel, 
was id) damals dir aufgebunden, dic aufbinden mußte — 
Griefpapier ijt geduldig! — Als ich in der Krone 3u Dresden 
feft ſaß, nicdt einen Heller im Sa und gerupft wie ein Sperling. 
Hatte id) div die Wahrheit gejagt vom Verbleib meines Geldes, 
guter Schwager, dir fttinde nod heute der Mund vor Entfegen 
offen, offenen Munds erjcieneft du felbft am Serichtstag. 
Lachend Pippte der Okonom aufer Dienft jest fein Schnapsglas, 
Ropfte beftig damit auf den Tiſch, bis der Saſtwirt es füllte, 
und fubr fort: Mun, man Fennt did ja, Luz, du bift wabrlich tein Mucker. 
’s ift mir lieb, daß wir endlich einmal fo vertraulid bier figen. 
Wir verfteben uns ja, — und er 3winkerte! — Luz, du begreifft mic. 
Nun, da gibt es in Dresden ein Haus. Es gibt viele Haufer 
dort, nattirlid): fonft war es am Ende ja wobl Peine Sroßſtadt! 
Punktum! Aber dies war ein beſonderes Haus, — und er fdnal3te 
mit der Sunge und mit den Gingern, — es ſaß eine Dame, 
weißt du, binter der Tür. Dod dann gab es nod andre. 3um Teufel! 
Die geringfte darunter, Cuz, war nod) die ſchönſte Prinzeſſin! 
And die dltefte ... fchlage mich tot, wenn fie ſchon majorenn wat. 
Schwer, bei Gott, war die Wabl: bier ſaß die pifante Fran36fin, 
dort bewegte die Böhmin . .. und Menſch, was fir Hiften! im Tanzſchritt. 
Alles Gallftaat, und bis an den Nabel herunter der Ausfdnitt. 
Cine Danin war da, eine Spanierin, eine Schwarze — 
Luz, ich fage nicht mebr, und du wirft mir das weitre erfparen. 

Luz, im Snnern zerquält und von dérrenden Gluten 3erfrefjen, 
eingejunfenen Auges und fieberbaft fladernden Slides, 
wußte kaum, wesbalb er bier ſaß und die häßliche Beichte 
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des verfommenen Kerls, der fein Ontel war, rubig erduldete. 
Der indeffen fubr fort: Gebtite Gott! Luz, wie du ausfiebft! 
PafigblaB! Menſch, was iſt dic denn ber die Leber geProchen? 
Hab id etwa was Dummes erzählt, das dir gegen den Strich geht? 
Nun, verzeih: id) geftebe ganz offen, ich war nie ein Jofeph, 
eber, wenn ich's bedente, das Segenteil. And was den Schwindel 
anbetrifft, nun, in wem kommt nidt mandymal der Schweinhund nad oben? 
Ob, das nenn’ fd ein grofes Kapitel: der Mann und der Sdweinbund, 
dod ein größeres nod: das Weib und der Schweinhund. Schluß. Sela, 
And es feufzte der Onkel und leerte fein Glas, und man bérte 
fein Sepoch durd) das Haus nad) erneuerter, eiliger Füllung. 
Danke Gott, lieber Sobn, daß dir diefes Kapitel nod) fremd ift, 
fubr er fort, und id wünſche wabrbaftig die fdhlaflofen Nächte, 
die mir diefes Kapitel gemacht, meinem blutigften Feind nicht. 
Laften liegen auf mir unſühnbarer Schuld, wenn id diefes 
gtauenvolle Kapitel betradte, das leugn’ id) durdjaus nidt. 
Dod, was bilft es, der Geift ift willig, der Dfabl ſteckt im Fleiſche, 
Buße follte man tun in Sad und in Ajce, ftatt deffen 
bauft man immer nod Sdhuld auf Sculd, und wer wird fie einft tilgen? 
Jetzund fdneu3zte fic) Juft, und es rannen zwei wirklide Tranen, 
Trinkertrdnen, im fdnelljten Sturze die Wange herunter. 
Luzen ftodte das Her3. Er fablte, die Hand diefes Widtes 
bielt fein Leben fo wie die Klaue des Guffards den Sperling: 
Augenblicke vielleidt nur noc) trennten ihn von der Dernidtung. 
Trogdem reizte der Sperling den Guffard. Cin furdtbarer Zwang tried 
Luzen an, fein Seſchick 3u der legten Entſcheidung 3u treiben. 
Lieber Onkel, ich glaube, du flunterft ein wenig, begann er. 


Dod da fab ihm der Onfel ins Auge und fagte nur: Nein, Lu3, 
3 
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ſo weit iſt es noch längſt nicht mit mir, und du irrſt dich gewaltig, 

wenn du meinſt, der paar Släschen halb meinſt, daß ich jetzt ſchon ſo weit bin. 

Nein, mein Junge, wit plaudern nichts aus. Ob wir ſonſt auch verderbt find, 

willensſchwach und carafterlos, bierin find wir vom alten 

Ebrenlodex der Schweigepflidt niemals und nirgends gewichen. 

Lieber Onkel, id) nebme nidt an, dah ich irgendwen Penne, 

deffen Leid dein Gewiffen befdwert, und es lag mir aud jene 

Neugier ferne, was Namen betrifft, antwortete Cuz drauf. 

Cigenfinnig indes blieb der Onkel dabei: Nimmermebr, Luz, 

bringft du mid) 3um Verrat, und ic liefre dir niemand ans Weeffer. 
Bis 3um Veißen gefpannt war die Seele des armen Luz Holtmann. 

Er bielt an fich, er ware fonft Juft an die Gurgel gejprungen. 

Diefer abnte vielleidt, ja, ertannte den 3uftand des Neffen, 

denn et lachte jegt laut und fcdlug einen anderen Ton an: 

Nichts fair ungut. Id) Pomme ins Dlappern, da ſpricht man viel Anſinn. 

Keinesweges ift das der Zweck diefer Abung, die Hefe 

aufzurühren, den häßlichen Sag in dem Gecher des Dafeins. 

Neffe, reid)’ mir die Hand — er ftredte die Rechte 3u Luz bin — 

du bift jung und id alt, wenn dein Leben beginnt, ift das meine 

aus und bin und vertan, dody freu’ id) mid) deiner Kam’radfcbaft. 

Angleich find wir vielleidht audy fonft, dod id) hatte wabrbaftig 

Sdeale fo gut wie du, wenn fie beut aud dabin find. 

Dak du bier bit, ic) rechne es mit und id weiß, was das beift, Luz. 

Es liegt nab, daß man did mit mit in denfelbigen Topf wife, 

und dec Topf ift voll niedrigen Shlamms, daran ift nicht 3u zweifeln. 
Und Luz 3weifelte nidt, indeffen der Onkel fo fortfubr: 

Warum tat id) den Stur3 und brad) mein Geltibde? Ich habe 

das Derfpreden getan, mid) des Alfobols ganz 3u enthalten. 
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Schriftlicd) habe ich’s niedergelegt und es felbft unterſchrieben. 

Qind id) habe es miindlid) gelobt in die Hand Schwager Guftavs, 

ebrenwértlid) und bei dem Geift meiner feligen Sltern. 

Waruin tat id) den Stur3 und brad) das Geltibde und madte 

felbft mid) ebrlos? Denn was gebiibrt mir, als bédftens ein Fubtritt? 

Ja, du figeft mit einem verddtliden Menſchen am Tifde, 

Schande ift es fiir did) und Schande ift’s fir deine Mutter, 

meine Schwefter, vor allem jedocy, wie gefagt, fir mic felber. 

Dorbild follte id) fein fir den Sohn meiner Scdhwefter. Du mifteft, 

Luz, aufbliden 3u mir mit Derebrung, ja, Ehrfurcht. 

Schließ die Augen, mein Sohn, oder ſieh ein abſchreckendes Beiſpiel. 
Fort, nur fort, ſprach der Onkel darauf und entfernte ſich ſchwankend, 

und der Saſtwirt erſchien, eb’ er wieder ins Zimmer hereintrat. 

Dringend bat er, Luz möge doch feinen Herrn Onkel bewegen, 

fortzugebn, ihn womöglich ſtillſchweigend nach Haufe geleiten, 

denn er babe fonft Schererei mit dem Herrn Oberamtmann 

Schwarztopp, oder wobl gar am Ende noch mit dem Herrn Landrat: 

denn er dürfe ja geift’ges Getran? dem Herrn Onkel nidt reichen. 
Diefer fam nun mit Doltern 3urG@ und er rief ſchon von weitem: 

Warum tat id) den Stur3? Zum Satan! Sc wollte die Tollbeit 

diefer tollen, irrfinnigen Welt nicht mehr hören und feben. 

Qnd was treibt man denn anders im Haus der Verwandten als Tollbeit. 

Könnt' ich's dndern, id) ſäße nicht bier, und es gebt ja aud) did an. 

Suter Luz, du baft damals den Kopf unglaubig gefdiittelt, 

als id) dir von dem Anzug der Teufelsaustretber erzablte: 

nun, die Burſchen find da, bereits ſchon am Werk, und der eine 

ſchickt fic) an, Beelzebub mitfamt dem Sehäuſe 3u ſchlucken: 


deutſch gefprodjen, er bat bei Rat Wendland um Anna geworben. 
8* 
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Alfo dod, fubr es Luzen beraus. Daran iſt nicht 3u zweifeln, 
Juft darauf, und infolge davon iſt es ebenfo ficder, 

daf der baarige Kerl, dem der Gartfledtengrind im Gefidt figt, 
unter Glodengeldut und dem Beifall der ganzen Gemeinde, 


diefer laufige Dudel mit Anna ins ebliche Gett fteigt. 
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o iſt Juft? fragte Luzen Frau Julie, als er nad) Haus Pam. 
W Sramverzerrt und verweint war das Antlitz der Tante. Auch 
fam nun haſtig herein mit dem Hute und fertig zum Ausgang. [Scdhwar3fopp 
Wo iſt Juſt? rief auch er. Er babe im Saſthaus den Onkel 
angetroffen, berichtete Luz, an die Wahrheit ſich haltend, 
und er deutete an, in welcher Verfaſſung. Da riefen 
beide Schwarzkopps zugleich: Das war zu erwarten, ja freilich! 
Nun, ſei ruhig, mein Kind, begütigte Julien der Satte, 

Sott wird helfen. Ich gehe jetzt ſelber und werde das Meine 

tun, um ibn zur Dernunft und womöglich zur Sinkehr zu bringen. 
Suſtav, alles iſt hier vergeblich. Ss bleibt keine Hoffnung. 

Was iſt alles geſchehn, ihn vom Rande des Abgrunds zu reißen! 

Smmer bofften wit wieder aufs neue: nun bin id) am Ende! 

So die Zante. Allein, es Pifte fie Guftav und fagte: 

Dente, Kind, was der Heiland befoblen, wir follen dem Nadjten 

einmal, 3rveimal, wir follen ibm bunderte Male vergeben... 

And er wandte fid) wieder 3um Geben, als Cuz ihm erklärte, 

daß 3ugleid) mit ihm felber der Onkel das Wirtshaus verlaffen, 

daß er ibn eine Stree begleitet, dann aber urpléglid 

abgebogen, im Anbli® des Haufes, und quer in die Felder 

fid) gefchlagen und taub durdaus jedem bittenden 3uruf. 
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Am fo mehr nod tft Cile geboten, fprad) Schwarzkopp, und feine 
Schritte ballten bereits im Hausflur und dann auf der Treppe 
nach dem Garten. Ss knirſchte der Kies, und dann bérte man nichts mebr. 
Luz bewobhnte nunmebr das Simmer allein. Alles Suchen 
nad dem Stubengenoffen, es blieb bis 3um Abend erfolglos. 
Es war gut fo, denn Luzens Suftand war äußerſt erbdrmlic. 
Wabrend feines Gefpraches bereits mit dem Chepaar Schwar3topp 
war ein winziger Duntt ibm im Sebfeld der Augen entftanden, 
einer win3zigen Spore vergleidbar, umgeben von Harchen. 
Diefe Spore nabm 3u und bebinderte Luzen-am Seben. 
Lebnen fab er von Stiblen, mitunter auc nur ibre Geine, 
Kdpfe, die in der Luft hinſchwebten und obne die Körper; 
Ksrper, fopflos und fo nur Trimmer, bis dah er gan3 blind ward. 
Eb die legte der Lücken fid) ſchloß vor dem Auge des fiinglings, 
war's 3ur Not ihm gegliict, fein Zimmer und Gett 3u ertappen. 
Dort nun lag et, volljtdndig geblendet, mit wtitendem Kopfidmer3. 
Niemand fragte nach ibm, und er hatte fic) einem verraten. 
Diefer feltfame Suftand und Anfall war Luzen nicht unlieb. 
Sr empfand ihn beinah wie Triumph, und fofern er jetzt ſtürbe, 
würden alle erfennen, ev fei an der Liebe geftorben: 
und vor allem fie felber, die Stinderin, Anna, o Anna! 
Es bewegten Geftalten fid lings des geſchloſſenen Dorbangs, 
der die dupere Welt dem Fingling verſchloß. Er erblicte, 
wie in bajtiger Fludt, die Gilder des Fernften und Naddften. 
Oft bedugftigten thn diefe Züge von farbigen Schatten, 
die der Ziefe des Raums allfeitig entquollen: Gefidter, 
Herren, Damen, bald nabe Derwandte, bald vollommen Fremde. 
Shre Zabl Legion! Es war, als erfchienen fie alle, 
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aufgefcdheucht aus dem Stande der Rube gleid) Scharen von Végeln, 
die ein Schuf oder fonft ein pléglider Schrecken verſtört bat. 

Sut, ic fterbe, fo dentt er, die haftenden Völker des Traumes 
tragen webenden Urepp. Sie fommen 3u meinem Begräbnis. 
Kaum gedacht, fo erfcbeint ihm der liebliche Kirchhof von Dromsdorf 
und im Winkel das Grab Erwins und es läuten die Slocken. 
Und er fteht am gedffneten Grabe des Detters, dod) diefer, 
dev im Sarg liegt, er fteht ihm höchſt feltfamerweife 3ur Seite. 
Qind Luz fagt: Lieber Erwin, id bin von der nämlichen Krankheit 
bingerafft wie du felbjt, und dort tragen fie ſchon meinen Sarg ber. 
Lieber Vetter, id) gönne dir Anna. Ss ift mir begreiflich, 
daf, fie niemand als dir fic) in innerſter Seele geweiht bat, 
denn du baft dir aus Liebe 3u Anna das Leben genommen. 
Luz ſchrak auf und erwog, er batte den Gymnafiaften, 
der geftorben um Annas willen, mit Erwin vermenget. 
Trogdem war er fogleid) von der nämlichen Täuſchung befangen, 
Qind er ſprach: Wir find drei, die bei Annas Gegrabnis heut trauern. 
Seltfam, wabrlic, ift diefes Gegrabnis. Erfcheint doch die Tote 
felber köſtlich geſchmückt, wenn audy diifteren Drunfes und aufredyt: 
und fie ſchreitet einber wie die magdlide Mutter des Heilands, 
voller Hobeit und bitterfifer, beridender Schönheit. 
Und fie ldchelt Luz 3u auf dem Wege 3um Grabe und wieder, 
wie ſchon einmal im Traum, beriibrt feine Seele das Arweh 
des Entfagens, er weiß jenen ebernen Ridtfprucd, der Menſchen 
grauſam eint, um fie dann, graufamer, fir ewig 3u trennen. 

Luz erſchrak und erwadte. Er bérte fich ziſcheln und flüſtern. 
Todesftille lag in der Luft. Ferne grollten Gewitter. 


Draufen trafen vereinzelte Tropfen die Glatter des Virnbaums. 
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And Luz weinte. Er ward von Schluchzen gefdittelt. Es Prampfte 
feine Bruft fic) 3ufammen, es wollten fic) beftige Schreie 
fbr entringen, und Luz erfti€te fie kaum in den Kiffen. 
Du bift vein, du bift rein! Hang in Luzen der wortlofe Weblaut. 
Oder war es dem ftinenden Satan gegeben, den Cherub 
3u befudeln? — And wareft du unrein, die Kraft meiner Liebe, 
Anna, wiirde did) weifer brennen und reiner als Demant. 
And es ſtürzte fein Weh fhm ftromwmeis hervor aus der Seele, 

And er hatte ſich fatt geweint und erwogen, er wolle 
nicht mebr trdumen, um nicht immer neu aus- dem Sclafe 3u ſchrecken. 
And es qualte ibn aud) ein befondres Seſicht, das fid) immer, 
ſichtbar oder gefiblt, in die anderen Traumbilder einzwang. 
Fido war es, der räudige Pudel. Er kreuzte fortwährend 
bin und ber feinen Weg und fab ibm dabei in die Augen. 
Smmer bin, immer ber ſchlich das Tier und vertrat ibm die Strafe, 
Smmer ber, immer bin ſchlich der Pudel, er war wie fein Schidfal, 
und er fcjien ibn fir immer vom Biel feder LSehnſucht 3u trennen. 
So gedentt er bei ſich: Wahrhaftig, id) wache dod lieber, 
als dem qualenden Dudelgefpenft wiederum 3u begegnen. 

And er horcht auf die Laute im Haus, auf das Grummeln und 

Murmeln, 

auf das Knarren der Stiege und auf das Gellapper der Kiche. 
Denn fo Scweres aud fonft gefdiebt, man vergift nidt der Agung. 
Das ift Onkel, er bolt aus dem Keller den Wein fir das Nadtmabl. 
Annas Schritt aber ift nidt 3u hören. Es fceint, dah Rat Wendland 
immer nod mit dem ftarren Semüt feiner Tochter 3u tun bat. 
Ob, wie Péniglidy iſt, wie unbeugfam, fo dent er, thr Wille. 
Blidt fie nidt fo verfdloffen, als babe det Herrſcher des Himmels 
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und der €rde in tbr fein tiefftes Gebeimnis verfiegelt? 

Sft the Weſen nidt fo unnabbar, als babe fie taglicd 

Sott gefchaut und fei weltenferne dem Treiben der Menſchen? 
Trogdem wagt dies Seſchmeiß, das den Adel nidt fühlt, fie 3u knechten, 
wagt’s, 3u triben den Slan3, den gottliden, der von ibr ausgebt: 
und doc jpaltet fein Blitz diefes Haus und legt alles in Aſche? 
Anna! Hatteft du mit dic) vollfommen erfdloffen! Sd ware 

beute felber der rettende Blitz und wir beide geborgen. 

And er fab die Geliebte wie vordem mit Nadel und Weißzeug, 
und durdlebte die Stunde, in der fie ein wenig ſich aufſchloß, 
damals in der Kanzlei. Da waren die formlofen Hande, 
die geliebten! da Hang ibm am Obr das bezaubernde Bittſchön. 

Alfo mufte im Kreiſe der bimmlifdhen Heerſchar erklingen | 

fiir die Obren der Engel und Sottes das Kyrie eleifon. 

Doc, da war er ja wieder, der Dudel, und kreuzte die Strafe 

bin und ber, ber und bin, wie ein hämiſcher, neidifder Damon. 
Stodend fdritt Luz, fortwabrend gebemmt und in dumpfer Gewifbeit, 
daß er fo fein erfebnetes Siel niemals könne erreiden. 

Als am folgenden Tag Luz Holtmann erwadte, empfand er 
Staértung, blidte umber und war im Beſitz feiner Sebfraft. 
inberiibrt war das Bett Onkel juſts und er felbft nidt im immer. 
Draugen raufdten die Goffen. €s hatte die Nadt durch geregnet. 
ind es regnete nod). Luz fiblte am Kopf einen Amſchlag, 

nabm ibn fort und fann nad: wie war er dabin wohl gefommen? 
Sider batte ibn Luz ſich nicht felber beforgt. Qlnd da ftand ja 

aud ein Glas, balb geleert und balb Limonade entbaltend. 

San3 allmablid befann fid) Luz Holtmann, es habe die Magd thn 
geftern abend befudt. Sie batte aud) mandes gefprocen: 
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dak Frau Julie mit Tobler gebetet und ebenfo Anna 

mit dem andern Apoftel. Und véllig in Tränen gebadet 

fei das Madchen ins Zimmer geflidtet und nidt mebr erfdienen. 
Und Luz fann. Er fann weiter und griff ſich verdutzt an die Schläfe. 

Ja, gewißlich, er hatte geträumt und ein Tohuwabohu! 

Was ihm nun im Sedächtnis erſchien, konnte das wohl auch Traum ſein? 
Sclagen hatte er nod) gehört die Dominialuhr. 

Wie ihm vorfam, fo fdlug fie unendlid. Es war ihm unmöglich, 

bis ans Ende 3u zählen. Ss modte, fo ſchloß er, wobl 3wélf fein. 

Wberm Sdlagen entſchlief er und fan? in die üblichen Träume. 

Aud der räudige Hund war wiederum da und verlegte 

ibm die Bahn. Plötzlich aber vernabm Luz Seflüſter und bérte 

eine weiblicbe Stimme, fie fagte: Herr Holtmann bat Fieber. 

Hab ich diejes geträumt? Dod nein, warum follte die Magd nicht 

nochmals baben 3um Redten gefebn? Allein, 3u wem fprady fie? — 

Dieje Frage ftellte id) mir aud beut nadyt, eb’ die Traumflut 

fiberm Haupt mir aufs neue fid) ſchloß. Dod was nun fam, fft feltfam. 

Ich lag wach und ich wußte nidt wann, nod) wodurd id erwadht war: 

totenjtill war die Luft, dod) mit efnemmal wadte mein Obr auf 

und id bérte das Raujcden des Regens, der wolfenbrudyartig 

in die faufenden Wipfel des dammernden Gartens herabſchoß. 

nd id) wufte, es war jemand da, jemand bei mit im Simmer. 

Ihn verriet tein Seräuſch, und id) Ponnte von ihm audy nidts feben. 

Jest erft griff ich, nad) langerer Seit, diefe naſſe Kompreffe, 

und da babe id gan3 gewiß 3meimal Anna” gerufen. 

Alles ſchwieg. Lag id) ldngere eit, eh’ id) abermals einſchlief? 

Sch empfand jedenfalls einen feltfam wobligen Frieden. 


War's das niedergegangene Wetter, der Amſchlag, was immer — 
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jedenfalls war mein Kopfweb gelindert und aud) jener Dorbang, 

der die Sebtraft mir nabm, ic fablte, war nidt mebr vorbanden. — 
Ja, nun weiß ich’s genau: es war Lidt! Nur ein lnifterndes Nadtlidt! 
Qind mir bob eine Hand den Kopf, jemand gab mir 3u trinken. 

Das gefdab, als id) wieder erwacht. Oder war es ein Traumbild? — 
Sroß erfdien die Geftalt der barmberzigen Mutter. Sie dete 

mir das winzige Licht, dod) das machte um fie eine Slorie. 

And id) fühlte mic) nie fo geborgen, als da mich der Atem 

diefes mächtigen Schattens getroffen und bérbar ummebte. 

Anna? — Nein! — Ware fie es gewefen, ic könnte nidt zweifeln. 
Alfo war es die Magd. Dann hatte mein Traum fie vergottet. 

Wagt’ id) dod) kaum 3u atmen, von wortlofem Staunen geldbmet, 
und 3ugleid) fo unſäglich verzückt wie 3um fiebenten Himmel. 

Es fei beffer, fo dadt’ id, daf dies nur ein Traum fei, 

um die bezaubernde Täuſchung fo lange wie möglich 3u balten, 

als far wirklich es nebmen und dann der Enttdufchung erliegen. — 
Nein, es war nicht die Magd, fondern war Anna Wendland. Sie war es 
wirklich!! Fabl id) dod) jegt: die Geftalt, die folange am Fenfter 
ftand und ftumm in die Nacht binaus fab, war fie. Und id) wufte, 
daß fie’s war, niemand fonft. Trogdem wagte id nicht, es 3u glauben, 
nicht 3u reden im Ganne der Nadt und des feltfamen Hirn3zwangs, 
angftvoll fürchtend, die Wundererſcheinung wie Spul 3u verſcheuchen. — 
And fofern fie es war, was dann? Was bat diefes Zeichen 

3u bedeuten? finnt Luz. Wenn rublofe Seelen aus Grabern 

ſich erbeben und nadtlid) umbergebn und jemand erfdeinen, 

ift es dann nicht, um Hilfe von ihm 3u erfleben und Rettung 

aus dem ſchwefligen Dfubl des Abgrunds? — Luz fprang aus dem Getie 
auf die Fife, mit beiden Handen die Sclafen fic preffend: 
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Du grundgitiger Gott, du allmadtiger, gibft du es wirklich 

deinen Kindern im Scblaf, alfo dentt er, 0, batteft du mid dod 

auch rechtzeitig geweckt, id) hatte mein Glug nicht verfcdlafen. 

And er Enirfdt, und es padt ihn die Wut der Verszweiflung: fo nabe 


war das Glid, und ich lag wie ein Sad und vergaß es 3u greifen. 
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fo Luz. Maddem die Entdefung des nächtlichen Dorfalls 

j\ im Gemiit fic) vollendet, die erfte Erregung darüber 
fic) gelegt, fing er an, das Erlebnis genau 3u erwägen. 
And er ſprach 3u ſich felbft: fie war bei dir alleine im immer. 
Diefe Nacht ift die erjte, da Onkel es nicht mit dir teilte. 
Du warft fran? und das bat ibr die Magd höchſtwahrſcheinlich beridytet, 
deshalb fam fie. Sie fam, um nad) deinem Gefinden 3u feben. 
Darin lage an fid) nichts befondres: doch fagt dein Gefabl dic, 
ſchwerlich batte fie diefen Anlaß in einer Sedrangnis 
wie der ibren, in folder eit obne meitres ergriffen, 
Bin et tbr nicht gelegen gefommen! And alfo: fie liebt did! 
Es durdtobte den jungen Menſchen ein Sturm neuer Hoffnung, 
als er endlich 3u dtefer begliidenden Scluffe gelangt war. 

Alſo auf! Auf 3um Kampf — warum ftodt ihm jetzt plötzlich der Herzſchlag? 
Fido kratzte ja nur an der Tür und erbettelte Einlaß. 
Anſinn, fagte Luz laut, dod) das linderte nicht feinen Herzſchmerz, 
der ihn 3wang, auf die linke Gruft beide Hande 3u preffen. 
Qind er dffnete nur einen Türſpalt und ſchlug mit dem Stoke 
blindlings 3u, daß der Dudel, getroffen, aufbeulend davonlief. 
Beftie! flüſterte Quz in thm felbft faſt befremdlichem Jähzorn. 


And es ging ibm mit einemmal auf, wie das béllifde Auge 
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des dämoniſchen Tiers, fo wie es im Traum ibn beldftigt, 
Juftens Auge, des Ontels, gewefen, durchaus und fein andres. 
Jujtens Seele, fie fcbien infarniert in dem hündiſchen Nactmabr, 
eingefargt in den wandelnden Grind, in das fcleidende Anflat — 
und ſchon wieder revierte und ging es um in Luz Holtmanns Gewuftfein. 
Luz ergriff einen Stein, in Gedanten, das Antier 3u fcheuchen: 
dod) es blieb, feiner Treue verſchlug weder Steinwurf nocd) Fußtritt. 
Scharrend ftand es, die Schnauze im Mill, oder ſchlenkerte Darme 
mit entbléptem Sebiß oder tat irgendwie feine Notdurft. 
Sei verfludt, fagte Luz. Du bift von dem nämlichen Glute 
wie der Andre, nach dem das Tintenfaß Luther gefchleudert. — 
Luz begab fic, bedeutend verfpatet, binunter, 3um Frühſtück. 
Qind es batte bereits das heimliche Wefen im Haufe 
feinen Fortgang genommen. Cr hatte gebofft, Fraulein Anna 
bald 3u febn und womdglid) 3u fpreden. Es war feine Abjidt, 
ibe entfchieden den Dorfdlag 3u tun, mit ihm eine Wandrung 
nad dem Uirdhbof von Dromsdorf 3u unternebmen. Er wollte 
auf dem Wege fic ihr vollftdndig erklären, ihr Dlane 
Ribnfter Act unterbreiten fir eine Entführung und Rettung. 
Dod einjtweilen war Anna nidt fidtbar. Thm blieb unbenommen, 
einen Flucdtplan mit leeren Tafden und Luftſchloß auf Luftſchloß 
aufzubauen nad) Herzensluft, mit dem Mut der Derzweiflung. 
Tante Julie fam, eine Bunzlauer Schüſſel mit Scoten 
unterm Arm, denn fie mußte ſich beut um die Küche bekümmern. 
Wnterredungen ernftefter Art nabmen Anna in Anfprud, 
wie fie fagte. Mebr fagte fie nidt. Es war das, was Luz wufte. 
Denn man hörte Gebrummel im Zimmer, das rechts lag vom Cingang. 
Bruder Bleid war darin, der Rat Wendland, fowie feine Todyter. 
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Julie ſchien wiederum recht gefaßt, obgleich fie ſehr blaß war. 
Freilich ſeufzte ſie oft, die Schoten auspellend, und flüchtig, 
wie es üblich bei ihr, ward tbr Antlitz zum Schmerze verdndert. 
Qind fie fragte leidthin, ohne Aufbli€ 3um Neffen: Wie gebt’s dir? 
Dante, Tante, fprad) Luz. Ic hore, du baft etwas Kopffchmers! 
fuhr fie fort. Qlnd er drauf: Nicht der Rede wert, Tante! Du weift dod, 
fagte fie, da} mein Gruder nod) immer nicht wieder zurück iſt? 
Danad) ſchwieg fie. Ss hing ein ſchickſalbeladnes Sewölke, 
ſchwer beklemmend berab ins Haus, und es rangen die Herzen. 
Anwillkürlich entglitt es Luz: Ja, id) muß nun bald wieder 
an die Arbeit. — Sewiß, fprad Julie, das läßt fid) wobl denfen. 
Wann beginnt denn der Anterricht wieder in Breslau? Fd bin bier 
laftig, falle 3ur Lajt, dentt der Neffe mit Recht, und fie fagt mir 
fo sub rosa: man foll die Gaftfreundfchaft niemals migbraudyen. 
Ob fie abnete, was in ihm vorging? Geinah ſchien es nidt fo, 
Oder wußte fie es und vermied doppelt peinlicd, jedweden 
Anlaß ihm 3u gewabren, womdglid) fein Herz tbr 3u Sffnen? 
Thea am, als die Tante gegangen. Sie war einer Klette 
3u vergleiden und bing Luz an, wo fie ihn nur erwifdte, 
ibm 3ur Dein! Denn es brachte ibr ftirmifd-wildzdrtlider Sudrang 
ibm nur bitterer ins Gewuftfein das, was er entbebrte. 
And dabei hieß es Hangen und Gangen und Harren in Obnmadt. 
Dléglich ſtockte Luz Holtmann das Her3. Es befiel ibn Cutfegen. 
Fremde, véllig unmenfdlide Laute erfdollen im Simmer, 
wo der Rat und der geiftlidhe Mann und die Sünderin weilten. 
Was dort vorging, Luz wufte es nidt, und trogdem ergriff ibn 
ein faft tédlidhes Web, als wurde in diefer SePunde 


feine Jugend und alles Glid feines Daſeins ermordet. 
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And es ftapften herein ins anſtoßende Simmer die Tritte 
rauber Stiefeln. Es Uangen bewegte, befriedigte Stimmen: 
Gruder Gleiens verfcleierter Bak und das Fliftern des Rates, 
mit dem freudig bewegten, wobltatigen StimmUang Herrn Schwar3zloppe. 
Rud Frau Juliens Organ war nun deutlid) 3u hören. Luz laufdte. 
Und es fprad) Sruder Blei: Alfo trog meine Hoffuung mid dock nicht, 
Gott bat Gnade gegeben und unfre Gebete erbdret, 
ihr verftodtes Semüt bat fid) gänzlich erweicht und gereinigt, 
und nun fceint mir der Goden bereitet fir glückliche Ausfaat. — 
Aberraſchend felbft mir, mit gewaltiger Macht, Fam die Wendung, 
diefe Amkehr vom Wege der Schuld auf den Heilsweg der Buße. 
Die Zerknirſchung ift groß, die Reue fft voll und aufricdtig. — 
Wendlands Stimme erlang: Wie meinen Sie, Sruder, id) denke 
es fei 3eit, Sruder Tobler 3u rufen. — Es hauſte der Bruder 
in dem Sculbaus des Orts, nicht weit vom Gebdfte der Schwarzkopps. 
Dorten ſaßen zwei exemplarifde Chrijten, der Lebrer 
und nocd) mebr feine Frau: diefer feblte nur wenig 3ur Heil’gen. 
Ihrem Scharffinn allein gelang 3u ermitteln, was Anna 
überführte, fie bilflos den rettenden Ridtern dabingab. — 
Ja, warum nidt, fprad) Blei, dod) mdge ſich Tobler gedulden, 
bis der lduternde Sturm ibrer Bruſt ſich ein wenig gelegt bat. 
Deshalb bab’ ich fie audy fic) felbft tiberlaffen, damit fie 
Sammlung finde, nacbdem ſich die Flut ihrer Seele geglattet 
und im Stande der Gnade ſich finde und gleichſam befeft’ge. 
Denn die Wiedergeburt in unferm Herrn Chrifto iſt wabrlid 
Pein Geringes, und beift es, den Chriften im Menſchen gebdren, 
wird der irdiſche Leib nidt felten von Grund aus erfdyiittert. 

Plotzlich fchlud3te Frau Julie auf: Dod mein Bruder, mein Sruder! 
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Sdmerslid) fpannte fid) Luzens Gebdr, ja, es gab keine Fafer 
feines Leibes, Pein Glied, das nidt angefpannt bordte. Was war das, 
dies: mein Gruder, mein Gruder? Was hatte die wilde Zerknirſchung 
Anna Wendlands nun wieder gemeinfam mit Onkel Jufts Trunkſucht? 
Julden, Julchen, fo trdftete innig der Herr Oberamtmann, 
furdtbar ift diefe Lünde gewif und tiberaus ſchändlich. 
Qnfer Haus iſt entehrt, und wir baben binreidenden Grund, Kind, 
vor dem wiirdigen Mann, vor Ihnen, Herr Rat, uns 3u ſchämen. 
Denn Sie bracten Shr Liebftes 3u uns in dem feften Dertrauen, 
daß der Geift unfres Haufes die ficderfte Hut ihm verbirge. 
Darin wurden Sie grdblid) getäuſcht. Sewiß, aud wir felber 
wurden häßlich und gröblich getdufdt, dod das tilgt unfre Schuld nicht, 
denn wit batten die Dflidt, uns vor folderlei Täuſchung 3u ſchützen. 
Dod es danfte der Rat mit bewegliden Worten Herrn 8chwarzkopp, 
bat ibn dringend und herzlich, doc ja nidt von Schuld mebr 3u ſprechen, 
vielmebr babe er fic) einen Gotteslobn reichlich verdienet, 
er fowobl, als die bocjverebrlide Frau Oberamtmann. 
And er ſchloß: Wie denn wollten Sie wiffen, was Shnen mit Anna 
fir ein Geift in das Hausmefen trat? Mir war’s nidt verborgen, 
Héllen webten um Luz. Es war eine griinende Hélle 
draufen, die durd) das Fenfter mit Wiefen und Wipfeln hereinſah. 
Aberfliffig und fremd, ja, ftérend erklangen die Stimmen 
det gefiederten Sanger, aufreizend das Rufen des Kududs, 
Seelenlos, obne Anteil und vollftdndig fühllos erwies fid 
diefer Fribling, dem man die Kraft 3ur Gefeligung nadribmt: 
Hatte id) nie diefen Frabling erlebt, war’ ich niemals geboren! 
Wie war Luz in die atlasgefitterte Rutſche geraten, 
neben Schwar3fopp? Sie rollte bereits, von zwei Säulen ge3zogen, 


9 


130 Dweiundzwanzigſter Gefang 


langfam fort aber Cand unterm lerdendurcjubelten Himmel. 

Dumpf und heiß war der Raum, trogdem man die Fenfter gedffnet. 
Wie war Luz in den Wagen gelangt, und wobin ging die Reife? 
Mit der Wahrheit gefproden: es hatte ihn Schwarzkopp höchſt dringlid 
aufgefordert, ibn bei der Sude nad Juſt 3u begleiten. 

Wollte er nur bei der peinlidhen Fabrt den Vegleiter nicht miffen 
oder Luz aus dem Haufe entfernen, damit fid ein Etwas 

dort in Rube und obne fonft mögliche Stérung voll3dge? 

Oder lag ihm daran aus Griinden, die er gebeim bielt, 


feinen Neffen nidt aus den Augen 3u laffen? Wer weif es! 
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b man abfuhr und nod an der Haustiir erſchien Bruder Tobler, 
käſeweiß im Seſicht iberm apoftolifden Dollbart, 

feine Nafe war weiß, und es 3udten ihm bläulich die Lippen. 
Tobler blidte voll Demut und Angft empor 3u Herrn Schwarzkopp, 
eine brennende Frage im Auge, die aber nicht laut ward, 
durd) die Gegenwart Cuzens gebemmt und im Gufen gebunden. 
Dennody hatte Herr Schwarzkopp die Frage verftanden. Er fagte: 
Lieber Vruder, es fceint, daß der Herr Thre edele Abfidt 
fegnen will. Wan erwartet Sie dein, und fo feid Gott befoblen. 
And es war Luz nicht anders, als fcdhleppte man ibn auf den Ridtplay 
und es warteten Schwert oder Galgen auf ihn. Onkel Schwar3zfopp, 
was er immer aud abnte, er Ponnte unmöglich ermeffen, 
gan3 ermefjen, wie fdlimm es um Luz, feinen Neffen, beftellt war. 

Nod bis jetzt batten beide Fein Wort miteinander gewedfelt, 
bin und ber auf dem ausgefabrenen Feldweg gefdittele. 
Endlich aber begann der Onkel und fagte verdrieflid: 
Nod 3u allem unfagbaren Kummer, den Juft uns bereitet, 
fcdeint ex förmlich darauf erpidt, jede Wendung 3um Veffern 
3u durchkreuzen. So traf heute morgen dies Telegramm ein, 
drin Graf Heuer mic bittet, dem Schwager 3u fagen, er babe 
unter zwanzig Gewerbern den Doften far ibn refervieret. 
3° 
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Heut ift Freitag. Am Montag {don foll er die Stelle bezieben, 
Darauf ſchwieg er, und ebenfo ſchwieg aud) fein Neffe, Luz Holtmann. 
Dod nad einiger Zeit begann Schwarzkopp wieder und fagte: 
Obne Gott ift Pein Segen, fo wenig im Diesfeits wie Jenfeits. 
Das bat Juft 3u erfabren gebabt, dod) er kommt nicht 3ur Sinſicht. 
Warum gibt ihm denn Gott nidt die Cinfidt, ſprach Luz, lieber Onkel? 
Das find Fragen, drauf jener, auf welde 3u antworten ſchwer iſt, 
ja, fie geht über Menfdenvernunft, und wir fallen in Sünde, 
wenn wir etwa mit Hartnddigfeit auf der Löſung befteben. 
Wieder fdwieg man, denn Luz, gepreßt in die Kutſche, war dennod 
fern von ibe und in Héllen gefperrt. Dorten ward er gemartert, 
ward mit glibenden Zangen ge3widt und ſtieß gräßliche Schreie 
aus der Gruft, die der Ontel, ihm körperlich nab, doch nicht bérte. 
Sft dir etwa nidt wobl, lieber Luz? fragte diefer ihn endlich. 
Sanz, ganz wobl, fagte Luz. Nur war id) die Nadt ziemlich fdlaflos. 
Das Sewitter, natirlid, fprad) Schwarzkopp, das fonft ja febr not tat. 
Er verfudte 3u laden: Mun Luz, bald bift du ja wieder 
mitten drin in dem Dienjte des Schönen und kannſt did) den Känſten 
wieder widmen, ftatt bier, bei den armen Dermandten, verbauern. 
nd Luz atmete tief und dachte: Was foll id) erwidern? 
Dem Derborgenen fam der Gedante, nod) mebr 3u verbergen 
das Derborgne und fo binter jenes Derborgne 3u fommen, 
das er abnungsmeife begriff, jedod) obne Geftdt’gung. 
And er fragte, als fei er durchaus unbeteiligt: Iſt's ridtig, 
daß Bruder Tobler dran denkt, troy des Dorfalls mit Onfel, um Anna 
an3ubalten, will beigen, mit tbr in die She 3u treten? 
Leidt befremdet fab Schwarzkopp ibn an. Ac, du weißt von den Sachen! 


Nun, fo Cannft du ermeffen, wie groß diefe Prüfung von Gott war. 
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Denn es fallt ja dod) aud) auf uns andre der Schatten der Sdandtat. 

Anverdient fiir uns alle nun bat der allgtitige Dater, 

ja, man fage getroft, feinen Engel gefendet, um endlid 

die haupt{adlid) Getroffne zu fid) und 3um Guten 3u leiten: 

* Sruder Dobler! — Es ift Bruder Tobler feit mebreren Jabren 

Witwer. Sei der Geburt eines Kindes verlor er die Gattin. 

Diefes Uind aber lebt. Es iſt unter fedfen das jingfte, 

wabrend das dlt’jte, ein Anabe, das fiebente Jabr überſchritten. 

Bruder Tobler nun war eines Tags 3u Vefud bei Rat Wendland. 

Tobler hatte ſchon oft und in heißen Gebeten inftandig 

Sott erfudt, daß er ihm dod) womédglid) mit deutlidem Hinweis 

fage, was in betreff der Waifen, der Kinder, 3u tun fei. 

Sft er felber, der Gruder, dod) meiftens auf Reifen und Pann nidts 

andres tun, als die Kinder dabeim Gott dem Herrn 3u empfeblen. 

Qind er bat tiberdies eine dltlide Frau 3u befolden, 

die, foviel fie aud) Pofte, fagt Tobler, den Kindern nur gram ft. 

Als er nun, wie gefagt, um Rat Wendland und feine Familie 

in der Hoffnung auf Chriſtum 3u ſtärken, bef jenem 3u Saſt wat, 

gab ihm Gott einen Wink: er folle nicht länger mebr ledig 

bleiben, folle nicht um die verewigte Gattin mebr trauern. 

Diefe felber erfcdien ihm des Nachts und fie fagte, es babe 

ihr die beilige Trinitdt felbft den Auftrag erteilet, 

ibm, dem einftigen Gatten, die dltefte Tochter Rat Wendlands 

3u empfeblen: fie fei nad) dem Willen des Höchſten erforen, 

Mutter ihrer mit Tobler gezeugeten Kinder 3u werden, 

und, fo ſchloß die Erfcdeinung, dem einftigen Gatten ein Ehweib. 
Qind der Onkel fubr fort: Diefe Cingebung hatte 3ur Folge, 

daß ſich Tobler verpflidtet bielt, thr genau 3u entſprechen. 
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Er erdffnete fic) fcdhon am folgenden Morgen Rat Wendland. 
Lange baben fie dann miteinander gebetet, und endlid 
fam Sewißheit in fie, daß die nddtlide Stimme von Gott war. 
Und aud Anna, fie bat fic) gebeugt und erfennt dieſe Stimme 
nun als das, was fie fft, und erwartet in Demut ihr Sciefal. 

Werde id dies tiberftehn? dachte Luz, als im dadmmernden Abend 
Rofen wieder ſich nabte die Kutfdhe. Es ſchlief jegt der Onkel. 
Eine Veihe von Dérfern war abgefragt, und man hatte 
Onkel Juft wohl gefeben, dod) wubte man nidt, wo er bin war. 
Seine Spur ging von Gaftbhaus 3u Saſthaus. Es batten die legten 
feine Zeche mit Kreide gebucht, denn er batte fein Geld mebr. 
Diefe Ureide ward ausgelöſcht durch die Börſe Herrn Schwarzfopps, 
aus Slasperlen, geftidt, mit dem Ureuze geſchmückt von Frau julie. 
Vind es récelte fdywer und ſchnarchte der Herr Oberamtmann, 
Schweiß entrollte der Stirn und er ftammelte traumbafte QWorte, 
wie fie Kummer und Sorge des Tages im Sclafe ihm eingab. 
Dléglid) ſcheuten die Dferde ein wenig. Der Kutſcher bielt jtille, 
trod) vom Goce und fagte, ans Fenfter getreten: Da liegt was! 
Luz ftieg aus. Dod der Scdlafer fcdlief weiter den Schlaf des Serechten. — 
And man fab einen Klumpen, gelagert im grauenden 3wielidt, 
in der Witte des Wegs, einer breiten, vergrafeten Strafe: 
tot und wenig benugt fdien die grade Allee, und fo batte 
wobl fdon lange der Klumpen inmitten der Sleiſe gelegen. 
And was meint Shr denn nun, was es iſt? fragte Luz jegt den Kutfcber. 
Drauf der 3abnloje Knecht: Wu was denn, ’s wird halt a Menſch fein. 
Wirklid) war es ein Menfd. Luz fror. Es gingen ibm Strdéme 
Cifes kalt durchs Gebein. — Mun genug, diefes war der Gefuchte! — 


Sdnardend lag er, ein atmender Tod, in dem eignen Gefpeie, 
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tiberProdjen und tings umfummt von Dungkäfern und Fliegen. 
Mähſam lud man ibn auf, diefen Unflat, den einen der Sieger, 
den ſich Eros gekrönt, und bradte den Armjten nad) Dromsdorf, 
wo der freundlicde Lebrer, Herr Krauje, ſich feiner erbarmte, 


erſt ibn wufd und ibn dann auf dem Gett in der Kammer allein lief. 
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lle fcliefen, als Onkel wie Neffe ins Gutshaus zurückkam. 
SAV legte fid) nieder, 3erfdblagen, und dod war fein Gette 
ibm ein glibender Roft. And er ſchloß bis 3um Morgen Fein Auge. 
Wieder fagten fid) Gilder des Tags in dem Raum feiner Seele. 
Dod vor allem erſchrak er bei jedwedem Knaden des Holzes, 
denn er war fo verblendet, 3u boffen, es könne fid) Anna | 
nodmals 3eigen, von Reue und inniger Liebe getrieben. 
Doc es blieb bis 3um Morgen die Stille des Grabes im Haufe. 
Luz erbob fic) und ging ins Freie mit Aufgang der Sonne, 
denn es litt ibn nicht mebr auf dem Foltergeftell feines Lagers. 
Und es 30g Luz binaus in die Felder. Cin wenig gedffnet 
ftand das Fenſter im Raume der ſchönen Clevin. Es durfte 
durch die Spalte einftrémen die Luft und die Liebſte umfacdeln. 
Bald betrat er die Kirſchenallee in der Richtung auf Dromsdorf. 
Dorthin 309’s ihn. Id habe did neu in die Seele gefdloffen, 
Erwin, fchuldlofes Kind, denn du bift nun nidt mebr mein Rivale: 
alfo denft er. Auch fonft: thn dürſtet nad) Reinbeit und Anſchuld. 
Ob, wie batte er dod) mit Shrfurcht die Stunde erwartet, 
wo das dunfel Gefiblte fid) endlid) thm würde entfdleiern, 
jenes höchſte Gebeimnis, die myftifde Weihung der Liebe. 


And fie hatte fid) ihm offenbart in vollfommenfter Reine, 
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Daradiefe dem Jiingling gezeigt und ihm wieder entzogen, 
daß er nun ein Derjftofener war in den Gulgen des Dafeins. 
Qind er watete fort durd den fumpfigen Anrat des Lebens. 
Nein, da winkte ja ſchon in der Ferne das Uirdlein von Dromsdorf, 
und beim Anblick allein ummebte thn feltfam der Friede. 
Ob, da war ja die Gan? und die Hütte, bier hatte ja Anna 
ibn 3u einem Mah Virfchen gendtigt und mit ihm gegeffen. 
Sinſam war es. Kein Menſch in der Nabe. Er Pupte inbriinjtig 
jede Stelle, die Anna berührt, und dann ließ er ſich nieder, 
um, den Kopf auf dem Tiſch, in wilder Derzweiflung 3u weinen. 
Qind er küßte das Tor, als es endlich erreicht war, des Kirchhofs, 
wo er jene Erfdeinung gebabt von dem fommenden Cherub. 
And fie batte ihn dod geliebt, ihn allein, vief fein Innres. 
Ob, was batten wir doch fir ein feliges Leben begonnen! 
Ob, du fcdleidender Widt, Onkel Fuft, o ihr Stillen im Lande! 
And er trat an das Grab, wo der Strauf, Frdulein Annas im feu, 
gan3 vertrodnet, nod ſtak: und er kniete und prefte fein Antlitz 
tief binein in das raſchelnde Stroh zwiſchen geilendem Cfeu. 
Lange ftand er danach und erzählte dem feligen Knaben, 
dem Gefpielen, umftdndlicerweife, fein ſchmerzvolles Schickſal. 
Starker hatte er nicht geweinet und beifere Tränen 
nicht vergoffen, als Erwins Sarg in die Grube verfenft ward. 
Freund, du haſt dir das beffere Teil in den Himmeln erwablet! 
Deutlicdh war 3u erfennen, daß Tobler mit Anna verlobt war, 
als fic) Luz um die Wittagsftunde im Sutshauſe einfand. 
And es wurde ihm auc) durch Frau Julie und Schwar3fopp beftatigt. 
Zobler durfte es wagen, ibr zuzunicken, er durfte 
ihren Scheitel, fowie ihren köſtlichen Maden berühren. 
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Deutlich Ponnte man ſehn, wie der Mann feines Kaufes höchſt froh war. 
And die Stunde des Abjchieds iſt da. Dor der Tar fteht der Wagen. 

Regen niefelt, der Himmel iſt grau wie der herrſchende Alltag. 

Die Effekten bat Luz auf den UNutſchbock geftellt, und er wartet. 

Wie fo ganz ohne Sang und Glan3, dentt fid) Luz, iſt mein Abſchied. 

Fühllos geht man dem Alltage nad. Es fcheint niemand 3u abnen, 

daB man bier einen tédlic) vermundeten Menſchen hinausſtößt 

in die Wiifte der Welt, wo nicht einmal mehr Waffer und Grot ft. 

Wo ijt Anna? Sie zeigte fic) nidt. Wnd Luz nimmt einen Anlauf, 

geht und fudjet und findet 3ulegt die Seſuchte fm Kubftall, 

wo, die Stirne gelebnt an die Wampe der Kub, einer Kubmagd 

gleich, fie mil€t. Er erkennt felbft im Dunkel das Gudrunenantlig. 

Ad, Sie reifen? Adieu, fagt Anna und wifdt fic die Hande, 

um alsdann mit der Rechten die Luzens ganz kühl 3u berühren. 

Qnd er fpridt fo wie fie: Nun adieu, Fraulein Anna. Es klingt wie: 

Guten Abend, Herr Miller, Herr Schulze, wie gebt’s? And fo gebt er 

Luzen rinnet das Glut, als dies Salz in die Wunde geftreut wird. 

Jet erfceint unter Ehrengeleit von Frau Julie und Schwarzkopp 

Blei und Tobler, der Wagen, er ächzt unter ihren Gewidcen. 

Suter Luz, grüß die Eltern, fagt Zante. Ja ja, auch von mir, Luz, 

tuft der Onkel. And Luz Priechet frdftelnd binauf auf den Rückſitz. 

Siiplid) lacheln die Grider ihn an, dif vermummt in die Mäntel. 

Er mug denen: Was foftet ein Ferkel? Wie fteht jegt das 

8chwarzvieh? 

And bet alledem quälet ihn neu, nad dem eben Srlebten, 

jener Zweifel, ob Anna ihn liebe, ihn jemals geliebet? — 

Was verſchlug es, da doch hier alles und alles verſpielt war? — 


Trotzdem, wenn er nur dieſes erführe. Ss packt ſeine Seele 
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Angewißheit fo ftar?, als nur je. Er verlöre fie nocdmals, 

wiirde ibm das Gewuftfein entwendet, es fei auc in Anna 

bédften Dafeins Erfillung in köſtlicher Knofpe zerſtöret. 

Denn er glaubte dies cine verftanden 3u baben mit Hellfict: 

die den Gymnafiaften einft trieb in den Tod obne Abfidt, 

die fic) Siinderin fiblte 3udem und als folcbe geachtet 

und veradptet, fie wollte die Reinheit in ihm nidt befudeln, 

und je beifer und reiner fie liebt, erft recht um fo weniger. 

Tobler blickte ihn an mit verftoblenen Glien und forfdend, 

dod) nidjt anders, als fei er ein feltfames Tier und gefabrlic. 

Ob er Witterung batte von etwas? Wer follte das wiffen? 

Dod da fagte Frau Julie laut: Wo bleibt denn nur Anna? 

Tobler aber: Frau Scdhwarztopp, wir haben ſchon Abſchied genommen. 
Walte fie rubig im Ureis ihrer Dflidht, denn das iſt mir am liebjten, 
wird das Leben, das ihrer einft wartet, dod) Sleiches verlangen. 

Der Apoftel war nod nidt 3u Ende mit reden, da ftand fie 

neben julie und blifte binein in den Wagen. O Augen, 

meerfarb fcbillernd, denft Luz, wem denn gilt euer Gli? And es fteigt ibm 
Arſchmerz wild aus der Seele empor, als et wieder die Hande, 

die anllagenden Hande, erblidt diefes ſchönſten Seſchöpfes, 

rauh und plump und entftellt und durch Hörigenmäühſal gebdrtet. 

And es wedfelt fein Bli€ durddringend von dort in die Augen 
Toblers. Wntertan fei dem Manne das Weib, eine Stavin 

braudft du fiir deinen Wanft, deine Kinder und fir deine Seilbeit! 
dentt er. Tobler bli€t weg, er Fann diefen Gli nicht ertragen. 

And der Wagen rit an. Ade! Rader knirſchen im Kiesſand. 

Eine glaibende Kugel fteigt Luz in den Hals, und fie brennt ibn 
furdtbar. Nun, was ift das? Ade! — Dod fie liebt did, fie liebt dich!! 
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will es jubeln in thm. Denn fie liegt in den Armen Grau Juliens, 
ibres Stolzes vergeffend, von maßloſem Schluchzen geſchüttelt. — 

ind ihm kommt die Erleudtung: Nicht Tobler, der ganz ungerührt bleibt, 
gilt der madtig ausbrechende Schmerz, nicht dem flüchtigen Abſchied, 


nein, dem Abfcdied auf ewige Beit und auf Nimmerbegegnen, 
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